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Tagesschau.
Ein Zeichner der Firma Krupp  in Essen wurde

wegen Spionage verhaftet.
Wie man aus Wien  berichtet , haben sich mehr als

2ooo Personen als Freiwillige für Albanien
gemeldet.

Gewitter - und Hagel stürme haben in  Ruß¬
land 8 Dörfer zerstört.

Auf Sumatra hat ein großes Erdbeben stü t t-
befunden.

Vaterlandsverrater.
W Erschrocken und entrüstet steht das deutsche Volk in

dielen Tagen vor der Menge und Schwere von Verbrechen
Segen die Sicherheit des Vaterlandes . In den letzte:- vier-
Sehn Tagen sind fast ebenso viele gesinnungslose Menschen
im Deutschen Reiche wegen versuchten oder vollendeten
Verrats militärischer Geheimnisse abgcfaßt worden. Ist die
lleberwachung der im Interesse der Landesverteidigung
Seheim zu haltenden „Schriften, Zeichnungen oder anderer
Gegenstände" in letzter Zeit strenger geworden? Oder hat
das Ausland , soweit cs an der Ausspiontcrung militärischer
Geheimnisse in Deutschland interessiert ist, die Mittel hier-
liir und damit den Anreiz zum Verbrechen vermehrt? Viel-
leicht wirken beide Ursachen zusammen, um die unbegreif?
liche Häufung der aufgcdccktcn Spionagefälle in den ver¬
gossenen Wochen zu erklären. Denn daß mit einemmal,
"wa infolge der öffentlichen Diskussion über unser neues
^vionagegesetz, die Zahl der Ehrlosen, die ihr Vaterland
^Mhlich gegen klingenden Sold anfS schwerste gefährden,
^runghast gewachsen wäre, läßt sich doch kaum annxhmen.
Die allgemeine Verachtung, die den Vaterlandsverräter mit

in allen Nationen trifft , hat auch in Deutschland den
Tpion von jeher entehrt, und die Verschärfung der Straf-
sudrohnngen, die das neue Gesetz gegen den Verrat militä¬
rischer Geheimnisse bringt , sollte eher abschrecken, als an-
r°Sen. Auf jeden Fall beweist die Fülle der Verratsfälle
sus letzter Zeit, wie nötig es war , schärfer als früher vor-
Sügehen.

Das Reichsjustizamt hatte dieses Frühjahr der ncnn-
Sohnten Reichstagskommission zur Beratung des neuen
Gesetzentwurfs gegen den Verrat militärischer Geheimnisse
gne ausführliche Zusammenstellung der Strafverfahren in

letzten zwanzig Jahren vorgelegt, aus der sich ergab,
°sß fast in jedem Jahre einige Aburteilungen auf Grund
°°s Gesetzes vom 3. Juli 1893 erfolgt sind. Allein die An-
Sohl nttt Strafverfolgung durchgeführten Anklagen
[tau sich hoch im allgemeinen in bescheidenenGrenzen.
,c8eit schweren Landesverrates kamen die bürgerlichen Gc-

^schte während der ganzen Zeit in 81 Fällen zu einer Ver¬
urteilung, darunter dreiundzwanzigmal zur Verhängung
0011 Zuchthausstrafen von zwei bis zu zehn Jahren , wäh-
r »d die Militärgerichte in 18 Fällen Zuchthaus und Ge-
[°ngnis und einmal Festungshaft verhängten. Wegen „lcich-
erer" Spivnagesällc, bei denen freilich meistens auch ans

Zuchthausstrafe von einem Jahr erkannt wurde, erfolgten
n derselben Zeit vor beiden Gerichten zusammen. 43 Ver¬
urteilungen. Auf den Durchschnitt des Jahres berechnet,
[ta* also die Anzahl im Vergleich zu den in letzter Zeit
sorgekommenen Füllen verhältnismäßig gering. Allein die
8>»tlicho Zusammenstellung ergibt ein erhebliches Anwachsen
-r Verbrechen des versuchten oder vollendeten Landesvcr-

rots im Laufe der zwanzig Jahre . Es ist also — leider —
,ta eine gradlinige Entwicklung, keine unerhörte Ans-
wömeerscheinung, wenn in neuester Zeit eine weitere
däufuug von derartigen ehrlosen Handlungen zu verzeich-

ist- Damit ist ja auch die jetzt durchgcführte Strasvcr-
isrsnng begründet worden.

^ neue Spionagegesetz bedroht jeden, der „vorsätzlich
drifte,, , Zeichnungen oder andere Gegenstände, deren Ge-

^'unhaitung im Interesse der Landesverteidigung erfor-
"Uch ist, j,̂ Besitz oder zur Kenntnis eines anderen

jtauigcn läßt und dadurch die Sicherheit des Reiches ge-
' -ildct. mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren , bei nnl-

widen Umständen mit Gefängnis nicht unter einem Jahr.
“cn io wird bestraft, „wer vorsätzlich Nachrichten, deren Gc-
"̂nhaltung. erforderlich ist, an eine ausländische Regic-

oder an eine Person , die im Interesse einer aus-
"'' dlscĥn Regierung tätig ist, gelangen läßt und dadurch

Sicherheit des Reiches gefährdet". Hat der Verrat einen
"llvcren Schaden für die Sicherheit des Reiches zur Folge
'[tabt, jv kann, „wenn der Täter dies vorausgesehen und

Sen Entgelt gehandelt hat", auf lebenslanges Zuchthaus
ta»nt werden.

ii >^ ss neue Spionagegesetz ist einmütig von allen bürger-
8>rn Parteien gegen die Sozialdemokratie im Reichstag

angenommen worden. Angesichts der neuesten krassen
Spionagefälle an der deutschen Ostgrcnze darf man aber
wohl annehmen, daß selbst « weiten sozialdemokratischen
Kreisen die strengste Anwendung der neuen Strafbestim¬
mungen gutgeheißcn wird. Denn in der rücksichtslosen Ver¬
urteilung des Baterlandsvcrrats sind, das muß man zur
Ehre der deutschen Nation annchmen, alle ehrliebenden
Deutschen über jeden sonstigen Parteiunterschied hinaus
durchaus einig. _

Lord Kitchener.
<P Lord Har ding  es , des indischen Bizekönigs, Tage

sind gezählt. Ende des kommenden Jahres rechnete man
mit seinem Rücktritt. Jetzt kommt die überraschende Nach¬
richt, daß schon bald Lord Kitchcner,  der ncn geschaffene
Graf , sein Nachfolger werden wird. Kitchener kennt sein
neues Tätigkeitsfeld genau, denn er hat bereits den Ober¬
befehl über die Truppen in Indien geführt. Damals kam
er mit dem Vizekönig, wenn wir nicht irren , war es Lord
Curzon, in Konflikt, der durch den Rücktritt beider geschlich¬
tet wurde. Kitcheners Tendenz ging dahin, die militärische
Macht Englands in Ostasien so stark wie möglich zu machen:
cs steht zu erwarten , daß er sic auch in seiner neuen Stel¬
lung verfolgen wird , und daß er darin die Billigung und
Unterstützung der Londoner Regierung findet. Und zwar
ohne sentimentale Rücksicht auf Bundesgenossen und
Freunde.

Interessant ist bei diesem Wechsel ferner , daß man Lord
Kitcheners Tätigkeit am Nil damit für abgeschlossen sieht,
die sich auch dort auf eine Befestigung der britischen militä¬
rischen Stellung erstreckte.

Man erinnert sich, daß vor einiger Zeit davon die Rede
war , England wolle vom Sudan ans gegen Abessinien zu
sein Machtgebiet erweitern . Wäre dieser Plan zurzeit noch
aktuell, dann würde man schwerlich den bewährtesten Gene¬
ral der britischen Armee gerade in diesem Zeitpunkte ab-
bcruscn haben.

Es ist immer interessant. Kitcheners Schritte zu be¬
obachten. denn wo dieser zurzeit stärkste Mann Englands
hingeschickt wird, da pflegt der britische Löwe die Pranken
zu regen. _ _

Die albanischen Wirren.
Die österreichischen Freiwilligen.

Aus Wien  wird gemeldet: Bis jetzt haben sich etwa
200 9 Personen, vorwiegend des Arbeiterstandes, als
Freiwillige für Albanien  gemeldet, ferner an 200
akademisch Gebildete, über zwanzig ehemalige Offiziere,
darunter ein General , zehn Aerzte und sechs Frauen als
Pflegerinnen . Organisation und Zeitpunkt des Abmariches
werden heute festgesetzt werden. Der voraussichtliche Ter¬
min des Abmarsches der ersten Expedition unter dem Kom¬
mando des Architekten Wirth, der als Freiwilliger an den
bisherigen Kämpfen in Albanien teilgcnommen hat, ist
Dienstag , der der zweiten Expedition unter dem Bildhauer
Gurschner Ende nächster Woche. Gegenwärtig schweben Ver¬
handlungen wegen Flüssigmachungder erforderlichen Geld¬
mittel , die von verschiedenen Privaten und Korporationen,
ferner , wie verlautet , vom rumänischen Hofe gegeben wer¬
den sollen.

Bildung eines albanischen Heeres.
Die Wiener Nachricht von internationalen Verhand¬

lungen zur Bildung eines albanischen Heeres
n-ird von der römischen „Tribuna " bestätigt und ergänzt.
Der Vorschlag geht von Oesterreich-Ungarn aus und wurde
von Italien angenommen. Beabsichtigt ist die Bildung
eines ersten KernS einer regulären Armee, bestehend aus
3000 Mann eingeborener Truppen , und zwar Infanterie
und Artillerie unter der Leitung des englischen Obersten
Philips , derzeitigen Kommandanten der internationalen
Besatzung von Skntari , und unter anderen europäischen
Offizieren. Diese Truppe hofft man innerhalb acht Wochen
schaffen zu können. — Die „Tribuna " drückt die Erwartung
aus . daß die Mächte die Fehler des einseitigen Vertrauens
auf die christliche albanische Bevölkerung nicht wiederholen
werden.

Albanische Bergstämme für de» Fürste«.
Die Bergstämme der Gascht und Krasmitschi  im

äußersten Nordosten Albaniens haben beschlossen, den
Fürsten  im Kampfe gegen die Aufständischen zu unter¬
stützen . Sic bereiten sich vor, ihre ganze waffenfähige
Mannschaft zu mobilisieren. Ferner sind 150 Mann aus
dem Gebiete des Stammes Schkreli abmarschiert, um nach
Jschni abzugehen und sich dort den Truppen Prenk Bib
Dodas anzuschlietzen. i

Prenk Vibdoda. — Eine Nationalversammlung?
Aus Durazzo  meldet ein Drahtbericht der „Frkf.

Ztg.": Es steht nun fest, daß E l b a sa n in den Händen der
Aufständischen ist: die Verteidiger sind getötet oder geflohen.
Da auch Valon  a ein gcsch lo ss en  zu sein scheint, steht
dem Marsch der Rebellen von Süden aus gegen Durazzo
nichts mehr im Wege. Ungewiß ist man hier nur über das
Schicksal Prenk Bibdodas  trotz der vielen sich wider¬
sprechenden Gerüchte. Man hat bisher große Hoffnungen
darauf gesetzt, daß ere die Hauptstadt von Norden her recht¬
zeitig erreichen werde: es ist ihm übrigens zur Führung
seiner beiden Geschütze der Freiwillige Mertens zugcschickt
worden. Anderseits ist Bibdoda hier immer als ein un¬
sicherer Kantonist angesehen worden.

Mindestens zwei Drittel Albaniens stehen heute im
offenen Aufruhr . Nach Ansicht der besten Kenner des Lan¬

des könnte nur eine  Maßregel noch Rettung bringen , eine
Maßregel , die gleich zu Anfang hätte ergriffen werden
sollen: die Einberufung von Vertretern aller Stämme
unter Geltung einer V c ssa (des albanischen Landfriedens)
nach Dnrazzy oder Skutari zur Beratung , also eine Art
Nationalversa  m m l u n g.

Erweiterung der Bcfngnisie der Kontrollkommission.
Wie die Wiener „Reichspost" erfährt , wird, um die Ord¬

nung in Albanien wicderherzustellen, zwischen den Kabinet¬
ten der Gedanke erwogen, durch eine Erweiterung der Voll¬
machten der internationalen Kontrollkommission dieser
Handhaben zu bieten, durch einen tieferen Eingriff in die
albanischen Verhältnisse die Vorbedingung für eine Ver¬
ständigung der sich bekämpfenden Strömungen zu schaffen.
Die Kontrollkommissionsoll Vollmachten erhalten, die etwa
jenen her bisherigen albanischen Regierung entsprechen.
Zur Unterstützung der Autorität der Kontrollkommission
sollten ihr, wenn cs nötwendig wäre, auch internationale
Machtmittel unterstellt werden. Diese erweiterte Macht¬
befugnis der Kontrollkommission würde nur einen pro¬
visorischen Charakter tragen und durchaus nicht eine Jntcr-
nationalisicrung Albaniens bedeuten.

Kriegsschiffe vor Valona.
Die österreichische Regierung entsandte einen Torpedo-

bootszerstörcr auf Wunsch der albanischen Regierung zum
Schutze der Fremden-Kolonie nach Valona . Auch ein ita¬
lienisches Kricasschifs erhielt Befehl, nach Valona abzu-
gehen. — Die A n f stä n d i sche n z ü n d e t cn gestern die
christliche Ortschaft M a l h i c n an.

zm Ade de§Ser» m Inninien.
Die Uebcrführung der Leiche.

Aus Bad Wildnngen  meldet man : Gestern um
142  Uhr fand die Ueberführung der Leiche  im ein¬
fachen schwarzen Ebenholzlarge zum Bahnhöfe statt. Es
folgte ein Wagen mit Blumenarrangements . Die Gattin
des Verstorbenen, Freifrau non Heldburg, sowie Prinzessin
Adelheid und Baron Salfeld fuhren mit der Leiche im
Extrazng um 7 Uhr hier ab.

Des Kaisers Beileid.
Das „Meininger Tageblatt " schreibt: Herzog Bernhard

at folgendes Telegramm des Kaisers erhalten : Ich nehme
n dem Hinscheiden Deines treuen Vaters den wärmsten
lnteil Empfange mein herzlichstes Beileid zu dem schwe-
cn Verlust, den Du mit Deiner Familie und den sachsen-
iieiningischen Landen erfahren hast. Zu meinem schmcrz-
ichen Bedauern ist es mir nicht möglich, dem Verewigten
crsönlich die letzte Ehre zu erweisen, und ich habe meinen
Lohn, den Kronprinzen, mit meiner Vertretung bei der
Beisetzung beauftragt . Gott der Herr schicke Dir Kraft aus
er Höhe zu dem übernommenen Hcrrschcramt und laste
^ich regieren zum Segen Deines Volkes und des deutschen

Kurze politische Nachrichten.
1209 Düppclvetcranen in Kiel.

Im Laufe des gestrigen Tages sind etwa 1200 Düppel¬
veteranen in Kiel eingetroffen. Abends 7/- Uhr iiahm der
Kaiser die Parade über die Düppelstürmer ab. Nach der
Tafel fand eine gesellige Zusammenkunft statt.

Spionage bei Krupp.
Nach Meldung eines Essener  Blattes ist der bei der

Firma Krupp als Borzcichner angestellte Andreas Wieden¬
holt verhaftet worden. Er soll Staatsgeheimnisse an eine
fremde Macht, wie cs heißt Frankreich, verkauft haben.
Behördliche Maßnahmen gegen die Aufsordcrnng zum

Masienstreik?
Zu der Wühlrechts-Massenstreikbewegnng der Sozial¬

demokratie Groß - Berlins wird der „Braunschweigischen
Landeszeitung" zuverlässig gemeldet, daß aus Grund der
letzten Pressemitteilungen die preußischen Behörden zu
einer scharfen Ueberwachung der zum Massenstreik auf¬
fordernden Versammlungen veranlaßt worden sind, und
daß die Frage , ob eine gerichtliche Verfolgung der letzten
Aufforderungen zum Massenstreik nach 8 130 des Reichs¬
strafgesetzbuches zulässig ist, zurzeit einer Prüfung der be-,
yördlichen Jnstanzd » unterliegt.

Deutschfeindliches ans Rußland.
Zum Besuche der englischen Gäste schreibt die Peter --

burger „Nowoje Wrem ja": Deutschlands internationale
Nolle sei in gewissem Sinne ausgespielt. Es habe durch
fortgesetzte Rüstungen und Kriegsdrohungen die Welt in
Schach zu halten gewußt. Nnmehr sei es aber mit denk
deutschen Prestige vorbei, seit Rußland und Frankreich
gleichfalls gerüstet seien. Ueber die Drohungen dieses Aller-
wcltpopanzes könne man jetzt ruhig zur Tagesordnung
übergehen.

Griechische Flüchtlinge in Kawalla.
400 griechische Flüchtlinge sind in Kawalla aus Klein-,

asien und Thrazien eingetroffen. Ihr Zustand ist beklagens¬
wert. Sie erklären, den Mißhandlungen der Türken aus-
gesetzt gewesen zu sein.

Die Lage in Marokko.
Aus U d schö a meldet man : Die meisten der in den

von den Kolonnen der Generale Baumgarten und Gonraud
besetzten Gegenden seßhaften Stämme , darunter der Stamm
Riatta , haben sich unterworfen . — In der spanischen Zone
besetzte Joröane nach heftigen Kämpfen Tistufin und die
Täler nördlich von Genuanu.
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Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 27. Juni.

Immer noch unsicheres Wetter.
Zur Wetterlage wird uns von der Wetterdienst¬

stelle Weilburg  unterm 28. Juni geschrieben: Trotz
des allmählich eingetretencu sehr hohen Barometerstandes
ist die Wetterlage doch noch nicht so sicher, daß mau jetzt
eine heiße und ganz trockene,Zeit erwarten dürfte, wie es
wohl im Interesse der Heuernte läge. Denn das Hochdruck¬
gebiet liegt noch im wesentlichen über Großbritannien und
diese Westlage hält sich selten lange. Erst müßte das Hoch¬
druckgebiet sich nach Mitteleuropa verlagern . Dazu scheint
aber zunächst keine sichere Aussicht zu sein; denn bei Is¬
land tauchen immer neue Tiefdrnckwirbel ans, die zur Ost¬
see ziehen. Wir können daher zwar für die nächste Woche
im allgemeinen heiteres Wetter erwarten , müssen jedoch
mit dem Eintritt von einzelnen Regenfällen und Gewit¬
tern rechnen.. _

Ihre silberne Hochzeit feiern am heutigen Samstag die
Eheleute H. Meiningh aus.  Adelheidstraße 84. Dem
Jubelpaar sind aus diesem Anlaß viele Ehrungen zuteil
geworden, erfreut es sich doch eines großen Be¬
kanntenkreises, in dem Herr und Frau Meininghaus
eine hohe Wertschätzung genießen. Herr Meininghaus war
früher Restaurateur der Loge „Plato ", des ersten „Kaiser-
Automats " und zuletzt Oekonom des Offizierkasinos.

Kaufmännischer Verein Wiesbaden. Der in der Haupt¬
versammlung vom Vorsitzenden, Stadtverordneten Glück-
l i ch, erstattete Jahresbericht gab ein anschauliches Bild
emsiger und zielbewußter gemeinsamer Standesarbeit . Der
Bericht weist die von manchen Seiten gehegten Befürch¬
tungen , daß der Kaufm. Ver. in der jetzigen Zusammensetz¬
ung, nach der Bereinigung mit dem früheren Verein der
Kaufleute und Industriellen und Verein selbständiger
Kaufleute, nicht in der Lage sei, die Interessen der Ge¬
schäftsinhaber und diejenigen der Handlungsgehilfen
gleichmäßig zu fördern, zurück. Die Mitgliederzahl ist von
601 auf 792 gestiegen. Der Zuwachs im vergangenen Jahr
betrug 191 Mitglieder . Diese setzen sich zusammen aus 542
Geschäftsinhabern und 250 Handlungsgehilfen . Die innere
Organisation des Vereins wurde durch Schaffung eines
Finanz - und Organisations -Ausschusses sowie eines Aus¬
schusses zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs ge¬
festigt. Um städtische und Verkehrs-Interessen künftig noch
energischer zu pflegen, wurde ein Ausschuß für städtische
Angelegenheiten gebildet. Die Versammlung wählte in
diesen Ausschuß die Herren Hch. Glücklich. Eduard Moeckel,
Max Helfferich. Walter Fechner, Max Heß, Karl Reichwein
und Karl Goslar . In vielen Fragen des Handelsgcwer-
bes nahm der Verein in gutachtlichenAeußerungcn Stel¬
lung . Er behandelte die Regelung des Zugabe-Wesens,
wobei er sich für eine gesetzliche Regelung aussvrach. Gegen
die Einführung direkter Züge Mainz—Rheingau ward
der Verein bei der Eisenbahnbehörde vorstellig. Die Er¬
richtung einer höheren Handelsschulklasse wurde unter der
Voraussetzung befürwortet, daß es nicht nur den materiell
besser gestellten, sondern allen kaufmännischen Lehrlingen
ermöglicht wird, diese höhere Handelsschulklasse zu besuchen.
Die Schreibstube für stellenlose Kaufleute bei dem Arbeits¬
amte findet durchaus nicht die Billigung des Kaufmänni¬
schen Vereins . In einer Eingabe an den Staatsminister
Dr . Delbrück wurde gegen den heimlichen Warenhandel
Hiesiger Postbeamter Beschwerde geführt. Eine Untersuch¬
ung ist eingeleitet. Die Modeschau im Kurhaus wurde auf
Vorstellung des Vereins abgesagt. Der Kaufmännische
Verein beteiligte sich mit Erfolg an der Handelskammer-
und Ortskrankenkassemvahl. Bei der elfteren konnte die
Wiederwahl der Mitglieder Jos . Stamm und Hugo Wage¬
mann gesichert werden, bei der letzteren wurden die Herren
Sally Bacharach und Max Helfferich gewählt. Die Arbeit
und Stellungnahme des Vereins zur Durchführung der
Sonntagsruhe ist bekannt. Ein großes Gebiet der Ver¬
einsarbeit nehmen die Bildungsbestrebungen ein. Es wur¬
den 8 wissenschaftliche Vorträge und ein Hochschulkursus
veranstaltet. Die wissenschaftlichen Vorträge wiesen einen
Durchschnittsbesuchvon 1100 Personen auf. während der
Hochschulkursus 195 Hörer zählte. Die Abhaltung dieser
Borträge erforderten zusammen Mk. 4700 und konnten nur
durch Zuwendungen der Stadt , Handelskammer, Borschuß¬
verein und Vereinsbank ermöglicht werden. Der Verein
selbst bringt für diese Bildungsbestrebungen außergewöhn¬
lich große Opfer, die sich im letzten Jahre auf Mk. 2000 Zu¬
schuß beliefen. Die Bibliothek umfaßt 1100 Bücher. Vom
Oktober 1913 bis April 1914 wurden 604 Bücher entliehen.
Die Versammlung beschloß, zur sofortigen Vergrößerung

der Bibliothek Mk. 2000 aufzuwenden. Die Stellenvermitt¬
lungs -Abteilung, wird seit 1. Januar 1914 durch die neu
geschaffene eigene Geschäftsstelle des Vereins besorgt. In
den ersten 3 Monaten 1914 konnten 79 Bewerbern 44 Stel¬
len nachgewiesen werben bei 61 Stellenangeboten. Die
Rechts- und Auskunftsstelle, Leiter Rechtsanwalt Dr . Bc-
res, hat 31 Fälle bearbeitet. Das Vermögen des Vereins
ist von Mk. 20 337 auf Mk. 25100 gestiegen. Auf Vorschlag
des Kaufmännischen Vereins wurde Herr Ed. Moeckel auf
die Liste der Handelsrichter gesetzt. Bei der Ergänzungs¬
wahl wird zunächst auf seinen Wunsch Herr Emmerich Klec-
mann von dem Amt als 2. Vorsitzender entbunden, jedoch
als Beisitzer wiedergewählt. An seine Stelle wählte die
Versammlung Herrn Sally Bacharach. Ebenso wiederge¬
wählt wurden die Herren Ed. Moeckel als Schriftführer,
sowie die Herren Fechner, Lutzheimer, Mertz, Wolpert, Jstel
und Diels als Beisitzer. An Stelle des ausgeschiedenen
Herrn Dvckerhosf wird Herr Adolf Horz gewählt. Nach
längeren Ausführungen der Herren Tribonlet und Mollath
über Verkehrsfragcn beschließt die Versammlung, den An¬
regungen beider Herren Folge zu geben und durch Herbei¬
führung geeigneter Schritte die Lösung der aufgeworfenen
Verkehrsfragen in einem für Wiesbaden günstigeren Sinne
zur Erledigung zu bringen.

Wiesbadener Frauenvcrcin . Der in der unter dem Vor¬
sitz von Fräulein v. R öder  abgehaltenen Mitgliederver¬
sammlung erstattete Rechenschaftsberichtergab ein gün¬
stiges Bild der Tätigkeit und des Erfolges im letzten Jahre.
Die Arbeit des Vereins gliedert sich in folgende Zweige:
1. Die Arbeitsanstalt gibt au bedürftige, meist,alleinstehende
Frauen Näh- und Strickarbeiten, auch feine Handarbeiten.
Die gefertigten Sachen werOm in dem Ladengeschäftdes
Vereins Neugasse 13 verkauft. Die Arbeitsanstalt läßt alle
einschlägigen Arbeiten auch auf besondere Bestellung Her¬
stellen Es wäre zu wünschen, wenn von dieser Einrichrung
noch mehr Gebrauch gemacht würde. °. Die Suppcnanstal-
teu I und II in der Steingasse 9 und Scharnhorststraße 26
wurden gut besucht. In der crstercn wurden 10 907 M. ein¬
genommen, in der zweiten 8280M. Nach einem Abkommen
mit dem Verein für Speisung bedürftiger Kinder wurden
in der Suppenanstalt I 90 Schulkinder und i» der Suppen¬
anstalt II 60 Schulkinder täglich gespeist. Die Kassenführung
in beiden Anstalten lag in der Hand je, einer Vorstands-
Same in wöchentlichem Wechsel. Bei der Austeilung der
Speisen halfen junge Damen als freiwillige Hilfskräfte,
denen herzlich gedankt sei. 3. Die Armenpflege des Ver¬
eins konnte 115 evangelische Witwen und Familien und
50 katholische Familien vorübergehend oder dauernd unter¬
stützen. Die Gesamteinnahme und -ausgabe betrug etwa
40 000 Mark. Der Verein hat etwa 400 Mitglieder . Die
Mitgliedschaft wirb durch einen Jahresbeitrag von min¬
destens 2 Mark erworben. Es wäre sehr zu wünschen, wenn
dem Verein neue Freunde gewonnen würden. Er gehört
zu den ältesten unserer Stadt und in vier Jahren wird er
zurückblicken auf eine hundertjährige Tätigkeit. Beitritts¬
erklärungen nehmen entgegen: Frl . H. v. Röder, Albrecht-
straße 7, der Rechner Konsul Gradenwitz, Sonnenberger
straße 41, der Schriftführer Pfarrer Kortheuer, Mosbacher
Straße 6 und die Damen des Vorstandes.

Die beiden Rekordflieger Baffer  und L a n ö m a n n
sind Söhne unserer Gegend. Basier hat seine Jugend in
Wiesbaden verbracht, während Lanömann der Sohn des
früheren Direktors der höheren Töchterschule in Gießen
ist und dort geboren wurde.

Festnahme des zweiten Opfcrstockdiebes. Am Karfrei¬
tag, den 11. April d. I ., wurden, wie s. Zt . mitgeteilt, in
der Maria -Hilf-Kirche in Wiesbaden während des Gottes¬
dienstes zwei Personen dabei beobachtet, wie sie mit Leim¬
ruten Geldstücke aus dem Opferstock holten. Tie sofort
aufgenommene Verfolgung führte nur zur Verhaftung des
einen Täters , des aus St . Etienne gebürtigen Mechanikers
Franz Wolffer, der von der Strafkammer Wiesbaden wegen
dieses dreisten Kirchenöiebstahlsmit 9 Monaten Gefängnis
belegt wurde. Der zweite damals bei der Tat Beteiligte
konnte entkommen. Jetzt wurde in Würzburg  ein Fran¬
zose, der sich Peroni und Pöroux nennt , dabei erwischt,
wie er auf gleiche Weise mit Leimruten die Opferstücke in
der St . Michaelskirche erleichterte. Wenn nicht alle Zeichen
trügen , dann , scheint man in ihm auch den zweiten Wies¬
badener Kirchendieb, der bekanntlich Franzose sein soll, er¬
wischt zu haben.

Warnung vor einem Schwindler. Wie schoni des öfte¬
ren, erschien am letzten Freitag bei einer Anzahl katholischer
Familien in Bierstadt ein als katholischer Pfarrer geklei¬
deter Mann , um Bücher religiösen Inhalts zu verkaufen.
Er zeigte sogar ein bischöfliches und pfarramtliches Em¬
pfehlungsschreibenvor. Sein scheues, unsicheres Wesen aber
ließ gar leicht erkennen, daß man es wohl mit einem
Schwindler zu tun habe. Auch ist cs ja von vornherein sehr
unwahrscheinlich, daß ein Pfarrer als Kolporteur ausgeht.
Da cs möglich ist, daß der Betreffende auch in Wiesbaden
eine Gastrolle gibt, so sei vor ihm gewarnt.

In der ttmetiMie Minze» nnü
MM.

Von W. Neuert,  Wiesbaden.
II.

Das Auringer Kirchlein war in knapp 8 Wochen auf¬
gebaut. In einem Schreiben an den Fürsten bedankt sich
die Gemeinde Auringen für die Zuwendungen , die der
Fürst zum Bau des Kirchleins gemacht und gibt ihrer
Freude Ausdruck, „daß alte und junge, übel- und wohlbe-
kleiöete, kränkliche und gesunde Gottes Wort fleißig hören
können". Nun kommt aber die Hauptsache. Durch den Bau
des Kirchleins sind 400 fl. Schulden verursacht. Man bittet
um die schon früher zugesagte große Wohltat der Kollekte,
schon um deswillen, „weil in Nauroth ein Pfarrhaus er¬
kauft und Scheuer und Ställe aufgebaut werden sollen".
Nachgetragen mutz werden, daß das Kirchlein damals nicht
viel Raum hatte, eine große Feierlichkeit scheint deshalb mit
der Einweihung auch nicht verbunden gewesen zu sein, denn
viele Menschen konnte das Gotteshaus nicht fassen. Kollek¬
ten wurden auch damals schon nicht ohne Legitimation ge¬
duldet. Auf die neuerliche Bitte Auringens verfügte das
Konsistorium, für beide Kirchen Neuhof und Auringen eine
Kollekte auszuschreiben. sNeuhof scheint zu gleicher Zeit
um Unterstützung nachgesucht zu haben.) Die Chronik geht
dann wieder zu Nauroth  über , wo über die Bestallung
des Pfarrers , seine Pfarrgebäude und die Schule Aufzeich¬
nungen gemacht werden. Aus der Bestallung geht hervor,
„daß ein Pfarrer in Nauroth alles genießen soll, was
sonsten ein Pfarrer in Kloppenheim in Nauroth genossen
.hat". Den Naurothern und Auringcrn wird aufgegeben,
ein Pfarrhaus mit Stall und Scheuer zu bapeu und zwar
mit gleichen Kosten. Die Naurother sollen aber 100 fl. vor¬
ausgeben, die Auringer hingegen versprechen, daß, „wenn
einmal ein Pfarrer die Schul übergeben sollt, sie den Nau-
rothern fünfzig Gulden, wegen der hundert vorauSgegebe-
nen, wieder erstatten sollen." Der alte Cramer war in
Nauroth cingezogcn und, wie der Chronist sagt, im Schnl-
hause einguarticrt , welches an der Stelle gestanden, die jetzt
teils das neue Pfarrhaus und das Gärtchen an der Straße
zwischen Pfarrhaus und Kirche einnimmt. In einer Bitt¬
schrift der Gemeinden Nauroth und Auringen an den Für-

ftc«, datiert vom 11. Mai 1717, wird darauf hingewiesen,
„daß die Gemeinden infolge schlechter Beschaffenheit des
Schulhauses letzteres für 100 fl. verkauft und dem Hans
Conrad Ernst sein Neuhaus oben an der Straße bet der
Schmitt um 220 fl, abgekauft haben." Es mutzten also 120 fl.
zugelegt und daneben noch die Kosten für den Bau von
Scheune und Stall getragen werden. Es wird also wieder
um eine Unterstützung nachgesucht, die nach einem anschlie¬
ßenden Gesuch des Pfarrers Cramer beim Konsistorium
nicht versagt wird. Wir gehen wieder nach Auriugdn.
Da reicht die Gemeinde am 4. Dezember 1721 eine Klage
au das Konsistorium ein des Inhalts , daß 'die liebe Schul¬
jugend mit der „information " schlecht versehen sei, so daß
Knaben im Alter von 15—17 Jahren weder lesen, schreiben,
noch rechnen könnten, indem ihr Schulmeister Johannes
Hofmann seiner Profession nach ein Schneider  sei und
jene Dinge selbst nicht verstände noch gelernt habe, auch
dem Handwerk nachhänge und der Jugend und deren Un¬
terweisung sehr unfleitzig vorstehc, woraus großes Uevel
erwachse. Weiterhin wird dem Schulmeister vorgewvrfcn,
er tauge nichts, weil er die Orgel , die mit großen Kosten
angeschafft sei, nicht schlagen könne und keine Musik ver¬
stehe. Die Auringer wollen kurzum ihren Schulmeister
los werden und machen in ihrer Eingabe auch schon neue
Vorschläge. Die Klage der Auringer hatte aber einen
anderen Grund, wie wir gleich hören werden. Auch der
Schulmeister macht eine Eingabe an das Konsistorium. Er
beklagt sich, „daß er die Schul in einem gemeinen Backhaus
abhattcu müsse und wegen aufgcgaugenem Feuer in
größter Lebensgefahr gewesen sei". Hofmann hatte sich
dieserhalb bei der Gemeinde sowohl als auch beim Kircheu-
rat beschwert und das brachte ihm den Zorn der Gemeinde
ein. Die Beschwerde der Gemeinde Auringen gegen den
Schullehrer hatte eine vom Konsistorium verfügte Unter¬
suchung zur Folge. Nach heftigem Für und Wider, wobei
der Schullehrer besonders den Eltern die Schuld an der
Unfähigkeit ihrer Kinder zuschrieb, weil sie unfleißig zur
Schule geschickt, wurde die Examinatiou der Kinder in Au¬
ringen und Nauroth beschlossen. Das Ergebnis der Letz¬
teren war die Haltlosigkeit der Auringer Beschwerde und
die völlige Rehabilitierung des Schulmeisters Hofmann.
Interessant ist die Feststellung des Kirchcnconvent-Jnspek-
tvrs bei dieser Examtuation , daß der Schulmeister über
einem Backofen kam"' °rie und dort während des Unter-

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Verein für n a ßs a u i sche . A lt e rt umstund

und Geschichtsforschung.  Am nächsten Mittwocy,
1. Juli , nachmittags, findet unter der Führung vou^ u-
Klingelschmitt ein Âusflug nach Eberbach statt. Alle MU-
glieder sind hierzu eingeladen: auch Gäste sind willkommen-
Abfahrt von Wiesbaden um 2,20 Uhr nach Hattenheim.
Von dort zu Fuß in einer halben Stunde zum Ziel.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Unglückliche Verwechslung. Der 74 Jahre alte Rentner
und Küfer Schäfer  trank am Freitag Abend im Ken
seines Hauses in der Friedrichstraße 29 durch eine ^>e.
wechslung aus einer mit Salzsäure gefüllten Flasche, y
erlitt dadurch schwere innere Verletzungen, die seinen »i»*
baldigen Tod herbeiführten.

Nassau und Nachbargebiete.
Gefahrvolle EinvreGerlagven.

Eine Einbrecherbaude macht seit einiger Zeit den Ke eis
Biedenkopf »nsichcr. Nach gefahrvollen Verfolgungen
cs jetzt gelungen, zwei der Raubgesellen festzunehwem

■während ein Dritter entkam. Das „Herb. Tgbl." berico
über die Vorgänge wie folgt:

Niedcrweidbach. 25. Juni . Eine Einbrechcrbande dar
heute Nacht hier ihr Unwesen getrieben. Die „Arben
muß mehrere Stunden gedauert haben, denn es wuro
nicht weniger als drei schwere Einbrüche  verum-
Beim Gastwirt Rcntsch  gelangten die Diebe durch "
Hintertür ins Hans und stahlen einen Musterkoffer,■
Zigarren und die Gcldkasie mit beträchtlichem JnV"" -
Nachdem die Diebe in einem anderen Zimmer in or
Schränken das Unterste zu oberst gekehrt hatten, cntfernl->
sie sich auf demselben Wege, den sie gekommen waren, u»
der Handlung Schreiner  einen Besuch abzustatten. ^
wurden Butter , Wurst, Schinken und andere Eßwarcn $
stöhlen, weiter ein Portemonnaie mit Inhalt und ei
Taschenuhr. Wie dreist die Spitzbuben waren, geht Sara»
hervor, daß sie die Taschenuhr aus der Tasche der
des Herrn Schreiner stahlen, die dieser ans einem Siu»
neben seinem Bette liegen hatte, in dem er schlief.
wurde in die Gastwirtschaft des Herrn Roth  eingebro «. -
Zigarren , Wein, eine Taschenuhr, Eßwaren und 50
fielen den Spitzbuben in die Hände. Herr Rentsw- . t
von Mudersbach kam, bemerkte hier zwei Männer tit .
Nähe des Hauses, dachte sich aber nichts Arges da I
Später wurde dann bei ihm selbst eiugebrochen. Ueve
haben die Diebe ohne jede Störung ihr Werk vollbring
können. Verdacht hat mau auf ein paar Leute, die stw
rcits gestern am Tage hier herumtrieben. Der Tatort
allen drei Einbruchsstcllcn wurde abgesperrt und die 0°
zei in Dillenburg gebeten, den Polizeihund zu senden- .

Nicöerwcidbach, 26. Juni . Wachtmeister Witte ®
Weidenhausen und Gendarm Weißenberg von hier nml»* n
gestern die Verfolgung der Diebesbande auf. Zwei
von hier hatten sich zur eventuellen Hilfeleistung “?"'r
schlossen und diesen gelang es, zwei der Einbrew^
im Walde von Weiden hausen zu stellen-
man ihnen auf den Leib rücken wollte, ergriffen ^
Flucht und warfen dabei die tu einen Mantel ged'.^ H
Diebesbeute von sich. Einer der beiden Verfolger re
nun bei den fortgeworfenen Sachen, während der
nach der Gendarmerieftation nach Weidenhausen lret, ^
die beiden Beamten herbeizuholen. Und nun gdo.n$ ^
einen der Spitzbuben zu fassen.  Eilst
Weißcuberg ist hinter dem andern noch her, bis heute
war die Verfolgung ohne Erfolg. Unter der wegge>tz.^
feuen Ticbesbeute fand mau eine Menge Sachen, d>e
bei den drei Einbrüchen entwendet waren : man fand
auch Diebeshandwerkszeuge und sogar solche flJtä
Art. Dann fand man ein spritzenartiges Instrument ,,
scheicnö zum Betäuben, und Fläschchen mit Betäubw ».^
Mitteln. Tie Identität des verhafteten Einbrecher- ^
noch nicht festgestellt: bei ihm fand mau alle Tasche"
Geld. Der gesamten Bevölkerung hat sich eine lerüu
greifliche Aufregung bemächtigt. .„er

Gladenbach, 26. Juni . Hier kam es gestern 5»
aufregenden Szene. Gendarm Greiling war es
hier drei Verbrecher zu stellen,  die in der - §
von Mittwoch zu Donnerstag in Ntederciscnha '' j Cr
einen schweren Einbruch  verübt hatten. Ato ^
Beamte Sic Kerls gefesselt hatte, um sie abzuführen,
klagte sich einer derselben, daß er zu fest geschlossen^
Gendarm Greiling wollte nun die Kette lockern, rvoo ^Was nundem Verbrecher gelang, sich zu befreien.

Er ' st
itge?'

richts von Backweibern „mit ihrem gewöhnlichen
schwätz" vielfach gestört wurde. Die Unstimmigkeiten <>̂
scheu Lehrer und Gemeinde wurden in einer gemernil jjj
Sitzung der Geweinöevertreter Auriugens und \ egi.
Schulmeister vor dem Konsistorium Idstein £ier
Auringen erhielt viele Jahre später seine neue SwE - ^
Chronist meint, daß die Gemeinde Auringen das
unternommen und geleistet habe, nämlich Anstalten ^
Mittel zu bauen. Nur der gute Wille, die Hoffnung-
Vertrauen und eine Art größerer Leichtsinn habe
meinde den Willen aufgczwungcn, den Bau von •
und Schule und was alles damit zusammcnhängt, du
setzen.

D i e K i r chc i u N a u r o d. t
Es gehört viel Zeit und Geduld dazu, die

Pfarrchronik zu studieren, wenn man ein zusamureuha
des Bild über die Entwicklung der beiden Gerne
Auringen und Naurod inbezug auf seine öffentlichen ^
öungsanstalten geben soll. Kirche und Schule — dar- Ui>„ ;
Hauptthemen, mit denen der Chronist sich befaßt
aber auch der Vergangenheit beider Dörfer nachg .
worüber ich später berichten werde. Weil aber in der
sache die Kirchen- und Schulbauten Gegenstand
Zeichnungen des Chronisten sind, habe ich meine An^!s l ^ ll:
gen nicht anders überschreiben können als mit den ^ ^>je„Aus der Kircheugeschichte Auringens und Naurods
Affär-' des Schulmeisters Hofmann ist nur ein Aust
spiel in der Chronik zu nennen, mit dem aber “« / "is jü'
Zeichnungen über den Kirchcnbau Auringen kurzerya
schneiden, um dann später wieder ausgenommen ,rlld
Der Chronist geht gleich zum Kirchbau Nauroth uve ^
schildert uns dessen Entstehung in fast ähnlicher »Sy' jjei
das Zustandekommen der Auringer Kirche. Nur .»
zwischen den Zeilen zu lesen, daß die Naurother
Eingaben  an den Fürsten keine allzu glückliche
hatten. Diese waren auf einen ganz anderen Ton g^Û xiU
sagen wir einmal aut einen wenig warmen, und ^ xaui
lag die Ursache der langen Wartezeit. Ich werde » ;,r
noch zurückkommen. Während das Auringer Kirav hat,
späteren Jahren einen Erweiterungsbau erhalte f
präsentiert sich die Nanroüer Kirche heute noch
wie vor bald zweihundert Jahren , als sie erbaut fljt
Durch die glückliche Lage — das Gotteshaus steht d̂ gzje^der Straßenkreuzung Niedernhausen, Auringen »no
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war das Werk eines Augenblicks. Der Mensch ariff in die
Tasche, halte ein Messer heraus und sta ch auf den Gen¬
darm mehrmals ein,  sodaß dieser sofort zusammen¬brach Diesen Moment benutzten die Verbrecher, um zu
entfliehen. Mehrere beherzte hiesige Einwohner nahmen
die Verfolgung auf. Einer der Kerls feuerte aus
einem Revolver  fortgesetzt auf seine Verfolger und
traf den Landwirt Leicht durch den Hut. Der Ausdauer
der Verfolger gelang cs, einen der Räuber z u
sangen,  während die anderen beiden in den Wald zwi¬
schen Wommelshausen und Dernbach entkamen. Der Fcst-
gcnommene gab an, mit seinen Kumpanen aus Marburg
Hn stammen und dast alle drei Kellner wären. In Marburg
einaeholte Erkundigungen besagen, das, diese Angaben un¬
wahr sind. Der Verbrecher wurde dem hiesigen Amts-
Xerichtsgeiängniszugeführt. In de» Reitgamnschen, die er
seng, fand man Dietriche, Feile und Messer und seine
Hosentaschen waren mit «Veld vollgestopft. Diese Diebes¬
bande scheint in Verbindung zu stellen mit derjenigen, die
’tt derselben Nacht in Riede r meid  b a ch 3 schwere Ein¬
brüche vcrnb 'c. Dr . Hann, welcher dem verletzten Gendarm
beistand. stellte einen ca. 12  Zentimeter langen Stich in die
^chte Brustseite fest, der auch die Lunge verletzt hat. und
Einen weiteren irhn' eren Stüh in den rechten Oberarm.
Hoffentlich gelingt es, auch der anderen beiden Halluur,«̂
^echt bald habhaft zu werden. (Dieser Wunsch ift inzwischen,
wie die vorstehende Meldung aus Niederwcidbach ergibt,
wenigstens belgisch eines der Verbrecher in Erfüllung
^gangen . Re.d.j

h. Eltville, 27. Juni . Zur Tuberkulosebe¬
kämpfung.  Der Kreisanssthuß des Rhcingaukreisesliier im „Hotel Reifenbach" in der Zeit vom 27. Juni
ws Juli zur Belehrung der KreiseingesessencN ein Wan-
"er-T u b e r ku I o f e m u seu m errichtet.
~ <L Nüdesheim. 26. Juni . Der Feldzug gegen die
As.i l d s ch wein  e. In dem S a u f a n g des Distriktes
uagerhorn, in der Nähe des Kammerforstes, wurden gestern
wiederum zwei Sauen gefangen.

i. St . Goarshausen, 26. Juni . L e i chc n l ä n d u n g.
Leiche der bei dem BootSunglück im Rheine ertrun¬

ken 26iähriaen Erzieherin Kraus  ans Moskau wurde
" der Nähe von Wes'elina aus dem Rh -ine gelandet.

<-'■ Breithardt (Taunus ), 27. Juni . Postagentur.
18. Juli wird hier unter Aufhebung der Pvsthilfstellediu

!Postagentur eröffnet. Die Postagentur gehört zum Ge-
wwftSkreis des Postamts Wiesbaden 6 (Bahnhof).
, o. Nassau, 26. Juni . AmfdcrReisezurLaudes-
x.Es i cht i g i! n g trafen gestern nachmittag , von Bad EmSZwmend. Herr Obcrprändent Hengsteuberg  mit den
^llaliedern des L n n d cS a u s schu sf es , sowie LandratN - Negierungsrat Dnderstadt-Dicz, Landesbaurat Lövn-
-iesbadeu und Baurat Henning-Oberlahnstcin hier ein.
Zu..
Mtenbrücke.

Uächst besichtigten die Herren die über die Lahn führende
ihrer».- " «vrucre. die bekanntlich wegen ihrer nur 66  Zentner

Eaäfähigkeit den heutigen Berkehrsforderungen nicht mehr
^ustgt und wegen der schon längere Zeit Unierhandlun-darüber gepflogen werden, ob man sie am besten
ii? -^ nstruktion verstärkt, oder niedcrl

Miivc Stcinbrückc ersetzt. Alsdannu°ch-

sie am besten in
gt und durch eine

ersetzt. Alsdann fuhren die Herren
oer ErziehunnS- und Pflcgeanstalt in Scheuern. Die

'E>roi, sprachen sich wiederholt befriedigt über die nunmehr
kJ » Anforderungen entsprechenden Neubauten und Um-
?uten aus. Die Besichtigung oeschah unter der Führung

., .^. ..öen der Anstalt, Pfarrer Martin -Dienethal,
Anstaltsdircktors Tvdt., des Anstaltsarztes Dr . Authes-
uu und der Vorstandsmitglieder Pfarrer Moser-Nassau,

Lchr-Dauscnau , Pfarrer Ncubourg-Kürdorf und
j,EUcraldirektor Leuschner-Oberlahnstein. Nach der Besich-
x.°Ubg nahmen die Herren in der Anstalt den

Uodesten der Pflealinas -siiciangSchor
Kaffee, rvüh-

.... „„ _ _ __ .. . Volkslieder vortrug.
d Diez, 26. Juni . B e si tzw e chsc l. Das Kgl. Do-

tzHUenrentamt verkaufte zwei an der Strafte Dicz-Lim-
in der Gemarkung Freiendiez gelegene Bauplätze von

summen 16 Ar an Maurermeister I . Sartorius III . in
Emndiez zum Preise von 75 Ni. für die Rute.

Weilmiinsier, 27. Juni . Der hiesige alte
-n" cht t u r m wird einer gründlichen Reparatur unter-

wozu der Taunusklub und die Gemeinde ie 206 M.
ijjr.j^ öct haben. Es ist für viele Wanderer ein schönerA»S-
, ^ imkt. zumal dort schöne Lindcnbäumc angepflanzt
X, ^ Wasenbach, 27. Juni . Kahn  e n w e i h e. Am 3. und
sLlWi feiert der M i l i t ür v e r e i n Wasenbach  seine
gx̂ wEnweihe. 37 Vereine haben schon ihre Teilnahme zu-
tzr-H Herborn. 27. Juni . Für treue Dienste.  Das
iv,,/!"Erungszeillen für füvfnndzwanzigiährige Dienstzeit

im Beisein der hiesigen StntivnSbeamten dem

c>„s — muh sich der Blick eines jeden Vorübergehenden
Ott eigenartige Bauwerk heften, und durch diese Bau-
vix̂ uppelbani gewinnt die Kirche an Interesse . Von den

l’OÖ
«oittt, wunderten von Äusflttglern , die an Wochen- und

„i°gen nach dem idyllisch im Talkessel gelegenen Nau-
d,c»3" 6ern. um dort Ruhe und Erholung zu suchen, wird
bx,«,?auroder Kirche nach innen und auftcn in großer Zahl
^cjr̂ aaert. Einfach und schmucklos, aber geradezu übcr-

durch seine Geschichte, steht dieses Denkmal alter
ä>en . w mitten im Getriebe rastloser Arbeit. Jedes Stück-
tzpx 'w Innern des Gotteshauses redet eine deutliche
htar, c aus  der Vergangenheit, und wenn von der Empore
'• am Soniltagmorgen die Weisen unserer alten

es'sl 'K' eücr ertönen, dann geht es einem ans Herz, und
als wollten die Tone der altmodischen Kirchcn-

öetev. .lEdem drauftcn Vorübergehenden zurufen : „Wan-
>)rö»i,8ahc still vor diesem Zeugen der Vergangenheit!" Eine
aber VPI " " " ' ' - " ' .
bj, 1 br>"r v 'che Renovation der Kirche von auftcn u. innen wäre

Â ^wgcnd vonnöten, denn namentlich im Jnnerii rvirktdernüchtern.  Früher waren dte Kuppel und die Fel-
Biftl" .Brüstungen bemalt. Leider sind diese wundervollen
des,,„Esen, von denen auch der Chronist berichtet, Mitte
^ Jahrhunderts beseitigt worden. — Es war am
^ina«/ "'ber 1721, als sich die Gemeinde Nauroth in einer
Kq>, vorstellcnd an das Konsistorium um Beihilfe zum
bechz/mes Kirchleins ivnndte, die in Form einer Kollekte
Rer- ,>werde» sollte. DaS Konsistorium sagte eine pcku-
».tthdes ^ Erstützling zu, lehnte jedoch eine Kollekte außer
mitî ab. Privatim aber durfte gesammelt werden. Das

MZäirciben der Kirchenbebörde gab d.er
,,. " "arung mit auf den Weg, nämlich, die, „in Zu¬

ber dergleichen milden Sachen sich mildtätiger als bis-
Mrs? , erweisen". Eine ähnliche Eingabe ging an den

‘ Das alte Kirchlein wurde als ganz baufällig
Ni» '„auch die Bitte , die man hinsichtlich einer Kollekte,
bat a,??ustltorium vorgebracht hatte, wiederholt, Nauroth
Mia/? -bereits eine Kapelle besessen. Sie stand auf dem
"rie„ ! tyriebfjüf, in besten Nähe vor dem dreißigjährigen
'^ er ,,, b Dorf stlauroth gelegen haben muß. Näheres hicr-

«.. . den Akten nicht zu finden. Da diese Eingabe
»lso," !vlg geblieben war , wurde am 26. Januar 1727 —
Slijii-̂ w drei Jahren — wiederum ein Gesuch an das „hoch-
«U* „, Jl aslau-Jdftetnischc Konsistorium" gerichtet. Aber

ie'e Eingabe blieb unbeantwortet liegen. Der Leser

! Zugführer M a u r e r durch den Bahnhofsvorsteher Hcdler
mit einer ehrenden Ansprache überreicht.

XX Rcnncrod, 26. Juni . A u t o u n g l ü ck. Heute nach-
j mittag 6 Uhr überfnhr das Automobil  des Herrn
j Doktor E s ch aus Darmstadt 3 Kinder  im Alter von 6

und 16 Jahren . Das Kind des Gerichtsvollziehers Opper-
i mann erlitt einen Schädelbruch und mußte sofort nach Lim¬

burg gebracht werden. Einem Kind des Fuhrmanns Krebs
wurde ein Bein zersplittert. Der Inhaber des Autos nahm
sich der Verletzten in weitestgehender Weise an. Herr
Dr . Schmitts nahm die Verletzten sofort tu Behandlung.

X Mainz , 26. Juni . In der heutigen Schluß¬
sitzung der  S t a ö t v e r-o r d n e t e n in der Beratung
der städtischen H a n s h a l t s - B o r a n schl ä g e bean¬
tragte der sozialdemokratische Stadtv , Schildbach, die Zu¬
wendungen an die barmherzigen Schwestern und Diakv-
uistinncn im Stadtteil Mombnch mit je 26 M. jährlich zu
streichen. Dieser Antrag wurde mit großer Mehrheit ab-
gclehnt. Ferner beantragte Schildbach die Zuwendungen
von 1666M. iährlich an den Verein für Flugwesen eben¬
falls zu streichen. Dieser Antrag wurde mit .22- gegen 19
Stimmen angenommen. Bei der Erhebung der Kommu¬
nal  st c >! e r wurde von soziald. Seite beantragt , die Ein-
'on .. i bis zu 606 M. steuerfrei zu belasten. Der Finanz¬
ausschuß beantragte daacaeu, die Steuern nur bis zu 066
M. Einkommen, ebenso das Einkommen von elternlosen,
minderjährigen Kindern, erwerbsunfähigen Personen und
Witwe" bis zu 736 M. nichts zu erheben. Diese Anträge
des Finanzausschusses wurde» angenommen, die sozialde¬
mokratischen Anträge, die Einkommen bis 666  M . steuerfrei
zu belasten, ebenso die Vermögen bis 3000M., wurden ab¬
gelehnt. Ein Antrag der Fraktion der alten fortschrittlichen
Volkspartei , das Einkommen bis 736 M. steuerfrei zu be¬
lasten, wurde abgelehnt. Die Ausschlagsziffern für die
lim ln gen wurden von 116,4 auf 182 erhöht: cs werden
von 106 M. Steucrkavital statt wie bisher 22,6  für das
laufende Steueriahr 27 Pfg. erhoben.

T. Bingen , 26. Juni . Das Ende. Die Leiche  der
seit dem 31. Mai ds. I ., vermißten Näherin Anna Sper¬
ling  wurde heute nachmittag hier aus dem Rhein gelänbet.
Damit hat der Liebesroman, der damit endete, daß der
BuchdruckerD a h m e n das Mädchen in den Rhein stürzte
irnd dann sich selbst seinen Abschluß gefunden. Die Leiche
ihres gewesenen Bräutigams ist bekanntlich schon vor län¬
gerer Zeit , ebenfalls bei Bingen , geländct worden.

1' . Bingerbrück, 26. Juni . Elektrisch zum Bis-
m a r ck!- D c n km a l. Unter Beteiligung des Landratcs
v. Naffe-Krcnznach, der Bürgermeister Neff-Bingcn und
Horz-Bingerbrück und verschiedenerRegierungsvertreter
fand hier eine wichtige Besprechung über die geplante
elektrische Bahn nach dcrEliscnhöhe  statt.
Nach einer lchhaiten Aussprache einigte man sich auf einen
Bauplan , der den Ausbau der Binger Nebenbahn und auch
der elektrischen Bahn der Stadt Kreuznach vis zum Fuße
des Bismarck-Denkmals Vorsicht. Die Gemeinde Binger¬
brück wird dagegen eine Drahtseilbahn zum Denkmal füh¬
ren. Ntit den Vorarbeiten ist schon seit längerer Zeit be¬
gonnen rvoröcn. Die Arbeiten selbst sollen möglichst be¬
schleunigt werden.

b. Franksurt , 27. Juni . Totgcfahren.  Bon dem
gestern abend um 6 Uhr 48 Min . aus Limburg hier cin-
treffendcn Eilzug Nr. 132 wurde die etwa 45jährige Frau
Ko ll mann ..in unmittelbarer Nähe des GrieSheimer
Exerzierplatzes überfahren und getötet.  Die Frau hatte
beim Ucbcrschrciten des Gleises den herannahenden Eil¬
zug übersehen. Von Seiten der Maschinenführer ist schon
öfters darüber Klage gefi'brt ivordcn, baß auf eine so
frevelhafte Art und Weise die Gleise von den Bewohnern
der umliegenden Häuser überschritten werden.

rw. Darmstadt, 26c Juni . Der Stern von Bra-
b a n t. Dte erste Auszeichnung des neuen Ordens de»
„Sternes von Brabant " hat nach der heutigen Veröffent¬
lichung im amtlichen Organ der langjährige Kabinctts-
sekretär des Grüßhcrzogs, Ser jetzt zum Kreisamtmann er¬
nannte Dr . Wilhelm W e h n e r , durch Verleihung des Rit¬
terkreuzes 2. Klasse dieses Ordens erhalten.

n. Wörrstadt, 26. Juni . Bestätigte Bürger-
m ei st erwähl.  Große Freude herrschte in der Gemeinde,
als in der alten Hochburg des Freisinns endlich dcffen
Macht gebrochen werden konnte und die Bürgermeister¬
mahl mit dem Siege des nationallibcralcn Kandidaten
Herrn Krämer  endete . Da der Skimmenvorsprung sehr
groß ist, crfolate heute auch die Bestätigung.

i). Freinsheim , 26. Juni . Unfälle.  Der in der
Dampfziegelei von Gebrüder Wanner beschäftigte Arbeiter
Karl H a sch geriet in die Transmission und verlor einen
Arm. — Beim Abladen von Heu stürzte der Taglöhner
Philipp R v ß so Unglücklich vom Wagen, daß nach einiger
Zeit der Tod eintrat.

»»>i ihm— maffl ggs

wird sich unwillkürlich fragen: Warum ? Nach den Auf¬
zeichnungen des Chronisten waren Form und Inhalt der
Eingaben mit die Hauptschuld, daß diese unbeachtet liegen
geblieben sind. Erst die Vorstellung vom 20. Februar 1727,
die vor ihrer Abgabe einer Korrektur von berufener geist¬
licher Seite unterzogen morden mar, hatte den Erfolg,' daß
Bauanschläge eingeforöert wurden. Der Graf Friedrich
Ludwig zu Nassau entschied, daß der Gemeinde erlaubt sei,
zur Bestreitung der Unkosten, die durch den Kirchenban er¬
wuchsen, „ab und zu in ihren eigenen Waldungen 466 Kl.
abgängiges Holz zu fällen und es inner - oder außerhalb
des Landes zu den höchsten Preisen zu verkaufen". Zlußer-
dem bewilligte der Graf auö eigenen Mitteln 266 Gulden.
Der Kostenanschlagdes Kirchbaues war auf 1616 Gulden
festgesetzt. Am 26. August 1728 konnte der Grundstein zur
Kirche gelegt werden. _ (Fortsetzung folgt.)

Theater.
Königliches Hoftheater. Wiesbaden,  27 . Juni . Mit

I?. Wagners Bühnenweihsestspicl „P a r si f a l" wurde
gestern im Königlichen Theater die stieihe der zu volks¬
tümlichen Preisen veranstalteten Sondervorstellungen tu
ebenso würdiger wie erfolgreicher Weife eröffnet. Der sonst
gewöhnlich erst nach dem Aufgehen des Vorhangs laut wer-
beicöe Stuf nach „Mehr Licht" wurde diesmal bereits beim
Betreten des Zuschauerraumes in dringlichster Weise ge¬
äußert , da ein, große Anzahl der gestrigen — in den stiäu-
men des^ Königlichen Theaters ziemlich fremden — Be¬
sucher bei der im Zuschauerraume herrschenden egyptischcn
Finsternis nur mit größter Mühe ihre Plätze zu finden
vermochte. Trotz der hierdurch eutstairdeucu Verspätung
war die Vorstellung bereits kurz vor ll 'A Uhr beendet. Die
Dauer der Avssührung war also von den früheren sechs
L-t.un.den diesmal auf nur fünfeinhalb Stunden hcrunter-
georiickt worden, ein Umstand, der allseitig sehr angenehm
empfunden wurde und die Leitung des Königlichen Thea¬
ters hoffenlich dazu bestimmen ivird, durch eine weitere
Kiirzung der beiden Pausen und eine kleine Beschleunigung
einiger allzu breiter Tempi den Abend auf die sonst übliche
Normalzeit von etwas über fünf Stunden zu bcschrän-
ken. — Die einzelnen Darsteller : Fräulein Englerth
(Kundry) sowie die Herren Schubert , Bohnen,
Gen , e - Winkel  und v. Schenck (Parsifal , Gnrnc-
manz, Amfortas und Klingsor ) boten abermals durchaus

rm. Wcitcrstadt, 26. Juni . Lebensmüde.  Die 35
Jahre alte Ehefrau des Landwirts Hamm  hat sich unter
die Maschine eines Zuges geworfen und war sofort tot.
Wie man hört, hat sie die Tat infolge Zwistigkeiten mit
ihren Schwiegereltern begangen.

Sport.
Der Sport des Sonntags.

Der erste Abschnitt der Rennkampagne erreicht am
Sonntag mit der Entscheidungdes Deutschen Derbys
in Hamburg  seinen Höhepunkt. Ilnch diesmal iviedcr
ringt die deutsche und die österreichische Zucht um die Palme.
Aus dem Nachbarlande ist Herrn N. v. Szemeres Consu-
sionarius herübcrgckommen, um für seinen Besitzer das
begehrteste aller Double-Events zu landen, nämlich airf den
Sieg im Oesterrcichischen Derby noch den im Deutschen
Derby folgen zu lassen, lieber die Teilnehmer haben wir
unsere Leser bereits gestern unterrichtet und es ist nichts
neues mehr zu sagen. In erster Linie muß man zu dem in
dieser Saison ungeschlagenen Ariel (Archibald ) halten,
der in Mischief(Korb) noch einen guten Paccmacher mit ans
den Weg erhält. Der gefährlichste Gegner des Trägers
der Oppenheimschen Farben steckt in Herrn v. Weinbergs
O r i e l o (Shaw ), der am vergangenen Sonntag durch sein
hervorragendes Laufen im Großen Hansa-Preis eine starke
Verbesserung erkennen ließ. Dann erst kommen der Oester-
reicher Confnsionarius  und Noteletz in Betracht. In
den übrigen Rennen , die stark an Bedeutung zurücktreteu,
sind Melba, Villa, Anli, Sorapis , Vracing Air und Me¬
phisto in Front zu erwarten . Am Montag  wird das
Renarö-Rennen gelaufen. Das Feld in dieser Steher -Prü¬
fung fällt stärker als sonst aus . Hier sollten die Oesterrei¬
cher Lom und Mosel Ksiaze, die am Freitag im Jubiläums-
Preis versagten, wieder laufen. — Die Reichshaupt-
sta d t muß sich mit den Trabrennen  zu Ruhleben be¬
gnügen. Von den Rennen im Reiche sind die zu D ü ss c l -
ö o r s am bedeutendsten. Das Düsseldorfer Hürden-Ren-
nen im Werte von 10  660 Mark bringt eine Reihe besserer
Dreijähriger an den Start , die sich zum ersten Male über
Hürden versuchen. Nach seiner Flachform ist Saint George
schwer zu schlagen. Weitere Meetings finden in Breslau,
München, Achern, Tilsit und Verden statt. — In Paris-
Longchamps  kommt in dem mit 366666 Frs . ansgestat¬
teten Grand - Prix de Paris  das wertvollste Rennen
der Welt zur Entscheidung. Die Dreijährigen Pferde rvcr-
den hier über die Distanz von 8606 Metern einer Prüfung
unterzogen. Nach seinen bisherigen Leistungen müßte La
Farina (O'Neill) gegen Sarbanapale (Stern ) dem Gewin¬
ner des FranzösischenDerb», die Oberhand behalten.

Im Radrcnnsport  stehen mehrere Ereignisse von
großer Bedeutung auf dem Programm . In erster Linie ist
die 696,5 Kilometer lange Radfernfahrt W i e n—B c r l i n
zu nennen . Die bereits am Samstag früh gestarteten Ama¬
teure und Berufsfahrer treffen nach ca. 25stilnüiger Fahrt
gegen 6 Uhr morgens am Ziel in Mariendorf ein. Eben¬
falls in der Reichshauptstadt gelangt das Große Gol¬
dene Rad  zum Austrag , in welchem der deirtsche Meister
Saldow ans der Berliner Olympia-Bahn ans Jankc , Stell¬
brink. ThomaS und Nettelbeck trifft . Sonst finden nur noch
in Mainz,  Breslau und Weißenfcls kleinere Rennen
statt. — Im Aus lau de nimmt auf der städtischen Bahn
zu P a r i s-Vincennes das Meeting des Großen Radfahrer-
Preises für Flieger seinen Anfang, bei dem die beiden deut¬
schen Flieger Slabe und Packebusch beteiligt sind. In A n t-
w e r p c n trifft der Deutsche Appelbans auf den Franzosen
Darragon und die Belgier Linart und Luycken. Auf dem
Brüsseler  Karhevcld -Belodrom ivird der Bol d ' Or,
ein 166 Kilometer-Mannschafts-Rennen mit Tandemfüh¬
rung ausgetragen.

Die Olympischen Kämpfe  im Deutschen Sta¬
dion  versammeln die Athleten aus dem Reiche in Berlin,
um hier zu zeigen, welche Fortschritte die sportliche Beivc-
gung in Deutschland genommen hat. Neben leichtathleti¬
schen Konkurenzeu finden solche im Schwimmen, Radfahren
und Schwerathletik statt.

Auf fn ß b a l lsp o r t l i ch em Gebiete füllt in Berlin
die Entscheidung der Militär - Meisterschaft  des
Gardekorps. Es stehen sich der vorjährige Meister, das
Königin Elisabeth-Garöe-Grenadier -Regiment und daS
Garde-Schützen-Bataillon gegenüber.

Bon den Ruder - Regatten  ist die Veranstaltung
in Straßburg,  wo der Grashopper-Club Zürich wie¬
derum mit dem Mainzer Ruder-Verein zusammentrifft, die
bedeutendste. Sonst finden noch Regatten in Berlin , Bre¬
men, Nlagdeburg und Essen statt.

Stall Oppenheim.
Die G c >v i n u su m me des Frei Herrn S . A. von

Oppenheim  hat nach dem großen Erfolg von „Dolomit"

Mustergültiges : ebenso das Orchester. Weniger bewährte
sich diesmal der Chor. Sowohl die Herren Gralsritter,
deren „tugenüliche Reine" namentlich im letzten Akte ganz
bedenklich zu wünschen übrig ließ, wie auch der aus der
höchsten Empore postierte „Knabenchor" standen nicht auf
der sonst üblichen und durch die Bedeutung des Werkes ge¬
botenen Höhe. Die längere Beurlaubung des augenblick¬
lich in Bayreuth tätigen Herrn Kapellmeisters Roihcr
machte sich eben in ziemlich empfindlicher Weise geltend.
Recht hübsch war die „BlumenmädchenszeneF obwohl auch
hier das Fehlen des — wie wir hören — gleichfalls nach
Bayreuth beurlaubten Fräulein Frick teilweise recht
schmerzlich empfunden wurde. — Die Haltung des Publi¬
kums, das den Vorgängen auf der Szene bis zum Schlüsse
in sichtbarer Spannung und mit unvermindertem Interesse
folgte, war geradezu musterhaft. Ein erneuter Beweis da¬
für, daß das Verständnis für die gewaltigen Tonschöpsun-
gcn 3i. Wagners längftz auch in denjenigen Kreisen Eingang
gesunden hat, denen ihre soziale Stellung — auf gut
deutsch: ihr Geldbeutel — bisher nicht gestattete, sich in dem
allein seligmachendcn Kunsttempcl von Bayreuth die nötißc
Begeisterung zu holen. F . K.

Kurtheater . Wiesbaden,  27 . Juni . Der gestrige
Ecnakterabeud wurde mit einem Schwank von Ä. Neid-
haröt , „Weib errät  sei ", eingeleitct, den Abschluß bil¬
dete eine Groteske von Ludwig Huna, „Der Herr mit
der laugen  dtase ". Handelte das crstere Stück, das eines
pikanten Reizes nicht entbehrt, von Flirt und Licbesschn-
incht, von einem schüchternen Ehemann und einer schein¬
bar unnahbaren Frau , die sichu. a. in dem weisen Aus-
(pruch gefällt: „So seid ihr Männer alle. Ihr liebt nicht
die Frau , sondern die Illusion , die ihr euch über sie macht",
so war die Groteske ein eigenartiges Machwerk, bei dem cS
(ich um einen Verbrecher und einen Kuß von den Lippen
einer schönen Frau dreht. Im „Weiberrätsel" machten sich
Direktor Haus S o n n en t h a l (Lutz) und Beate  S e l -
oo r f (Cleo) sowie Hans Werner und Sabine Hilde-
br an  dt (das ungleiche Ehepaar) um die Ailfführnng ver¬
dient. „Der Herr mit der langen Nase" fand durch Beate
Scldvrf (Witwe ), Hans Sonnenthal  in der Titel¬
rolle yowie Hermann Blaß  und Anton Lechner  eine bc-
lricöigcnde Darstellung. — Aber Herr Regisseur, der große
Wandspiegel im Schlußstück bedürfte dringend einer gründ¬
lichen Reinigung!

L
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im Hamburger Jubiläumspreis schon das dritte Hundert¬
tausend überschritten. Ans „Dolomit", den Sieger im Jübi-
läumspreis , entfallen 128 MN Ai., die der hervorragende
Hengst in dieser Saison im Podbiclski -Rcnncn, Grune-
ivald-Renncn , Silbernen Schild, den Jnbiläumspreisen zu
Hannover und Hamburg bereits znsammengaloppiertc.
Insgesamt brachte der jetzt fünfjährige >,Dolomit" seinem
Besitzer während seiner Rennlausbahn bis jetzt 413 000 M.
ein. „Ariel" gewann als zweitbestes Pferd des Schlcnder-
haner Züchters .den Hoppegartener Jubiläumspreis , das
Union -Rennen und den großen Hansapreis , was die
Summe von 96 970 M. ausmacht. Dann folgen „Mon De-
sir" mit 34 800 M. und „Diamant " mit 15 680 M. Im gan¬
zen gewannen die Vertreter der rot-blancn Jacke in diesem
Jahre bis jetzt 812 390 M. — Für Freiherrn S . A. von Op¬
penheim bedeutete der Tag des Hamburger Jubiläums-
vrciscS einen besonderen Festtag. Der erfolgreichste Rcnn-
stallbesitzcr Deutschlands konnte am Freitag seinen 50. Ge¬
burtstag feiern. Mit seiner Frau wohnte er dem Verlauf
des Jubiläumspreises Lei, und der überlegene Sieg „Dv-
lomits " über die Franzosen und Oestcrreichcr brachte ihm
ein Geburtstagsgeschenk ein, wie cs sich ein Sportsman
nicht schöner wünschen kann. Doppelt herzlich waren daher
die vielen Glückwünsche, die dem Jubilar zuteil wurden,
und . der prächtige Ehrenpreis erhielt als gleichzeitigeGc-
burtstagsgäbe eine besondere Bedeutung.

Radrennen in Mainz. Recht scharfe Kämpfe werden sich
voraussichtlich am morgigen Sonntag  auf der Mciiuzcr
Radrennbahn abspieleu. Außer dem Sieger aller größeren
diesjährigen Rennen , Jean Böschlin, dem Sieger des gol¬
denen Rades vom vorigen Jahre , ist Jakob Esser, Köln,
sowie der junge, aber gute Kaiscrslauterner Fahrer Anton
Birkle verpflichtet worden. Außer diesem Dauerrennen
finden noch Amatcnrflicgerkonlnrrenzen statt.

Der Mainzer Rudervcrcin ans der Henleq-Regatta.
Die Boote sind am Montag per Dampfer nach England
abgegangcn und die Mannschaften werden am nächsten
Montag folgen. Der Vierer und Achter werden, entgegen
anders lautenden Andeutungen, in unveränderter Besetz¬
ung in Henlcy starten. Die Meldungen weisen für den
Achter nenn und für den Vierer vier Konkurrenten auf.
Im Vierer sind gemeldet: Leander Club, Thames Rowing
Club, Mainzer Rndcrverein und Graßhopperklub, welch
letzterer nicht startet. Im Achter meldeten Harvard B . El.
(Amerika), Jesus College Cambridge, Leander Club, Lon¬
don Rowing Club, Tbamcs Rowing Club, Union B. Cl.
Boston, Winnipeg R. Cl. (Kanadas, Mainzer Rndcrverein.
Der Leander Club hat, um dem mächtigen Ansturm im Ach¬
ter zu begegnen, eine Mannschaft aus den besten Ruderern
Englands zusammengesetzt, die zuerst in Oxford auSgcvil-
dct wurde und jetzt in Heulen trainiert ; die Winnipeg-
Mannschaft ist bereits seit Mitte Juni in Henlcy.

Luftfahrt.
Erweiterung des Flugplatzes Gotha.

p. Gotha, 20. Juni . Als Beauftragte des Militär-
fiskus  kaufte die Stadtgcmetnde im Anschluß an den
Flugplatz von der Gothaer Waggonfabrik 260 Morgen Land
zum Ban einer Fliegerkaserne  und eines Flug¬
üb  n n g S p l a tzes.

Wieder ei» Todesopser.
u. Bitsch, 26. Juni . Hier stürzte gestern ein Militär¬

flugzeug  ab , wobei Major Büchner  vom 166. Infan¬
terie-Regiment den Tod fand.

Flicgeruuglück.
o. Kiel, 27. Juni . Gestern abend gegen 8 Uhr mußte

der Oifizicrspilot , Leutnant Gieschc,  mit seinem Flug¬
zeug in der Eichhvfstraße eine Notlandung  vornehmen,
wobei der Apparat in Trümmer  ging . Der Flieger er¬
litt eine leichte Gehirnerschütterung, während der Beübach-
tüngsoffizier , Leutnant von Gayl,  ziemlich schwer ver¬
letzt wurde. Anscheinend hat er einen Schädclbriich er¬
litten.

Stnmmc Todcszcngen.
□ Roulognc-sur-Mcr , 27. Juni . Zollbeamte haben in

der Nähe von hier Reste eines Aeroplans  aufge-
funöen, die, wie man annimmt, von dein vor längerer Zeit
im Kanal verunglückten Flieger Hamel  herrührcn.

Verzögerung des Ozean flugs.
dP New-Zjork, 26. Juni . (Telegr .) Der Ozcanslug

dürfte bis zum 5. August verschoben werden, da bei den
Probeflngcn das Flugzeug beschädigt worden ist.

Vermischtes.
Großfeucr.

In dem etwa 600 Einwohner zählenden Dittighcim
bei Tauberbischofsheim brach am Donnerstag Abend in der
Wirtschaft „Zum Schwanen" Feuer aus , das nach kurzer
Zeit gelöscht werden konnte, soöaß die herbeigeeilten aus¬
wärtigen Feuerwehren nicht mehr einzugreifen brauchten.
Später , gegen 1244 Uhr, brach das Feuer in der Scheune
derselben Wirtschaft wiederum aus . Diesmal griff cs mit
außerordentlicher Schnelligkeit um sich und erfaßte in kur¬
zer Zeit sämtliche anstoßenden Gebäude. Während man an
dieser Stelle mit den Löscharbciten beschäftigt war , kam an

Das Kernstück des gestrigen Abends bildete „Der
Brandstifter ", Komödie in einem Akt von Hermann
Heyermanns . Es ist für die Theaterbesucher hochinteressant,
dieser spannenden Verhandlung , die sich da im Zimmer des
Untersuchungsrichters avspiclt, beizuwohnen. Ergreifende
Momente weist das Stück ans, aber auch sonnigem Humor
ist darin ein Plätzchen gegönnt. Direktor Egon Brecher
führte sich bei seinem gestrigen ersten Auftreten im Kur¬
theater aufs beste ein. Er ist ein Künstler im vollsten
Sinne des Wortes . Wie er tu Blitzesschnelle seine Ver¬
wandlungen vornahm, nacheinander als Brandstifter , öcffcn
Bruder , als Schwiegervater, Gastwirt, Wachtmeister, ferner
als jüdischer Krämer und schließlich als Anstreicher im Zim¬
mer des Untersuchungsrichters erschien, verdient vollste An-
crkcnnng. Er schuf ein Kabinettstück dramatischer Charak¬
terisierungskunst, das man nicht mit Worten beschreiben
kann. Diese hervorragende Leistung mutz mau schon selbst
mit ansehen. Der endlose Beifall, mit dem mau Direktor
Brecher überschüttete, war ein beredter Ausdruck der An¬
erkennung des hoch zu wertenden künstlerischen Spiels.
Jaques Nelson (Untersuchungsrichter ) und Hermann
Blaß (Gerichtsüiener ) wurden ihrer Aufgabe ebenfalls
gerecht. Sch.

Kleine Mitteilungen.
Wie hier ans guter Quelle verlautet , ist Majvr Harry

von Bohlen-  H a l b a ch, ein Bruder des Essener Krupp
von Bohlen-Halbach, vom 1. September bei der Generalin-
tendantnr des Hvftheatcrs in Karlsruhe  als Mit¬
arbeiter verpflichtet wurden. Ta sich der Generalintendant
Geh. Hofrat Dr . Bassermann mit Rücktrtttsabsichtcu trügt,
so dürfte mau nicht irren , wenn nwnt tu Major von Bohlen-
Halbach seinen Nach' vlgcr steht.

Wiesbadener Zeitung Samstag, 27. Zum 1914
einer anderen Stelle des Ortes ebenfalls Feuer aus , dem
einige Gebäulichkeitn zum Opfer sielen. Insgesamt sind
14 Wohnhäuser und 88 andere Gebäude,  Scheu¬
nen, Stallungen usw. dem Brande zum Opfer gefallen.
Das Großvieh konnte gerettet' werden, die Fahrnisse und
größtenteils verbrannt . Der Gebäuöeschaöen wird auf
100  000 'Mark angegeben ; der Fahrnis schaden läßt sich noch
nicht beziffern. Man nimmt au, daß'Brandstiftung vorlicgt.

Feuer in einer Ausstellung.
Ans Lyon  wird gedrahtet: Gestern Abend gegen 10 Uhr

brach im Minenpavillon in der Ausstellung eine Fcuers-
brunst aus . Trotz des sofortigen Eingreifens der Feuer¬
wehr gelang es nicht, öcnPav.illon zu rcttcu , der vollkom¬
men nicöcrbrannte . Ter Schaden dürfte sich auf 100 000
Francs belaufen. Der Pavillon war erst am Morgen des
vorgestrigen Tages eröffnet worden.

Ucbcrschivcmmiingin China.
Aus T scha n g - sh a (China) meldet man : Das ganze

Tsiangtal ist überschwemmt. Tie Dämme sind durchbrochen
und ans vielen Orten wird ein namhafter Schaden gemel¬
det. Diese Ueberschwemmuug ist die größte sei langer Zeit.
Zahlreiche Dörfer in den Distrikten Bungtschou und
Hengsu wurden zerstört. Biele taufend Menschen sind ob¬
dachlos.

Erdbeben ans Sumatra.
Aus Batavia  meldet man : Ein heftiges Erd¬

beben  richtete auf Sumatra großen Schaden  an.
Alle Telegraphenlinien wurden beschädigt; ein Unteriec-
kabel ist gebrochen, viele Häuser, auch Regierungsgcbäuöe,
sind eingestürzt. Zahlreiche Menschen fielen der Katastrophe
zum Opfer.

Nach den vorliegenden amtlichen Meldungen aus Su¬
matra fand das Erdbeben in der Nacht statt. In der Stadt
Bencoelen  sind bisher elf Tote  und mehrere Ver¬
wundete geborgen worden. Die Europäer blieben unver¬
letzt; ihr Häuser sind aber größtenteils unbewohnbar.

Ei» überfälliger Dampfer.
Aus Batavia  meldet ein Drahtbcricht: Der

Dampfer „Kintuck", mit zahlreichen Auswanderern an Bord,
hat eine Verspätung von 10 Stunden aus seine fahrplan¬
mäßige Ankunft. Man befürchtet, daß er untergegangrn
ist. Dampfer wurden ausgeschickt, um nach ihm zu forschen.

Rieseu-Fcuersvruust i« Amerika.
Bei dem Brande in Salem im Staate Massachusetts sind

sieben Personen um gekommen.  Tie Trümmer
werden nach weiteren Leichen abgesucht.

Erdbeben in Mitteldeutschland.
Aus Leipzig  wird uns telcgri^ hisch gemeldet: Heute

Nacht hat hier ein Erdbeben stüttgefunöen. Um Uhr
wurde ein heftiger, mehrere Sekunden dauernder Erdstoß
verspürt. Die Häuser erschütterten, die Bewohner wurden
aus dem Schlafe geweckt. Das Beben war von einem Ge¬
räusch begleitet, als wenn ein schwerer Lastwagen durch die
Straßen rollte. — In ganz Sachsen wurde das Beben wahr-
gcnommcn. Der Herd des Bebens soll direkt unter Leipzig
liegen. — Auch in Halle  a . 6. S . wurden die Erdstöße be¬
merkt.

Heber eine halbe Million Mar! Zeflzit.
Aus Leipzig  meldet uns der Draht : Die internatio¬

nale Baufachausstellung des vorigen Jahres hat nach den
nunmehrigen Feststellungen ein Defizit von 550 000 Mark
ergeben.

Feuer in den Zolls don Grimsdh.
Ans London  wird gedrahtet: In den Docks von

Crimsby und in den Lagerhäusern der Great Central Rail-
may Company brach heute morgen ein Brand aus . Die um¬
liegenden Gebäude sind bedroht. Das Feuer wütet noch.
Der Schaden beläuft sich jetzt schon auf viele Tausende.

Schwere Erkrankung des Herzogs von Aosto.
Wie man ans Rom meldet- Hat der Gesundheitszu¬

stand des vor einigen Tagen erkrankten Herzogs von Aosta,
eines Vetters des Königs, eine plötzliche Verschlimmerung
erfahren, svöaß Grund zur Beunruhigung vorliegt. Der
Herzog liegt an Typhus darnieder, den er sich durch den
Genuß verdorbener Austern zugezogen hat. Der Kranke
hat hohes Fieber . Zwei berühmte italienische Aerzte weilen
an seinem Krankenlager. Die auf Reisen befindliche Gattin
des Herzogs, Prinzessin Helene, ist sofort von der schweren
Erkrankung ihres Gemahls in Kenntnis gesetzt worden.
Sie hat sogleich die Rückreise von New-Dork, wo sie sich zur
Zeit aushält, nach Italien angctrctcn, um die Pflege des
Kranken persönlich zu leiten.

Unwetter in Ruhland.
Aus Odessa  ivird gedrahtet: Neue Gewitter- Mud

Hagclstürme zerstörten acht Dörfer im Gouruemcnt Jeka-
terinoslaw . Neun Personen wurden durch Blitzschlag ge¬
tötet. Im Orte Lozowaja ertranken in den Fluten zwei
Frauen und drei Kinder. Auf den Feldern ist ein Mil-
lionenschaöen angerichtet worden.

Zur Lage in Zurazzo.
Ans Rom wird uns telegraphisch gemeldet: Wie heute

früh 6 Uhr ans Dnrazzo gemeldet wird , rücken die Auf¬
ständischen in großen Massen heran . Der Angriff ans die
Stadt wird jeden Augenblick erwartet.

Unruhen in Abesllnien.
Aus Mailand  wird uns telegraphisch gemeldet: Nach

einer Meldung aus Masana bereiten sich dort ziemlich
ernste Ereignisse vor. Lidch Jeassu zieht ein Heer von
150 000 Mann zusammen, um sich zum Kaiser von Tigre
krönen zu lassen. Vorher will er aber Italien angreifen und
Erythräa zurückerobern.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Börsen und Banken.

Zur Insolvenz H. B . Claslin Co. wird aus Wasching-
to  n, 20. Juni , gemeldet: Der Konkurs des Hauses Claslin
nimmt Dimensionen an, die geradezu den nationalen
Wohlstand bedrohen. Die Angelegenheit ist eine Frage
von größter Wichtigkeit für die Regierung in Washington,
denn mne Finanzpanik würde unbedingt den Sturz d er

Regierung  nach sich ziehen. Man befürchtet, daß
Katastrophe den Kongreß verhindern ivird, über das Trnw
gesctz abzustimmcn. Allerdings versicherte Präsident W , ‘‘
son , daß das Trnstgrsetz'  ohne Verzögerung votierr
werden würde. Er äußerte sich Journalisten gegenüber
folgendcrmaßeu: „Tie Geschäftswelt gleicht einem Kratz'
ken, der sich vor einer ungefährlichen Operation süra>>e>-
Die Geschäftswelt ist heute nervös bei der Aussicht auf das
Trnstgcsctz, aber einmal angenommen, ivird dieses Geste
von hohem .stutzen sein." (Präsident Wilsons GleioM
hinkt ein wenig, weil der Präsident keine Garantien «
bieten vermag für die Ungefährlichkeit der Operation . Rcs-l

Weinzeitung.
Die Nikotinvekämpfung macht Fortschritte. _ .

li. Johannisberg , 27. Juni . Ter Weinbergsdistnk
„Erntebringer " dahier wurde von sämtlichen Bcntzf'
einer einheitlichen Rcbschädlingsbrkämpfung mit Nikotin;
brühe und Nirvtinpulver unterzogen. Das Resultat '
jetzt, daß entgegen früheren Anwendungen sämtliche o '
scheine von Wurmgcspinsten frei sind und daß — was f
rüchtwcisc verlautete — Vcrbcennnngserschelnungen >
nicht gezeigt haben. Es ist erwiesen, daß sich eine cinye .
lichc größere Flächenbehandlung weit besser bewertet, <**
eine vielseitige parzellenweise Bekämpfung.

Landwirtschaft.
Die preußischen Landwirtschaftskam,ncru.

Unter dem Vorsitz des stellvertretenden Vorsitzenden
preußischen Landcc-ökonvmiervllcgiums Landrats v. Groo
Reinbach, der an Stelle des erkrankten Dr . Grafen u
Schwcrin-Löwitz die Verhandlungen leitete, traten ^
26. Juni in Hechingen  im Museum die Vorstände
preußischen Lanömirtschaftskammern zu ihrer
tagung zusammen. An den Verhandlungen nahmen
trcter des preußischen Landwirtschaftsministeriums, '
Spitzen der Stadtverwaltung Hechingen, sowie Bertrc*
sämtlicher prcus ' siher LandwirtschaftSkammcrn teil. '
der Tagesordnung stand neben geschäftlichen Angeles,
heiten die Abänderung der Bestimmungen über das , 4
willige  T u b e r kn l o se t i l g u n g s v c r f a h r en,
rüber auf Grund vorhergegangener eingehender Kvw" x
sionsberatnngen Dr . Kraut strunk (Bonn ) berichtete, " : ^
ein Referat des Ockonvmicrats Burckhardt (Berlin ) ",
den gegenwärtigen Stand der B i ch v e r w er tnnS-
raus sich eine crsrcnlichc Entwicklung in allen preUtzO-̂ ,.
Provinzen ergab. Sodanu empfahl auf Grund
Borberatungcn im Landesökonomickollegium Ritters .
besitzer Aus dem Winckcl (Lvgau) die Einrichtung
Lehrlingsprüfungcn für  die Berufsschnc^
(mindestens ein Jahr praktische Lehrzeit, vier bis fünfck
praktische Gehilfe,rtätigkcit n»d besondere Ausbildung
Oberschweizer), lieber die Einrichtung wirtschaftlicher
ratnngcn beim Kricgsministerium und den einl
Armeekorps berichtete Graf zu Rantzau (Brcitbnrgeni
auf Grund praktischer Erfahrungen referierte so>" -« lt
Landesökonvmiernt Dr . Rabe (Halle) über Maßregel j
Verhütung der Wcitervcrbrcitung der Maul-
Klauenseuche.  .

Die Beratungen trugen vertraulichen Charakicr-

Frankfurter Börse
vom 27. Juni . J,ct

Entgegen den Befürchtungen über weitere ‘tc#-
Claftin -Jnsolvcnz brachte der Verlauf der gestrigen̂ ^ el
Yorker Börse eine kräftige Erholung , die auch aitt f»ci
Tendenz befestigend einwirkte. Hier blieben die
sehr geringem Geschäft überwiegend ohne Ver
r u n g. Wesentlich höher lagen nur Deutsche SW : ufl*1

Ans dem Kassamarkt konnten sich Badische An" ,
Höchster Farbwerke über die Besserung an der
Abcndbörsc hinaus weiter erhole».

ErglinzWgS-Kursbericht.
Berlin , 26. 3mü . „Hansa". DamnsschlffL-Wlim 232 90. ' .EinNaAt ^ Lj,,

Tlftien fioa— . lipraz. Durbach-Obr lw .—. ^Svroj.
Deutsche Ostafrikanische-EIscnbahn- Anleihe 01.—. S « antunA. E05"7g
129.40. Balcke Tellering . Aktien 106.- . Oberschlesiche KokSwerke
schower Gement 163.30. Aochum- EelsenkirchenEtr .-B. Nordhav,
rode ßö.75.

Ge-w

We Herberich ).
Von der

WetterdienststelleWeilbnrgE

j .9
Höchste Temperatur nach C.: -{-20 niedrigste Tempcraw

Barometer: gestern 770.9 mm. heute 768.4 -
VoraussichtlicheWitterung für 28.

Vorwiegend heiter und bis auf zerstreute örtliche ^
trvck'.n, tagüvcr warm. - ~ .

Niederschlagsböhc seit gestern : .
Weilburg . 0
Feldbera . 0
Neukirch . . 0
Biarbnrg . 0

Lrier
Witzenhauseu •
Schwarzenborn.
Kassel . • -

kehl
Straßburg
Mannheim
Mainz

gestern
3.75 gestern3.76
-5.44 gestern5.31
2.32 gestern2.34

28. Juni Sonnenaufgang 3.41
Sonnenuntergang 8.24

Koblenz f *gg $
Lurg KßÄZ

Druck und Verlaa: Wiesbadener BerlaaSanstalt &■ (iljJcb. R i edn er ) in Wiesbaden-lDirektion: m -.viv*- .,t i * „ul'
Chefredakteur: i. B.: B. C. C i >en b er a er. — EmlewN K»für Politik: i. B.: Haus Schneider:  für
. . . > il : B. E. Eise  u h e r fl£*1%\\: aeteil : Carl D i e<3c I; lur den
Volkswirtschaftlichc» Teil: B. E. "¥ife nö.ero ' e
übrigen redaktiouellcn Teil: Earl Dietzel: ,adcn ^-̂teil: Will » Schubert.  Sämtlich in

Es wird gebeten, Briese nur au die $ c
nicht an die 9ic- aktcnrc pcrkhnlichs» richten.
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Man fordere ausdrücklich Pralle ’s“ und achte darauf,■■■rm. . im——— —T
dass dieser Name auf dem Etikett steht . Er allein verbürgt

Echtheit und schützt vor den zahlreichen Nachahmungen.

Zu haben in Drogerien, Parfümerien, Friseurgeschäften, sowie in Apotheken. M. 281

Mederlämter -Bampfsdiiflahrt .^
Aussr.nK aus dem IPersoncntarif:

Fahrpreise ab von Biebrich:
\ ’Hf Einfache Reise Hin- n. Rückreise

Salon Vorkaj. Salon Vorkaj.Coblenz 3.60 2.40 6.— 3.80

|ji | j

Bonn 6.50 4.30 10.20 6.50
Köln
Rotterdam

7.50
14.50

5.—
9.50

12.— 7.50
London
Hüll

36.20
29.90

23.— 62.25
54.10

39.80

Hervorragende Restaurationsbetriebe.
Abfahrten von Biebrich stromabwärts:

Ä _ . Schnellfahrt täglich
Wochentags . . . . 6 .20 bis
Sonn- u. Feiertags 7 .20 Rotterdam

Anschluss nach London und Hüll täglich
ausser Sonntags

9.35 bis Köln
Anschluss in Köln an das

6.20 Boot, weiter nach
Rotterd ., London u. Hüll

Schlafkabinen(2Betten) Biebrich-Rotter¬
dam M. 10.—. Köln-Rotterdam M. 6.—,

85 Pfg. pro Bett extra.
Vorausbestellnng erforderlich.

m Sonn- n. Fcierlsis schnaiitahrt tsgi
1.25 bis 3.55

St.Goarshausen bis  Coblenz
und zurück

3823 Sämtliche Dampfer sind mit Schlafkabinen versehen. 900

% siiiuiiHMMitmui. . . . . . . . .

S
V
V
1

E. G. m.b. H.
Eigenes Geschäftsgebäude : MaUPltäMSStüPaSSS © 7 .
Fernsprecher : 560 , 978 Telegramir .-Adresse : Vereinsbank
Reichsbank - Girokonto Postscheckkonto 250Frankfurta .M.

= = == = Zur Reisezeit empfohlen : . ------

Kreditbriefe, Schecks
Fremde Geldsorten

Eiserne Schrankfächer
unter Mitverschluss der Mieter

Aufbewahrung von offenen
und geschlossenen Depots

§
i

1150
in unserem feuer- und diebessicheren

Stahlpanzergewölbe. 82,7

% iiiHmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiNHimiiiiiniimiiiniiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiuiimiimiiiimimiimimimiiiiiiiraiiiiiiiiiiHiiuiiiiiiiiiiniiiiiniiitiiiiiiiiimniiiiiimiiimmiimMmiu

CaF6-
^staurant

im Adamstale,
ist der o

beliebteste 3
Ausflugspunkt

Nttk kl  NMiH-Vkl« .
Wie 5er Jahresbericht 5es Vereins ausweist, haben in

dem abgelaufenen Geschäftsjahr die Ausgaben. die dem
Verein in Verfolgung icines idealen Zweckes, erwuchsen,
eine Höbe erreicht, baß sie dura, die regelmäßigen Ein-
uabmen nicht hätten gedeckt werden können. Veionüers
belastend waren die Vermaltungskosten̂ tur das im allge-v«=uiueno waren me *üeiiuuuuuy»umcu i««-
Keinen Interesse ins Leben gerufene Tierüeu.n sowie meAusgaben, üie öie Aufnahme und die Eervtlegung der
Zahlreichen Sindlingstiere verursachten. Nur durch de-
sondere Zuwendungen diesiger Tlertreunde . für me an
oicier Stelle besonders gedankt werden ioll. war e» uns
Möglich, öie Soden Ausgaben zu decken Da aber au«
'ernerbin das Verüältnis unserer Einnabmcn zu denÄus-
Men dasselbe sein wird, bitten wir die breunde und die
Nonncr unserer Bestrebungen berzlichst und drliigenö-. un»
durch besondere Spenden die Erfüllung unserer Aufgaben
iu ermöglichen.

Sveiibcn werben von der Deutschen Bank und von
unserer Geschäftsstelle tBilla Grimbcrgüe) entgegen-
genommen

Der Vorstand des TieriÄub-Bercins.

Postscheckkonto

Frankfurt a. M.
M . 3923.

Fernsprecher
Biebrich

Nr . 50.

Verein fürUisderhorteE.v. Wiesbaden.
Aufruf zur ehrenamtlichen Mitarbeit.

Wiesbadener Verein für Kinderborte unterhält in denver-
tzjt°i°»e>l Stadtteilen 6 Horte. 3 für,Mädchen und 3 für Knaben.
KL ^3 'Mteilungcn7'mit' durchschnittstch .45 Zöglihgey. DieDuden in den Horten lN den scklttlsrelen.kamnu .rag-'

»iL - die
Dell IU.ltl4 I»■V.iv.il

ftc sonst auf der Straße oder der verödeten Wohnung
verbringen müßten. Schub und 4>flege. sie fmden ein

Uftes Veiverbrot . baben Gelegenheit die Swulanfgaben-- - . ... nutzbringender
Svick. Die

»fl*
LUiev!!°?.. Veiverbrot . Hoben Geicgcnveii vie
?e(tfix3uü'i(fit sit machen, finden Belehrung zu nutzbringender
^rteÄ 'Puig und die Möglichkeit zu Irctterem woicl Die
Seit:MrBeit und die gemeinsamen Svaziergange wroern Gesund'
?r8s?? bSrobfinn . — Aber für alles dies bedarf es bdfvbereite
dieŝ > Eme große Zahl Danien und Herren wirken bereits uu
>̂di,v. ^ fbiet, meist einmal wöchentlich von -1—7 Uhr. Jede In
Ct wird die iöt zusagende Betätigung finden, sei c» IN

^Wiaftigunfl mit den Kindern selbst, fet cs in der Verwaltung.
Sri ^Meldung für Mädchenhafte: Nordbort . Ste.liiaasse 9. 2 .

Ublandstr. 10. — Wcstbort, Bleichstratzenschule. Fr.
3ii rf° fev,  Sumboldtstr . 19. — Bcrgüort . Schulberaichnlc. Frau,^rt . re

-er rat anes oies
Damen und Herren wirten bereits auf

1*■ Abelbeidstraße 79.
yt[. „ fUkldung für Knabenborte: Blücherbort
r-ebrs.-UZ W i n n t n g, Kaiser-Friedrich-Ring 38.

Herr Sage  r . ^Tbomo^ tr . 1U.

Blücherschule.
— Denekcdort.
— Friedrich-Lv ^ iUiUie . verr »asti . «ijliiiiuuu . j# - . ^

«dia ttt^ c8u!c an der Lorcher Schule. Frl . Welnsbelmer,
Mrststrabe 1. 1410

Züchtigung der Horte von 4—7 llbr nachmittags.

7 » » « « Uhren!
Infolge des Balkan-Krieges bin ich gezwun¬
gen, 75 000 Stück imit. Silber-Uhren mit vor-
zügl. 36stünd. Anker-Remontoir-Werk in Rubin-
stem laufend, welche für die Türkei bestimmt
waren, zum Spottpreis zu verkaufen:

1 Stück Mk. 3-
2 , 5.60
5 „ .. 13.70

—■-— 4 Jahre Schrift). Garantie. Risikolos. Um-
^ " gestattet od. Geld retour. Versand p. Nachn. *2176
J ^ Centraio Simon Lustig , Neu Sandez No. 493.

Die Kasse ist von der Königl. Regierung als mündelsicher erklärt,
für die Spareinlagen hastet außer den nach
Regierungs -Vorschrift sicher angelegten Kapitalien
der Kasse noch die Stadt Biebrich mit ihrem
Vermögen und ihren gesamten Einkünften-

Zinsfuß für Spareinlagen in jeder Höhe 3VL .bm halb¬
jähriger Kündigung 3 -/. «/» und bei einiahriger
Kündigung 4 7» mit Verzinsung vom Ein-
zahlnngslage bis zum Rückzablungstage.

Rückzahlungen in jeder Höhe in der Regel sofort. .
Strengste Geheimhaltung bezüglich der Sparguthaben durch die

Satzung gewährleistet. .. ,
Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kasten ohne Unter¬

brechung der Verzinsung und ohne legliche Kosten
für den Sparer.

Vermietung von Stahlschrankfächern zu o, 6 u. 10 pro Fahr
in dem nach dem neuesten Stande der Technik not-
erbauten Tresor der Kasse.

Kassenlokal: Biebrich, Rathausstraße 59.
Geöffnet von 8—lä 1̂ und 3—5 Uhr-

Elwin Sadowsky
Rheinstr . 47 ZaüiM - Pe'ajus Rheinstr . 47

Spez . filr Kronen * und BriSckenarheitsn.
Sprechstunden: 9 - 1, 372 - 6 Uhr, Sonntags 10- 1 Uhr. |

Amtliche MMn m
In unser Handelsregister B. Nr . 288 wurde beute die

Firma Mahn u. Ca. Gcicllscbast mit <esä,rankter Haftung mit
dem Sitz in Wiesbaden eilige ragen Geacnüand des Unter¬
nehmens ist ein Ervortkommisstonsgcsckmft Das Staminkavital
beträgt 20 000 Mark. Kaufmann Otto Mahn in Eltvillesttt Zum
Geschäftsführer bestellt. Der Gesellschaftsvertrag ,st am
7. Januar 1913 fcstgestcllt und am. 26. Avril 1914 bezüglich de»
Sitz geändert. Sind mehrere Geschäftsführer bestellt, io wird
die Gesellschaft durch mindestens zivei gemeinsam vertreten . Die
Gesellschaft batte friiber ihren Sitz in Eltville. Die Bekannt¬
machungen erfolgen im Deutschen Reichsanzeiger.

Wiesbaden, den 22. Jum 1914 _ .. A. 229Königliches Amtsgericht, Abieilung 8.

Verzeichnis
der in der Zeit vom 18. bis einschließlich 25. Juni 1914 bei der

Königlichen Polizcidirektion angemelbetcn Fundsachen.
Gef

schirme.
Kleiderzutatcn. 1 Geldstück. 1 Anhänger, anschelnend zu einem
Sal -'kettchen gehörig. 1 Paket Margarinebutter . 5 Schlüssel.
1 goldenes Halskettchen mit Perle und Anhängsel, 1 goldene
Damenubr . 1 Damcnbandbeiitel mit Inhalt . 1 silbernes Svort-
abzeichcn. , _ _ , „ , . n _

Zugelaufen:  2 Hunde. — Z u g c f I o g e n: 2 Kanarien¬
vögel 0̂6

Königliche Polizei-Direktioit Wiesbaden.

mit Schlagsahne

täglich frisch
empfiehlt 10601

Konditorei und Cafe
Franz Kaiplinger,|

Friedrichstrasse 41.
Teleph. 1S22. Teleph, 1822. j

Zmges gebild.Machen
ans gut. Familie kann die leine
bürg.Kücheu.Hausbalt .erlernen.
Famil .-Anschl. Erm.Peniionsvr.

pLNsioN HsllQ
Ikbeinstraste 34. -2168

MWl  Ism§
50 Jahre , im Haushalt , Küche
And leichter Krankenvfleae sehr
erfahren , kinderlieb, heiteres
Wesen, sucht z. Aua. od. sväter
selbstWigei!WirlrungSkreiZ

als Hausdame oder Hausbäl-
terin i» vornehm, frauenlosentausbalt oder bei einzelnemerrn oder Dame. Langjährige
Zeugnisse u. feinste Referenzen
stehen gerne zur Verfügung.
Offerten unter M. 404 an die
Expedition ös. Blattes . *2177

1448

SfflEUäsaSä ® ® £lf33HS3£IKi

Stranilheim"
<ut der Rheinpromenade

Niebrich

99

Von den Terrassen schönstes
Rbeinpanorama

direkter Blick au -s Strandbad.
Gute Bedienung. 1409

Täglich frischer Kuchen.
SVNAWSSDAWLIWWtAW

Von to Reise züriiek:
FrauenarztDr.Broenser

Bahnhofstr. I. *2160

Die zum 1. Juli vorzunehmenden

WotzlUlll^-VerMijerungen
unserer geschätzten hiesigen Abonnenten bitten wir uns recht¬
zeitig unter Benutzung des folgenden Ausschnittes mit¬
zuteilen, damit in der Zustellung unseres Blattes keine
unliebsame Unterbrechung eintritt.

©rpcöitiun Ser
WiesbaSem 3eitung.

Kusschneiden und einsenden.

Name: . . . j

verzieht am . .. . ...

von jStraße ) . . . . .

nach jStraße Nr ). . . . . .
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Telegraphischer Kursbericht der Frankfurter Börse vom 27. Juni 1914.
1 skand. Krone M. 1.12bUmrechnung : kk- St. = M. 20.40. [| Fr, Lire, Peseta , Lei — M. 0.80. H Oest. fl. (Gold) — M. 2. || 1 öst. fl. (Whrg.) M. 1.70. || 1 öst.-ung. Krone = M. 8.25.

1 fl. holl. — M. 1.70. | 1 alt. Grbl. d. = M. 3.20. || 1 Rbl. alt. Kred. Rbl. = M. 2.16. |[ 1 argt. Goldpesa = M. 4. || 1 argt. Papierpesa — M. 1.75. — 1 Doll. — M. 4.20.

Staats - Papiere.
a) Denticbe.

8VaDentscBeReichsanl .(abgest . '
R. . . .do. . do.
8VsPreuss .cona .Staatsanl .(abg
S. . . .do. . , . do. do.
1 . . . . do . . . . Schatzanwelsunger
4 . . . . do . do.
t . . . . do. . . . Consols unk. 1918.
3V2Bad.8taatsanl . 1903u.1904. . .
4 . .Bayerische Ablösungsrente
LV- . -. -do. . . . .Elsenb.-Obllgat.
81/2. . . . do . . . Landeskultnrrontc
3. do.. .Eisenbahn -Anleihe
SVsHambnrger Staatsrcnto . . .
8V«. . . -do . . do . . . V. 1891
8 .do . . . . St .-Obllg . vonl89'
4. . Grossh-Hessischs Rente . . .
4. do. .. .do.8taatsanl .v.t89:
31/2. . . do . . , do .Anleihe (abgest.
3. do . . . do. . .do. . .von 189t
3. . Sächsische Rente.
3V2Wllrttemh .Obllgat . Yon 1891.
3. do. do. . . you 1899

T. L
86 .30
77-
86 -30
76 -70

100 .20
100 . 10

98 -65
86 -30
97 -90
85 -20
85 -30
76 85

87 -50
79 -30
97 -60
97 -80
85-
74 -40
77 -15
85 -10
77 -90

L. K
86 .20
77 -10
86.20i&ie

100 . 10
98 80
86 -30
97 -90
85 -15
85 -30
75 -90

87 -50
79 -30
97 -40

74 -40
77 -10
85 -10
77 -90

Prlvat -Dtskont Frankturt 2Va%

bl Ausländische.
L Europäische.

jS/ioGrlech. Elsenh. v. 1890 sttr
1«/, . . .de . . . Monop.-Anl.r . 1887
1»/, . . .dc . do.
4. .1.alien . Rente LG.
31/2. . . . . . do . . .
31/2.do . lOOOr, 4000r
2Vio. do.
4. . OesterrclchlscheGold -Rcnte
4.do . .8ch.Verschr . (c.Ells.i
fti/,. . .do, . (conY. Franz Josef) .
5. do. . Gisela.
3.do . . Lokalbahn.
3.do. do.
4.2. . . do. . Silber -Rente LI . 7.
4.2. . . do. .Papier -Rente.
3 . .Portug . Staats -Anleihe unlf
.8pec , unlf, fco. Zs_. . .
41/2. . .do .v.1891 Tabak -Anlelhf
4. .Rum. amort . Rente v. 1893
4 . . do. do. . . . do. . y. 1890
4. . Rassische Cons.-Anl. v. 188(
4. do. . . Gold-Anleihe v.188;
4 . do.C.-E.-B. 1 n. 11 v. 188!
31/2. . . do . Staatsrento von 1894
5. . Rnss.Staatsrento v.lftPCstlr
4_ do_ do. v. 1902 . . .
41/2. . do . . Staats -Anleihe v. 190:
4. . 5. rb . amort . von 1895.
4. .Span. ansl. Rente t.  1882abp
4_ do .do.
4. .Nene Türken.
4. . Ungarische Goldrente.
4. do .do . 191t
3. do . .Eisernes Thor 50e
4 . do. .Staatsrente 1910
4 .Ungar .Grundentl .v.l8895000;
4 . . .do .do . v. 89 1000.
3i/oUngar. Staatsanleihe v. 189
4i/2Bosnlen n.Herzegow. v. 189-
4. do .do.
5. .Bnlgar . Tab.-Anl. v. 1902IC
BVsLuxemburgerAnlclliov. 189
4 Rumänische 1910.
6 . . Rum.Schatzanw .rflckz.bl9C.
8ifeSchwelzer Anl.
3. .5. hweizer Elscnbahn -Rent,

1L Ansserenropälsohe.
6. . Argent . lnn Guld-Aul. ii.i8
4'/2äussore Gold-Anleihe v. I!-.
4- do. do. von 18
3. . Buonos-Aires 1. G.
IVsCbll» Gold-Anleihe.
S. .Chlncs. Staats -Aulelh. v.18!
5. . . . do .do . v. 18!
4Vs. . do .do . 0.18'
4 . .Egypt. unifizierte Anleihe
302. .do .do . prlvileg
5. .Mexiko, Innere.
.do . do. 5000
3. do. . .kons. Innere_
3. do. do. . .7501250. . .
4. .11. xlk. Gold-Anleihe v. ISO!

T. L

51 -85

85 -30
87-

84 .30

6570
9 80

98 20
85 10
95 .50

39 .45
97 .95

82 .60
60 .70
31 .32

79 6̂0
84-
34-

96 . -
88 -50
85 . 10
99 -90
91 -40

L. K.

85 -10
87-

84 -40
84 -50
66- -

9 75
98 -20
85 -10
95 50
87 -20

89 -40
97 -95
79-

82 80
80 -70
81 -60

79 ' 60

96 -50
39-
85 -10

100 . ~
91 -40

V. L L. K.

80-

89 70

99 -20
90 -15

69 -55

99 -60
90-

69 30

69 50 69 -50

Ditml
Bergwerki - Aktlea.

T. L
14
23
8

10
10
9

lti/2
10
11

0*
12
6

26
7
7

14 lochum, Bgb. u. Gst 220 75
23 loncordla , Bergbau 355 -
10 OsehwellerBergw.-V 227 -
15 Frlodrichshütto. 157 . —
11 Gelsenkirch. Bergw 162 25
11 Harpener Bergbau. 177 -25
15 Hlbornla Bergwerk10 Xallw. Aschersleben 138 -85
13 Westerregelu Kallw 191 -25
41/2 ,do.. Pr .-Akt. r . 105 98 .50
3 Oberschi. Elsen - lud 77 -50

12 Rlebeck-Montan . . . 189 50
8 Vor. Ktin. u. Lnnrah

171/, Oesterr . Alp. Montan.7 Graz. Köfl. E. B. n. B.
7 Bndorus. Eisenwerke 104 95

UL
220 -75
355 - -
226 75
152-
182 -50
177-

138 -90
190 -60

98 50
77 -50

18970
147 -25

104 -80

Verwlcherun * »-Aktie « .
Oha« UsabenobMa «- L UL

DentschePhonlxl ' cucr 21%
Frankf .Rtlckversleher 10?f
Frankfurter Allg.Yers . 26%
Frankoua,Rttck -uJlltv 255-6
Mannheimer Versieh . 25%
Providentia. 10%
Rückversicherung . . . . 20%

2250.
185

2155-
849
950.

1205-
1325-

2250
180

2165
849
950

1205
1325

AalOsortea.

M Frankeustflcka.
.do . <fa.
Dollars ln Gold.
Dukaten.
Englische Sovereign.
Gold al marco Kilo.
Ganz feines Scheldegold . .
Oesterr . fl. 8.
Hochhaltiges Silber..
Russische Imperiales.

16 30

47

3
10

1626

4 -20752§:f§
27 -90

77 -10

Papiergeld

Amerlkan . Banknoten .Doll.
Französ . Banknoten pr. Fr.
Oesterr . Banknoten pr. Kr.

Bnss . Bankn . (Berlin). . . .
. d . S. R . . .100

81 -60
84 -85

V. K.
214 05

Seid.
418
81 .40
8475

L. K.
21410

PriorltKta - Obligationen
von Transport - Anstalten.

V. L L. K.

a) Inländische.
»VsD.Eb.-Botr .-GesJr .S.n .r .lO:
4. .D.Eb.-Oes., Fr . 8. L r . 105. . .
MsD.Eb.-Ges., Fr. S. II . r . 105. .

b) Ansl ändlsche.
l . Bdlim. Nordb. stcnerfr .l.G. . .
4. . .do. . . .do. . .300
4. . . do. .Westb.stfr . I.S. 5009
4. . . do. . . .do. . .stfr . 1000
4. . .do_ do.. .stfr .1. G.
i . Buschterader stfr . 1. S.
4.Donau-Dampf, von 82. .
4. do. von 86.
4.Elisabeth steuerfrei 1. G. . . .
4.Kaiser Ford. Nordb. v.87I.S. .
4. do. , .garant .S.
4.Franz Josef I. S.
4.Fanfklrcher Bares.
4. Gal . KarlLudw.
I .Graz-Köflachcr stfr . 1. S. . .
4. Kaschan-Odbg. 1889 stfr . . . .
4. do. 1889.
4. do. 1891.
4Lcmb.-Czern .-Jassy stenerpfl.
4. do. do. . . stcuerfr.
4.Mährische Grenzbahn v. 1895
4.Oesterr .Lokalb . I.G. 2000
4. do. I.G. KXM
5.Oesterr .Nordw. von 1871l .G.
ÜVs. .do. .stfr . I .S.
3Vs- .do. .neue stfr . 1. 8.
5_ do. .Sttdb.Lomb.stfr .1.0.
4. . . .de . do. stfr .I.G.
2«/,o- do. do. stfr . l .V
2«/i0. do. stfr .I.G.
5. . . .do.Ung.Sth. 73/74 stfr .I.G.
5. . . ,do.Brün -Rosst872stfr.l.G.
4. . . .do.Staatsh .v . l883stfr .i.G.
3_ do.I .—YIIt .Em. stfr .I.G.
3. . . .do. IX. Ein.
3_ do. v . 1885 stfr . I. G. . . .
.! _ do.Ergflnznngsnetz.
3_ do. v. 1895 stfr . I. G. . .
t . l’llscn-Prlesen steuerfrei 1.8.
3. .Prag -Dux von 1896 stfr .1.0
J . .Raan -Ocdbg.Eben!.stfr .1.0
4. .Rclchenb .-Pard .stfr .I.G. . .
4. .Rudolfshahn steuerlr .l . S.
4. .5. lzkammcrgutbahn I.G.
5. . ITngar.-Gal .stcuerfr .I.S.. .
4. .Vorarlberg steuerfr . .l . S.
äVioltal.stl .gar .E . B.Sr.
4. .Ital .Mittelmoer stcuerfr . 1S
2«/inLtvornes C., D.u . D./2. . .g
4. .Sard .Sek. stfr .garant .full
4. .Sicllianlscho E.-E. von 1889
MioSildltallenlscho (Merid.).
4. .Toskanische Contra !.
5. Westslcllianlsche von 1879
5. do. von 1880
3. .Wilhelm Lnxf» iburg IX.
aVsGotthardbahn . . .
4vaIwang.-Dombr .BMr. garant
4. .Kosh-Woron.89 stfr .garant
4. .Kurks - Kiew-Eisenbahn —
4. .KurkS-Ch.-Asow.v. 1889stfr.
4 .Moskan-Jarost .Arch .v. 1897
4. .Moskau-Smolensk Elsenh. . .
4 .Moskan-Wlndau -Ryb.v 1897.
4 _do . do . . v . 1898
4_ do .Wor .v. 1895 stfr .gar.
4. . 0 . cl-Griasl v . 1889stfr .gor
IVsPodollsche.
3. -Gr .Rnss .Eisenbahn -Ges . .
4. .Rusä.Südost>Pr .v,1897 stfr
4_ do_ do. . , . .v . 1901-
4 Ryäsan -Cralsk stfr .gar . . . .
» . do. von 1897
4. .Rybln.sk E.-B.stcuerfr .gar
4i/sWladlkavrk.ab 1910.
IVaAnatollor-Obllgationen I.G.
4i/a. do. Serie II
3. .Portug .E.-B.v .1886. . .2000r
4Vs_ do. do.
.du . . . von 1889.
3. Salon.-Const . Jonct.
3, . do . Monastlr I.G
3. .Allgem. Deutsche Klb.
4. .Süddeutsche Elsonb.-Gcs. . .
3Vr. do. do.
3VsJura-Simplon von 1894. . . .
4 Schweizer Central v. 1880. .
4. .Ryäsnn-Uralsk von 1898. . .8
4. .wladlkawkas v . 1897 stfr . ,.
4. . Rnss .Sfldost-Elsenh.v. 1898.
5. .Tehnautcpce Eisend . -An!. .
4Vs do. do.

100 . ~
94 50

100 - -

84 -80

85 -20

91 - -

85 25
35 -80

64 -20
84 -20

62 -60
83 50

100 -50
61 - —

97 -60
70 -45
50 -60
50 -25

101 60
87 70
73
70 -
72 -80
69 -50

71 -80
76 -50

87 -50
100 -20

65 -40

69 -30
99 -70
98 50
65 -40

111 -50
101 -30

77 - -

97 -50

ib 7-
84 -70
84 -40
84 -60
84 -50
84 üO
84 -50
64 -70
93 -70

84 -80

85 -20
64 -80
84 -60

90 -15
90 -05
65 -lo

61 -40
92 -70
93 -50
82 -40

98 -80
84 .80
84 -80
84 -80

100 -
94 -50

100 .-

84 -80

8570

91 -—

88 -90

85 -25
85 - -

04 - —
84 -20

82 -60
83 -50

87 -80
100 -50

81-

97 -90
70 -45
50 -60

101 -50

87 -60
72--
70 - -
72 -80
69 -50

71 -55
76 -50

100 -20
65 -30

69 :i5
99 -70
98 -50
65 -60

111 -50
101 -30

90 :05
97 -70
84 -70
86 -
84 -70
84-4D
84 -60
84 -50
84 -50

84 -70
93 -70

84 -80

35 20
84 -80
84 -40

90:15
90 08
bo -75
84 -

61 -40
92 -/ 0
93 -50
82 -80
87-
99-

84 :30
84 -80

Ver . iu . Hcli . Lose.
T. L

1. .Badische Prämien . RI.
3. .Belgische Crod.-Com.. . .Pr.
5. .Donau-Regullorung _ Bst.
3VaGoth.Pr .Pf . II .RI
3. .Hamburger von 1866. . .El.
3. .Holl .Komm. fl
3VsKMn-Mlnden. RI.
SVjLdttlch von 1853. . . . . . .Fr
3 .Madrid . Fr
1 . .Meininger Prämien . RI
4>/jNeapol (abgcstempelt ) . .Le.
4. .Oestorretcher von 60. .öst.
3. .Oldenburger . RI.
5. .Russische von 1861. Rbl.
5. . . .do. , .von 1866a .Kr . .Rbl,
2VaRaab-Graz-8t . öst.
2Vj. . ex . .Anr.-Sch.

.do . . .Anrechts -Scheine.

123 .60

115 : ~
139 -50

77 -50
142-

180 :40
128 . -

100 .-
30 .40

UL

123 - -

113 .50
139 -80

142-

180 :80
128-

100 .-

CaYenUxllch « Lose.
T. L LL

sugsourgor . . . .
Braunschwelger.
Freiburger.
Genna.
Mailänder.
. . . .do.
Meininger.
Oeaterreieher von 64. .
Oesterreicher von 58. ,
Ostender.
Rudolfs-Stift.
Türken.
. . .do. . .Ult.
Ungarische Staatslose
Venetlaner.

. . . . (1.
. . RI. 2>
. . Fr . li
. Le . 15-
. . Le . 4
. . Le . 1
. . . B» . 1. an. 101
. ofl. 101
. . Fr . 2?
. . . eil . )
Frs . 4« .
Frs.
öfl . 10

. Le 20

35
203 :8

80

162 . 60

35 -50
203 -

38 -70

162 80

444 -
70-

Wechsel.
Rclchsbauk -Dlskont 4 %

ln Reichsmark . V. K.
Amsterdam. 1!.101 169 .05
AntiyeTpen-Brflssel .Fr .K): 80 -825
Italien . Lire. 10 81 .075
London . LstrI . . . 20 .47
Madrid . Pes . 10- —
New-York . Doll. M
Paris . Fr . 10. 81 -40
Schweizer Bankpl . .Fr . 10t 81 -30
St. Petersburg . . . .S. R. lOi
Triest . . .
Wien . Kr. 10c 84 -75

L. K.
169-05

80 -85
81 -075
20 -485

4 -1912
81 -375
81 -275

84 -75

Prantlbrlere
Bodemkredit - Oblisatloneau

T. L UK.
Si/s Allg. Rent.-Anst. Stuttgart.
3VaBay .Vereins -Bank Mflnchon
4.Bod.-Cred.-Vcrelnsb .Nürnbg.
4. . . .do. do. do. . .
3V2- . de .do . do. . .
t .Bayr .Hyp.-Wechselb .8 .17-3)
1. do. do.. . unverlosbai
3>/s. . .do. do.
3>K. . .do. (unverlosbar ). . .
t .Bay.Bod.-Cr.-A.Würzb .S .7,1?
4. . . .do. do. . . . .do. 8 .9, 1?
ÜVa- .do. do. versch . Serie,.
4.Berl . Hyp.-Bk.-Pfandbr . abg
4Vs. do. . Serie V-VI.
4. . .d». .Serie VII-VIII.
4. . .do. .Serie XIII-XIVu . 191?
4. . .do.Komm.-Obl . S.I . U.191S
3V2D.Grundkredit .Gotha S .3,1
SVa. .do. .Serie 5/8 r . 100.
4. . . . do. .Serie 6/7.
4. . . . do. . Serie 16 unkünd . 19l(
31/2. . do . . Serie 11 uukilnd . l91.r
4. . . .do. .Serie 10, 10a, 11,12a.
4. . . .do. .Serie 13 unkünd . 1915
4_ do. .Serie 14 unkünd . 191f
4.Deut .Hyp.-B. Berl .u . 1903/0!
3V2. . .do. . . do.. .unkflndb . 190/
4.Frankfurter Hyp.-Bank S. 11
4. .. .do. . Serie2i unkünd . 192,
4. . . .do. .Seile 18 unkünd . 1905
3*/». -do. .Serie 12, 13 und 15. .
4. . . .do. .Serie 20 unkünd .1915
4.Fr .Hp.-Kr.l5,19,21-27,31,34-4?
4_ do. Serie 50 unkünd . 192l
SV,. .do. Seriell unkünd . 1911
31/2. . do . Serie 28—30 und 32.
31/2. .do . Serie 45.
4.Hamb. Hyp.-Bank OS. 141-47
4. .do. S.471-540 unkünd .b. 191,
4. .do.8 .541-610 unkünd .b.191t
3i/2do.Sl -190u.301-310unk.bl91!
3V2Melnlng.Hyp.-Bank,abgest
4. . .do.Serie 14 unkünd . b . 191.
3Vs.do. Serie X.
4. .Mltteld .Bodenkred .Greiz 2-i
31/2.do _ unkünd . b . 190-
4. .Pfälzische Hypothek.- Banl
31/2.do . do . do.
4VsPr.Bod.-A.-Bk. S. IVverl . 11;
4_ do. do. .8. 17 n. 18.
4. . . .do. do. . S. 21.
3Vs. .do. do. . 8. HI-IX abg
4. .Pr .Gentr.-Bodenkr .v<in l89
4. . .do. v. 1899 unkünd . 1903.
31/2.do . von 88-89, 94-9
31/2.do . . von 1904 unkünd . 191;
4. .Pr . Hyp.-Aktienbank conv
31/2. . . do . do . .
4. do.von 1991 unkünd .191:
4. do.von 1995 unkünd .1914
4. do. . Kom. von 1908. . .
.do . . Kom. von 1909.
4. .Rh. Hyp.-B. Mannh . 1902/0!
4. . . .do. .unkünd .bis 1912S.9/
4. . . .do. . unkünd .bis 1917.
4. . . .do. .unkünd .bis 1919. . . . .
4_ do. .unkünd .bis 1921.
3i/t.vorsch .u .S.91 unk . b . 1914
3Vs Kommunal-Obllgationen.
4_ do.
4. .Rh.-Westf. 8, 5, 7,8,9 u. 9a.
4. .do.Sone 10 unkünd . b. 191/
4. .de .Serie 11 unkünd . b . l9 !t
4. do.Serie 12 unkünd . b,192>
4. .do.Serie 13 unkünd . b .l92S
31/28 .8,4 -,unk .1904, 8 .6 unk .1903
4. Wcstd.Boden.Köln, S.VII191
3Vs. .do. . Serie IV unkünd . 1907
4.No.Grkr .Weimar . 6 unk . 1901
8V2 . . do . . 3 . 8 -10,unk . 1906/07 .4 .Nass. Landesb. L.V. u . W.
4. . . . .do. . . .Llt. Y unk. 1917. . .
3-,,. . .do. . . . Llt. U.
SV«. .. .do. . . . Lit. F .G. H.K.L. .
31/2. .. .do. . . . Lit .J . .
31/' . ... do. . . . Llt . M. N. P .Q. . . ,
3Vv.. . do. . . . Lit . R 0. S.
31/8. .. .do. . . . Lit. T.
3 . . .. .do. . . . LiLO.
4. Hess. Ld.-Hyp.-B. S. 12,13u. 10
4. do. . . . 8. 14. 15 n. 17.
4.L.-Kr.-K. Cassel S.22 unk . 1914
4. . .do _ Serie23 unk. 1916. . .
4. . .do. . . . Serie24 unk. 1921.. .
4. . .do. . . .Serie25 unk. 1922. . .
4 . . .do. . . Serie26 unk. 1924. . .
SVs-do. . . Serie21 unk . 1917. . .

67-
90-
97-
97-
87-
97-
97-
90-
66 -
98-
93-
83-

iS:
93
93-

iS:
65
95-
96-
65-
95-
95-
95-
93
84
95.
96
95
86 .
96
95
96-
95
86 -
86 .
94
95-
95
85.
86 .
94.
86
93
84
97
88 .
93:
94
86
93
93.
84-
84.
92.
84
93-
93-
95-
95-
94.
94.
94-
93-
93-
64-
85
96
93-
93-
94-
94-
95-
84-
94-
84-
93.
8d
99
99
96.
91
91
91.
91.
91.
88
96
96
96
96
56
96
97
86

37-
90 .20
97 -10
97 -10
87-
97 -80
97 -80
90 -90
86 -90
93-
93-
83-
92 -25

100 -50
93 -60
93 -75
95-

10130
85 -
95 -50
96-
85-
95 -50
95 -50
95 50
93 -50
84 -25
95-
96 -50
95 -
86 -60
96-
95-
96 -50
95-
86 -40

94 50

11 :50
85 -50
86 -
94 -80
86 -
93 -50
84 - -
97 -50
83-

93 :70
94 -60
86 -
93 -70
93 -60
84 -50
84 -60
92 ~
84 -20
93-
93-
95 -40
95 -50
94 -40
94 -40
94-
93 -80
93 -80
84 -20
85-
95 -20
93 -90
93 -90
94 -25
94 -75
96 -75
84"
94 -20
84-
93 -10
83 -50
99-
99“
96 -
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
88 - -
96 -90
96 -90
96 -25
96 -26
96 -60
96 -25
97-
tzb 90

Aktien von
Indnatrie -Unteruebmansen.

14
10
8

12,8
11

7
7

llifc5
5
3
y
8
8
7
7V225̂ “
8

60
12
30
30
12
25I*
14
ö
7t/-12
7
9
0
4

10
30
U

28
y

16
7

15
12
14
15
15
12
2
3

14
20
18:,s
y
0
4
3

20
10
8

12.8
15
11
7
7
f l:
5
0
9
8

10
8
8

28
0

30
14
30
30
12
25
?V,
611214
6
8

12
7y
8
0

10
30
7

28
7

16
7

15
16
14
12
0

12
12
0

14
20
8t/j15y
6
4
3

Aluminium.
Aschaffenb.Buntpai
Vschaf/cnb. Masch
Bad.Zuck.Waghäuse
Blelst.Faber Nürnbg
Brauerei Blndlng . .
Frankf . Hennlnger
Kompff. .
Stern , Oberrad.
Parkbrauerei.
Sonne, Speler . . .
Storch, Speler . . .
Nürnberg .
Bronzelabr .Schlenck
Ceinentw. Heidelberg
Fabrik Karlstadt . .
Obern. Anglo-Guano
Bad. Aull. Soda . . .
Biel Sllb. Braubach.
D. Gold. Sllbersch . .
Chem.Fabr .Goldnbeg
Farbwerke Höchst
Werke Albert.
Ultram -Fabrik . . .
do.Accum.Fbr Berlin
do.Licht und Kraft,
do. Cont Nürnberg,
do. Gesellsch. Allg. .
do. Lahmeyer.
do. Schlickert.
do. Siemens Halskc.
Kupfer Heddernheim
LoderNiederrh .Splei
Leder St. Ingbert . ,.
Splcharz , Pr .-Aktlei
Ludw, Walzmühle . . .
Moschlneufab.Kleyei
Armatur Hilpert_
Bielefeld, Dilrkopp . .
Faber u. Schleiche)
Schnellpr .Frankenlli
Hafemnühle.
Plnselfabr . Nürnberg
Pressh . Spirit . (Bast
WogellnCkem.Russ.
Zellst .-Fabr .Waldho1
Bang. Hoch- u. Tieft,
üo. Intem .St.-Akt . .
do. . .do. . .Pr .-Akt . .
SUdd. Immobl. (40%
Chem.Fbr . Griesheim
Fabr .-Ver.Mannhein;
Motorfabr. Oberurso:
Holzvork. Konstanz
Mainzer Aktienbrau.
Br. Tivoli Statt .art . .
Br. Wergor Worms. .
Porz .u .fitst .Wessel.

T. L UL
260 -50
166 . -
109-
21670
270 . -
133-
124 -55
120 . -
192 -50

81 . -
67-
46 .90

167 . -
17370
144 .50
126 -20
118. -
579 -50

73 -50
549 -
229 -50
457 - -
398 -25
224 - -
297 75
128 -10
102-
240 -50
129 -50
143 -50
211 -95
107-

166 -50
108 -50
21670
270 - -
183 - -
124 -55
120 . -
192 -50

81 - -

47 ^ 0
167 - -
173 -70
145 25
126 -10
118-
572 -

73 -50
599 -25
229 -50
452 -
398 -25
224 -
297 -75
127 -80
102 --
240 .90
129 .50
143 - -

107 .50

59 ^ 0
81 . -

155 - -
300 -50

83-
298 -

91 . -
298 .50
114 - -
268 -50
387 -
215 -50
172-

53 .50
203 .80
204 25

55 . -
243 -
286 -
155 . -
296 . -
170 -30

93-
62-
48-

59 50
81-

155 -30
301 . -

63 90
298 -

91-
298 50
114 50
267 -
367 . -
215 -50
17075

56 -50
203 -80
204 -25

55 - -
244 - -
286 - -
155 -50
297 -75
170 -30

93-
60-
48-

Vollbeaahlt « Bankaktien.
OtvUL V L L. L

7 8 Badische Bank. 130 .50 130 .50
4 6 Bayer .B.-Cr .-A. W 139- 139 - -
8.5 8.5 Bayer . Handelsbanl 149 80 149 80

13% 14 do. . Hyp.-Wechsc 298 - 298 -
Wh 8% BerllnerHandelsges
Wh (in. Darmstädter Bank. 115 .60 115 -65

12% 12% Deutsche Banu. 234 35 236 -50
6 (i Elfokt .Wechselt)_ 112- 112 -25
(1 (! Vereinsbank. 11875 118 -25

10 10 Dis. -Komm.-Ant . . 133 - - 183 - -
8% 8% Dresdner Bank. 14675 146 25

1» 10 Sisenb .-Rentonb_ 186 -50 186 -50
9 9 Frankfurter Bank . . . 196 10 196 - -

10 10 _do . . .Hyp .-Bank 213 -30 213 20
8 81/8 _do . Hyp .-Kr .-V. 155 -50 155 50
9 9 Gotk. Grundkr .-Ban. 165 . - 165-
8 71/8 Lnxemb Intern .Bk.k 147 50 147 -SO
7 V% vlctallb.u.Metallg.-G 136 - 136 - -
43/z 43/4 Mltteld.Bd.-Kr.Grel?
61/2 6l/s Mltteld . Creditbanl; 115 -90 115 -90
7 6 N’ationalbank f. D. . 109 -20 108 -SO

12 12 Nrurnb Verelnsbank 249 .60 249 -60
,8.6 9.2 Oest.-Ungar .Bank. 141- 141 - -
7% 71/8 Oest. Länderbank . . 121 -50 121 -30

13.3 10.6 Oest. Kredit . . 189 -25 189 -60
7 7 Pfälzische Bank. 122- 12175
9 9 Pfälz . Hypotheken . . 192 . - 193 -50
8 8 PrcussischeBodenkr 152-
6.9 8.4 Reichsbank. 138 -50 138 .25
7 7 Rhein. Kreditbank . . 125 -90 125 -90
9 9 Rhein.Hypotheken !-. 195 10 195-

3 Schaaffh.Bankverein 106 -85 106 .85
ftV- -Ws Schwarzb . Hvp .-Bk 102 -50 102 .50
Wh 8V2 Siidd. Bodenkredit. 179 -50 179 20
7% 8 Wiener Bankverein. 128- 128 -40
7 7 Württ , Bankanstalt.
6 RV, Württ . Notenbank . . . 116 .40 116 -40
7 7 Württ- Vereinsbank. 133 -80 133 -SO
6 6 Commerz.Dlsk.-Bk. 108 - - 108 - -

Aktien Lnl. Transport -Anstalten.
V. L

8 Vs
7
81/2
0
7
6<fe
ft
6
6
Ü

81/2 Lüb.-Büeh .-Hamb . . 172 -50
7 Allg.Deutsch .Klcinb 134 - -
9 Allg.Lok.-Strasscnb 16275
10 Hamb -Am.Paketf. 126 -10
8 Norddeutscher Lloyd 10975
61/2 üraunschw . Landesb
5 Nasseier Strasscnb. 108 . -
6 ». Eisenbahn -Betriel 10475
61/2 •iüdd.Eisenbahn -Gcs 127-
0 ,v'estd .Eisenbahn . . . — . —

UL
172 -50
134-
162 -30
126 -25
110 -
108 : -
104 -80
129-

Aktlen ansl . Transportanstalten.
T. L UL

6
ö

IOV2
UV:
U/s
5
ft

7
0
4
5'/2
IV
5
3.1
5.5
ft.->
3.2
7
6
5
6
6.8

10

5 Ver. Araber n . cs . .6 8t .-Anleihe von 94. 86 -50
12.8 BuschtheraderLlt .A
11.9 .do . Llt.B
IV- Gzakath-Agram . . . 20 —
5 .de . . .Pr .-Akt
s Fdnfklrchen -Bares.
6.87 Lemborg-Czern . . . .7.1 Gest.-Ungnr. Staats! 150 -25
0 .dö .Südb.,Lomb 1775
4 Prag -Dux .-Pr .-Akt
ö . . .do. . St .-Aktie;
23/, •taab-Ocdenburg . - 64 - —
5 >tuhlw.-Raab-Graz
2L Italien. Mittelmecr.6.2 .do . . ..d .Ges.Siel5.8 . . de . . . Mer., Adr3.2 "estslclllaner_ 62 10
8 iricnt -Betriebs . . . 197 . -
c Galt. Ohio R . R. . . 88 35
6 ^ensvlvan R. R . . 111 .50
5V- natälische Elsenh.
8 .uxemb .Prinz Hciu 148 . -

11 irazer Tramwav. 195-

86 -50

20 : -

150 -50
1775

64-

197 . -
89 .40

111 .50
115 . -
148 . —1
195 - —,

Provtnxlal - und Kommunal-
Obligationen.

T.
1. .Preuss .Rhemprov . E. 20 u. Li
31/2. . do . .E . 10, 12/16, 19,24,29
3Vä. .do. .E. 18.

. . .do. .E. 9, 11, 14. . . .
3i/2Frankfurter Lit. K.
’b/2. . .do . . . . . Llt. S. von 188f
3'/, . . . . do. . . . .Llt . T. voll 1891
31/2. . . . do. . . . . .Lit . U. von 1891
31/3.. . . do. . . . . .Lit . V. von 1891
31/2.. . . do. . . . . . Llt. W. von 1895

HVsBadeu-Baden von 1898/1905
SV-Hcmbnrg v. d. H.
dV-Karlsrnh » von 1902.
3. . . . •do. . . von 1886.
3. . . . .do . . . . von 1896. . .
4.do . . . . von IM.
ZVsLlmbnrg abgcstempelt.
1. .Mainz von 1899.
4_ do. , von 1900.
3>/2. .de . , von 1878 und 1883.
3>/s. do. . von 1886 und 1888. . .
31/2. . do . . abgcstempelt von 1881
31/2. . do . . von 1894.
31/aWlesbaden abgestempelt . . .
31/2. . . . do . von 1887/1902.
31/2. . . . do . . . . . von 1903.
4. do. . . . .von 1901 undlflOS
4. do. nnk .1916.
4_ do. von 1908 r . 1931
4_ . .do. . . . . Serie II.
4. do. Serielll.
dVsWorms von 1887/1889. .
31/2. . do . . . von 1903.
4_ do. . .von 1901 unk. 1907.
l>/2Bukarest von 1888. .
41/2. . .do _ von 1898.
I . .Lissabon von 1881.
1. do_ 400r.
3.8 Neapel, staatlich garantier!
3.8. . .do . kl . .

97-
87-
84 -50
83 .50

89 ^ 0
87 80
87 -50
93 -
94-

89 -80

83 :50

94 :60
94 .50

38 : -

88 .40
97 .85

96 30

95 .20
95 .20

UL
97-
87-
84 -50
83 -50
93 50
89 -25
87 -50
87 -50
93-
94 - -
9670

89 -80

63 50

94 60
94 -50

36-

88 -40
97 -85

96 -30

95 -20
95 -20

Wiener Börse.
Wien , 27 Juni.

Kredit -Aktien .
Uniouhauk . . . .
Ungarische Kreditbank.
Wiener Bankverein.
Länderbank . .
Türkische Lose. . . . . .
Alpine .
Staatsbahn.
Lombarden . .
Türkische Tabak .

befestigt

599 —
570 -75
778 -25
504 -25
476 -50
210 .25
788 -
68475

8375
415 - -

600 .50
571 .25
780 - -
504 -50
477 -75
211 -50
790 - -
685 -50

84-
416-

liondoner Börse.
Londsn , 27-Juni.

75 - 74 -93
196-25 198--
90 - 91 -25
67 -50 68-

15575 156-75
60 -50 61 -62
16-37 16-62
12-96 13-25

Englische Consuls. . . . . . . . . .
Canada Pacific.
Baltimore . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Rio Tinto
Union. .
Steels . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
De Beera. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Modderfont.

Auswärtige Börsen.
Berliner Börse.

Berlin . - Telegraphische Schlnsskuraa
Dentsche Fonds . — 27 Junt

JVs.Reichsanleihe abgestempelt 86 -25
3. do. ! . . . 76 -90
S'/a-Preusslsche Konsuls, abgcstempdi 86 •3U
3. do. . . . 77 -

Ausliiiidische Fonds . — 27 - -
». .Argentinier . . 99 -75
z. do. . . . roo 1697. 80 -20
Buenos Aires . 102 -30
ls/, Griechen consoh Goldrcnto . — "
33/, Italiener . . —• "
41/2Japaner . 92 -"
5. .Mexikaner Anleihe . 63 - 71
4. . Oesterreichlscho Goldrente . 85 -20
4V». do .Silberrente . . 84 20
3. .Portugiesische Staats, ente . 55 70
4. .Rumänische Anleihe von 1890. . . 95 -19
4.do. von 1898. . .
4. do. von 1905. . . 35 - »
4. .5. rbische Rente . 78 - -'9
. . .Türken (auf.). 82 -90
Türkcnloso . 162 -^-
1. .Ungarisch « Goldrente . P,,
. . .Privatdiskoni.

jKiscnbahn -Aktien . —27 * Jun1,

17 -83

145 -25
19 ^ 7.

Oesterreichlscho Staatsbahn . . ,.
Lombarden . .
Mittelmeer . .
Prinz Heinrichbahn . .
Canada Pacific Eisenbahn.

Bank *Aktien . — 27 - -̂ ui.
oesterrelchische Kredit -Anstalt.
Berliner Handelsgesellschaft . . . .
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank . .
Disconto Commandlt.
Dresdner Bank.
Nationalbank für Deutschland . !
Hamburger Commerzbank.
Mitteldeutsche Kreditbank . . . . . .
Mittelrheinische Kreditbank
Pfälzische Bank . .
Reichsbank.

tfllokfo
147-lg108 -6°

115 -50

139^

H
30
18
10
12
0
8‘/s
0

10
11
10
12
11
10
28
0

40
18
18
11
12
10
0
0
6Va
(1

10
12
lOVü
0

13

Industrie -Werte . 27 7®1
AUgem. Elektrizitäts -Aktien . 24l-
Chemische Albert . 4Dk-»g
Phönix-Bcrgwerks -Aktien_
Rheinische Stählwerke.
Riebeck Montan.
WIttener Stahlröhren.
Grosse Berliner Strassenbahn.
Niederwaldbahnen.

P

26. Juni.
Eschweller Bergwera.
Oberschi. Eisenbahn -Bedarf . • •
Oberschi . Eisen-Industrie . .
Berliner Elektrische Werke . . •
Gelsweider Eisen . .
Gesellsch. f. ei. Untern . Berlin.
Hnllefw'ho Maschinen . «
Köln-Musen, . .
Köln-Neu essen.
Königsborn Bergwerk.
Ludwig Löwe . .
Mülheiincr Bergwerk . . . . . . . .
0 rensteln & Koppel. .
Rhein-Nassau . . .
Rheinische Metall waren V.H. .
Schöfferhof-ßraucrel . .
Siemens Elektr . Betrieb . . . . .
Stadtberger Hütte.
Stettinor Vulkan . .
Vereinigte Stahlw . v. d. Zypen
Westfälische Draht.
Westfälische Stahlwerke . • • ••
Union chemische Stettin . . . . «*

ff
76 -/5

B156
’S
Sj»f:
200 5?

‘ä«:5
126/5
15Z' ^

20b-"

27 - Juni.
Bochnmer . .
Deatsch -Lnxembnrg Bergw.. .
Laurahdtte. .
Gclsenklrchen.
Harpeaer.

Xew -Yorker J5©i’ se *
New -Yorlx , 26- Juni, ft Uhr nachh'jV. K-

Geld aut 24 Stunden. l ’h
56 31s
96 3-
87%Ateh. Topeka u.Santa Fe Share;

191"
Chicago Milwaukee und St. Fau
. . . . Shares.
Denver und Rio Grande conin,

96 -U
10 s/s
27%
41 5,8

llü -. .. do . . fsL prefered.
Louisville und Nashville Share^
Miss. Kansas & Texax comin .
.do . do. . . . preferec
Missouri Pacific comm.
Ncw-York Zentralbahn . .
Norfolk und Western comm.. .
Northern Pacific comm.

Hl*
16%
87%

104"
108 »
160 v*

Rock Island Comp, prefered . 2 "
93 %

3 >h
67"
29"

145 %
58 %

. . .do. . . Railway comm. .

. . .de . do. . .prefered . .
Dnlon-Paclfic comm . -

Wabash prefered.
Amalgamated Copper.
Anaconda Copper . .General -Electric . »
United States Steel Com . . .

l-
l !»
l su

L6 -5
47 °«
89 - -

192

28 ‘k
42 5

36 4
16 Vs
km

Ion:
l 62 ^

7815

New -Torlt , 26 - Jnnl-
Kaffeo Rio Nr. 1 ..
. . .do. ,Jnnl
. . . do. . Juli . . . . . , • *• *• • • ■**
Welzen Nr. 2 red . Ick» . . . .
. . .d0. . Jult
. . .do . . September . . . ».
. . .do . . Dezember . •
Mals lofco Nr. . .
Haler loko Nr. . .
Elsen Nr. 1 niedrigster Preis.
. . . .do. . . . höchster Preis . . •
Bessemer Stahl
Stahlschienen . . . . .. .
Kupfer . .

Cliicas/o , 25 - Jnni.
Welzen Juli.
. . do. .. September.
. . do. . . Dezember
Mals Juli . . .
. do. September . .
Hafer Juli . . . . .

Alle Drucksachen für Bankgeschäfte in sauberer Ausführung
liefert umgehend die Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags-Anstalt G. m. b. H., Nioolasstrass®
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• WocfimctjriMrffliesSaöeneföeitttM
Wiesbaden, den 28. Junim $. 2. Jahrgang.

^ «ltsa„gabe:
'Frauenbewegung und Ritterlichkeit", non Grete Meisel-Hetz.1.. ■' '. . »MtnocuH 'giinß unv aimuu ^ vi , , — .. - - - ■ - r

Mozart und der junge Wagner", von Dr . Edgar Jstel . — „D.c
(.Häpoft im alten Reich", non A. ». Eremit. - „Wetterleuchten", cm

von H. LünS. - „Im Stahlwerk", Novelle non Fritz Müller.
rii? ".'Der erste Torpedoangriff aus Port Arthur", von Kommandant Che„b°

' "ll>ara lZchlußs. — „Bilderbogen sürS Haus". — „Lustige Ecke' .

Zum Geleite:
Mau feindet eine geistige Richtung und Bewegung an, wenn man ihr

überlegen ist und ihr Ziel mißbilligt, oder wenn ihr Ziel »u hoch, und
unserem Auge unerkennbar, also wen» sie uns überlegen ist. So kann
dieselbe Partei von zwei Setten aus , von Oben und rwn Unten her, e-
kämpft werden: und nicht selten schließen die Angreisendc» ans gemein¬
samem Haß ein Bündnis miteinander, daö widerlicher ist als alles, was
sie hasse». ^ ' ehsche.

Frauenbewegung uncl l^rtterlichkerb
von Grete Meisel - Hetz.

Üb Diese beiden Begriffe werden vielen Leuten, die sich
'ct  Zeitströmungen nur oberflächlich Z>r uMerrrchten

^n , als einander ausschließend erscheinen
^begriff der Ritterlichkeit wurzelt in der Tatsache daß

das stärkere Geschlecht dem schwächeren frelwrlllg m
Unterwerfung zu Lützen legt, und ein schwächeres

^ ichlecht" werden heute viele nicht gelten lassen. In der
Zierlichkeit haben wir ein kulturelles Ideal , tu diesem

ist die Wurzel aller Kultur verborgen . Denn hatte
i " icht in der Geschichte der Menschheit Gestalt gefunden,

wäre die Kreatur niemals über den Zustand , daß der
^ .ackere den Schwächeren vergewaltigt , hinausgekommen . . .

Vorsorge des Mannes für das Weib ist tief begründe
die leichtere physische und seelische Verletzlichkeit und

ŝ ^örbarkeit der Lrau , durch ihre biologische und wirt-
>östliche Schwäche, durch ihr bedeiitend verfeinertes un

leichter verletzbares Gefühlsleben , und an diesem
ẑ ?^^punkt inuß unter allen Umständen und bei allen ver-
„ Zungen der Lebensfornien und vor allem angesichts de

Weltbewegung festgehalten werden.
Gerade in der Lrauenbeweguiig aber wurden of e

-I ""wen laut , die die Ritterlichkeit und die ihr verwandten,
L n ^eil aus ihr stamnienden vcrkchrsformen (die befoit

Höflichkeit des Mannes dem Weib gegenüber das Gr-
. wu kleiner Dienste und so weiter ) für überflüssig, jsiee

ein̂^ " Weibe gegenüber für beleidigend erklärten . We !
Zugschluß ! Denn mag die Lrau Unabhängigkeit a e

£iif> gewinnen , mag ste wirtschaftlich durchaus auf eigen
ibi-o n Hetzen — übrigens wird e§ immer Zeitabschnitte u

^eben geben in denen sie als Erwerbende hilflos ist,
Z'eb, H ' hre Kräfte als Mutter verbraucht - tu zwei Be-
h, ^ Ngen bleibt sie die Schwächere: organifch-phystsch und

wrem Gemütsleben . Der weibliche Organismus is

durch seinen Bau , der vor allem auf die Zwecke der Mutter¬
schaft eingerichtet ist, weniger straxazenfähig , als der des
Mannes . Soviel auch durch tüchtige Körperkultur hier an
Ausgleich zu erreichen ist . — ein letzter Rest bleibt doch.
Besonders verletzlich und zerstörbar, und gerade durch den
Mann bleibt aber die Lrau in ihrem Gemütsleben . Sie
mag sich in wundervollster weise zu einem ganz . freien
Menschen entwickelt haben, und so, in voller Lrecheit , dem
Mann im Lebensspiel und Lebenskampf entgegentreten —
hat ste sich einmal weiblich ergeben, so steht sie, wenn sie
eine echte Lrau ist, nicht mehr wie vorher , „über der Sr-
tuation ", sondern sie ist unfrei geworden — rn natürlichstem
Sinn Vier haben wir den tiefen Sittn der Tragödie der
Amazone . „Brünhilde bin ich nicht mehr," klagte die Wal-
küre, da ihr Siegfried die Brünne sprengte . Die wehrhafte
Kampfjungfrau ist sie nicht mehr , sie ist ein liebendes,
weiches und darum in gewissem Sinn abhängiges Weib ge¬
worden . Sie - ist abhängig , wie man es durch die Liebe
wird » das heißt zerstörbar oder tödlich zu verwunden durch
Rauheit Vernachlässigung oder Gleichgültigkeit des
Mannes , während er nach der Vereinigung sich als der
Erlöste fühlt ist über das Weib das Bangen und die Sehn¬
sucht gekommen. Und hier Niutz die Ritterlichkeit des
Mannes einfetzen. hier bleibt sie ein ewiges Bedürfnis,
ein ewiges , erhabenes Ideal aller echten Kultur . Die Liebe
des Weibes nicht zu mißbrauchen , ihr weiches Herz immer
mit ehrfürchtigen Händen anzufassen, sich ihr , gerade weil
sie die Schwächere ist, in zarter Unterwerfung hiirzugeben,
das ist die echte Ritterlichkeit , die durch keinerlei Lrauen-
bewegung jemals überflüssig wird . In einem Buch über
die freieste und emanzipierteste Lrauenart , über die Amerr-
kanerin , berichtet der Autor über die mittelalterliche Ritter¬
lichkeit,' wie sie zum Beispiel zur Zeit des Minnedienstes
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iljxe  höchsten Blüten trieb : „i£s erwächst im Manne die
Ahnung , daß das , was er schützt, mehr wert sein muß als
er- selbst; denn würde er es sonst oft mit Gefahr seines
Lebens schützen? " Gewiß , diese Art Ritterlichkeit wurde
vor allem in der Tatsache, daß der Mann viel unmittelbarer
in den rauhen Lebenskampf gestellt war und darum in deur
stilleren, zentralisierten , inr gewissen Zinn vornehmeren
Weibesdasein eine Lebensform sah, in die ihm, wie in
einem magischen Kreis , alles innerliche Geistige und
Zarte . gebannt erschien; und dieser innerlichen Konzen-
trrertheit , die das ruhsam lebende Weib vererben konnte,
galt seine Huldigung . Hier haben wir auch den Grund
der wcnrg bekannten Tatsache , daß der edle Mricntale , der
bessere Muselmann , seine Haremsblume , gerade weil sie so
still und geborgen für ihn nur blüht , für ihn nur duftet,
zumeist aufs innigste verehrt und sie durchaus nicht weg¬
werfend behandelt , wie man inr Abendlande zumeist glaubt.

Je mehr zwischen dcni auf Kampf gestellten, nach außeii
gerichtete» Dasein de§ lllannes und dein Leben der Frau
ein Ausgleich einsetzte — den die veränderte Weltwirtschaft
mit sich brachte —, desto mehr konnte auch das Ideal der
Ritterlichkeit in Vergessenheit geraten , höchstens in den
oberflächlichen Formen der Galanterie blieb lisch ein
schwacher Abklatsch davon übrig . Aber auch hier ist ein
Trugschluß . Denn gerade die lebensfreiere die geistig hoch-
entwickelte Frau wird immer ein magischer Akkumulator
gerade der innersten Lebenskräfte bleiben . Der hochbegabte
und aktive Mann wird sich zumeist, verglichen mit der be-
gabten .Frau , weit mehr iin äußerlich Sinnfälligen be¬
tätigen als sie, die ihr Stärkstes aus dem Innersten holt.
Und wenp er fähig ist, diese geheiinnisvolle Magie zu
erkennen, dann wird er sich ihr beugen. Dazu kommt noch
die natürliche Verehrung , die der von Natur aus Freiere

schwere Gattungsdienstc gebundenen , zur Mutter¬
schaft bestimmten Geschöpf zollt, das . mag es nun Mutter
werden oder nicht, doch einen großen Teil feiner Kräfte
eben an fein Geschlecht abgebcn muß . Auch gilt die Hul¬
digung des freien , wcitfchammden Mannes unserer Zeit
nicht mehr einem passiven Götzenbild wie einst. Sehr treff¬
lich erkennt der genannte Autor , daß gerade durch die
freiere menschliche Grundlage , auf die heute das Verhält¬
nis der Geschlechter gestellt ist, die Möglichkeiten einer

teigerung und Verehrung durch die feinsten geistigen
werte gegeben ,ft. Lin weit soliderer Boden der Wert¬
schätzung entsteht dann für das , was , in einem höhere,i und
feineren Hinn , weiblich ist. Tatsächlich sind hier die Mög¬
lichkeiten einer Kontrastwirkung gegeben, die es für die
Frau , die innerlich und äußerlich gleich passiv bleibt , nic-
" a’S, .f b' ^ E ^ etzung ist natürlich , daß es sich um eine
wirklich weibliche Frau handelt , die keinerlei derb mas-
kuline Manieren und Allüren in ihrem Wesen hat . Der
Kontrast zwischen bedeutenden Leistungen und der Zartheit
eines Gemüts , das wie eine Lotusblume unter der Be-
ruhrung des Mannes erzittert , ist eine der wundervollsten
ästhetischen Geniütserrungenschaftcn unseres neuen Lebens.
Ich denke an eine Bildhauerin , ein zartes Mädchen die
Zwischen ihren gigantischen Steinen wie eine Blume dahin-
wandNt . Ich denke an eine junge nordische Dichterin

scheute, in die schreckhaftesten Abgründe des
menschlichen Lebens hineinzuleuchten uiid dabei im pcrfön-
lichen Leben von ihrer weichen Frauenart nichts verloren

Solfte fjter bic Ritterlichkeit des Mannes nicht einen
noch viel glücklicheren Boden haben als in der bisher ae-
xflegten Tradition ? Mit hellseherischer Klarheit hat es ein
großer Dichter unserer Tage erkannt , daß der Mann von
heute gleichwie er eine neue und andere Art voii Mut
Echt als der ehemalige „Ritter ", auch neue weibliche
Ideale braucht , uni sie zu den Heldinnen feines Herzens zu
machen. Maeterlink sagt in seinem genialen Essay: Lin
FrauenbildniS - von jene,» passiven Bild , das bisher allein
als Ideal der Weiblichkeit galt : „Ls ist ein inhaltloses
231 y , aus  lchlafenden Leidenschaften, schlummernden Ruh¬
mestiteln , passiven Bewegungen und negativen Kräften ge¬
worden . Ls ist keusch, weil es keine Sinne hatj
gut weil es keincni Menschen Schaden tut , gerecht,
weil es nicht handelt , geduldig und ergeben, weil

es jeglicher Tatkraft entbehrt , duldsam , weil keiner eS
beleidigt , und versöhnlich, weil es nicht die Kraft hat,
widerstehen, initleidig , weil es sich plündern läßt oder
fein Mitleid ihm nichts nimmt , treu und aufrichtig , denn"';
und ergeben, weil alle diese Tugenden im Leeren leben
blühen können ". Und er nennt die bisher als allein rE
lich gepriesenen Tugenden „Früchte der untätigen TugeN? '
die sich, sobald man das Bild aus seinem Museum ins *
den, in die flutende Bewegung hinausstellt , als Eigensa!"'.
ten erweisen , die man auch Schwäche, Unterwürfigkeit , 11
bewußtheit , Trägheit , Selbstvernachlässigung nennen

Die Tatsache, daß die Jugend von heute und "' wA,
schon durch die ganze Art ihrer Erziehung auf einen {
gestellt wird , der eine echte, menschliche Grundlage " '
läßt erhoffen, daß die Kluft zwischen den Geschlechter",
d-e immer wieder tragische Dpfer stürzen, inehr und ff
überbrückt wird . Auch in, Gesetz spricht sich die
fassung eines .Volkes in Bezug auf feine Stellung zur •fi.
aufs deutlichste aus . Ls gibt Nationen , in deren
bnchern das Weib wie mit der Faust behandelt wird
Ueberreste aus rohen Kriegs - und Fcudalzeiten . A"d" '
in denen die Ritterlichkeit des stärkeren Geschlechts " '
aufs deutlichste ausspricht . Das amerikanische Recht, (
ders die Gesetze des Staates Newyork , stehen hier "" ,
Spitze, yn Amerika hat sich der Frauenkult nach der "
richtigen Seite ausgewachsen . Ich hörte aus dem
eines Amerikaners einmal da§ Bekenntnis daß er " ic"" „
eine Landsmännin heiraten würde . „Thcy arc too exactu^
lautete die Begründung . Diese anspruchsvolle Art, *•
Mann auszubeuten , ist in der Tat weder ästhetisch '
lich, »och weiblich überhaupt . Bei den kleinen Dwmf.
der Ritterlichkeit ist nach unserem Ermessen das L"tfäA'
denste darin zu suchen, ob diese Handlungen im Lew '
sein ihres Sinnes oder ob sie rein automatisch vollführt "
den. Nur wenn jeder kleine Ritterdienst auch mit Lcw"b
fein erwiesen wird , belebt von einem inneren Gefühl
ev  Wert . Im geselligen Leben wird dem Weib, das M
Ursprünglichkeit seiner Natur bewahrt hat , wohl,
es  Kultur überhaupt gibt, ein bevorzugter Rang
bleiben , und die Verdrängung der Frau in die zweite R
wäre ein sicheres Zeichen der Entartung . ■n»,,

Für ewig unentbehrlich wird die Huldigung und
bctung des Mannes der Frau gegenüber dem schaft̂ '.ft
Künstler bleiben , und die bildende Kunst unserer
Malerei und Plastik , hat sich die Bewußtheit für U
Ddcal viel deutlicher bewahrt als die Dichtung . Und w"
wir uns über so manche unliebsame Verkehrtheit im °n ,5
iichen Leben geärgert haben , können wir uns an de"
natürlichsten Ahnungen erwachsenen Werken der AuB w
der davon erholen . Das Bewußtsein , daß die freiwi^ v
Beugung des Starken vor dem Schwächeren ei" fiug
Sehnsuchtsziel des Mannes selbst ist, wird an de"' A"°
dieser Werke immer wieder deutlich . '

Der junge Mozart unci 6er
junge Tagner.

Von Dr . Edgar  Istel . .,,| Ctv
Berühmt ist der Ausspruch des einst von Europa 5#*?

ten Overnkomponisteu 9oh . Adolf Haue, der über de» m
Wolfgang Amadeus Mozart die Prophezeiung spracht " .„.jicö
Knabe wird uns alle in Vergessenheit bringen", ilnv
lrüh ivaren die ersten musikalischen Regungen Mozarl-'- ^
größten Mnsikgenies, das die Welt ic gesehen, aber ölC,c,
male Frühreife hat leider der göttliche Genius mit einem
trüheu Tode sühnen müssen. Schon als dreijähriger
kehle sich Jung -Wolfgaua ans Klavier und unterhielt "w
dem Zusammensuchcn von Terzen, worüber ein Freu 'w ^
Haukes, der Musiker Schachtuer, berichtete: „Sobald er
Musik sich abzugeben anfina . waren alle seine Sinne
übrigen Geschäfte soviel als tot. und selbst die Kindcrrcuicn
Tänöelspiele mußten, wenn sie für ihn interessant ke>" l v\clvon der Musik begleitet werden : nie»» Nlir er und ich'

306



acttoc zum Tändeln von einem Zimmer ins andere trugen,
'nutzte allemal derjenige von uns , der leer ging , einen Marsch
vazu singen und geigen . Vor dieser Zeit aber , cßc er die Musik
UllJiitfl , war er für jede Kinderei , die mit ein bißchen Witz ge-
wiirzt war , so empfänglich , datz er darüber Essen und Trinken
und alles andere vergessen konnte ." lind ähnlich schreibt der
?batcr : „Als Kind und Knäb ' warst Du mehr ernsthaft als kin-
O' ich, und wenn D » beim Klavier satzest oder sonst mit Musik
p  tun hattest , so durfte sich niemand unterstehen , den mindesten
^vatz 31t machen. Ja , Du warst selbst in Deiner Gesicktsbil-
Mng fc ernsthaft , öah viele einsichtsvolle Personen wegen dem
» früh aufkeimenden Talente und Deiner immer ernsthaft
»mdenkenden Gesichtsbildnng für Dein langes Leben besorgtwaren."

„ So also batte der Dämon der Tonkunst schon früh Mozarts
Lerz erobert , und erst der reifere Mann gewann ivieder jene
Freudigkeit zurück, die das Tonsviel als ein Spielen mit den
kj?uen erscheinen lictz. Vier Jahre alt , erhielt Mozart bereits
>mvierunterricht , im fünften Jahre komponierte er kleine Kla-
^rritncke , die der Vater aufzeichncte , im liebten Jahre spielte
-nozort bereits nutzer Klavier »och Orgel und Violine , und im
meichen Jahre erschienen J “uuvic cnuueueu seine ersten

lr  Klavier und Violine , im Stich.
Kompositionen , Sonaten

Aber nicht alle Kinder sind kleine Mozarts : selbst die
mderen grotzen Meister der Tonkunst erreichten nicht bei wei-

die frühe , man kann wohl sagen , unnatürlich frühe Ent-
^mlnng Wolsgangs . Immerhin bekennt Beethoven in der
Kvrrcbe zu seinen ersten Klaviersonatcn , das, mit dem vierten
isuure bereits die Musik die erste seiner ingcndlichen Bescbäf-
mungen wurde.

. . Gerade dieses vierte Jahr aber ist. ivic neuere Forschungen

.mes Arztes sDr . Oswald Feis , „Studien über die Genealogie
Pspchvlogie der Musiker ) gezeigt haben , für die Entwicklung
Kindes von außerordentlicher Bedeutung : in diesem Alter

"‘' allem pflegt der Tonsinn zu erwachen . Wie er sich dann
iihw entwickelt , ist freilich Sache her individuellen Begabung,
>'w darum sollten z. B . Eltern , deren Kinder erst verbältnis-
„? 'üg spät Zeichen musikalischen Interesses von sich geben , nicht

an dem Musiksinn ihrer Svrotzlinge verzweifeln . Ver-
»rt wäre es freilich , den Kindern eine musikalische Erziehung
ulrwingen zu wollen in einem Alter , in dem sie noch keinerlei
" "kalische Regungen zeigen.

Eo sehr sich auch der Musiksinn durch ltebung erziehen und
Jü 'oUkommncn lätzt, so sollte man doch von jederlei Zwang
x. wtwu. Es könnte einem Kinde sonst ergehen wie E . T . A.
NttManns „Musikfreund ", der in Wirklichkeit ein enthusiastischer
li//t ' tfreund ist, dem aber durch eine ungeeignete . Erziehung die

"unhstc aller Künste verekelt wurde.
'® ' r ‘ft so mancher Mensch begegnet , der klagte , nur durch

fiie ^ ‘" ' inctze Art seines einstigen Klavierlehrers sei ihm ein
den die Lust an der Musik so gründlich benommen wor-
H.'V »atz er vieler , vieler Jahre bedurfte , um wieder einiger-
fo 11 Geschmack an iür zu finden . Gebt cs uns allen doch
m .A' t Homer : erst wenn mir die Torturen unserer Gvmna-
oviiii* c vergesse » haben , gelingt es uns , zum Genntz des

"»te» Epikers aller Zeiten und Völker zu gelangen.
Darum rate ich: man malträtiere kein Kind mit Musik , das

i«1' ein inneres Verlangen danach trägt : man schicke es aber
Konzerte und in leichtere Opern , die, ivic „Häusel und

"el " oder „Die Zauberflöte ", ihrem Stoff nach den, kindlichen
:n

ein"4 L" vrn . l
'" Nitrumcnt zu spielen oder — noch beiier

sCi ' i »der „Die Zauberflötc ", ihrem Ston nam ocm rnioiccpcn
s,.,,,? andnis entsprechen , das übrige wird sich dann leicht von

"a finden . Eines Tages wird schon der Wunsch erwachen.
_. selbst z» singen.

Veit® ,̂rtn  bedenke eben , daß es nicht nur eine musikalische Früh-
'andern auch eine musikalische Spätreife gibt . Richard

üIipv CV 'fs wohl das am meisten bezeichnende Beispiel für die
U'o* " ® ivätc musikalische Entwickelung eines Genies . Wagner
9)>. j. "»e er selbst erzählt , bereits neun Jahre alt , ohne das er
bp.,,!'N" ' terricht gehabt batte , während seine beiden Schwestern,
er >, cv  zuhörte , Klavierunterricht erhielten . Endlich bekam

einem Hauslehrer , der ihm den Cornelius Nepos erpli-
fiiJ ' - ßu* eilt paar Klavierstunden . Kaum war jedoch Wagner

die ersten Fingerübungen hinaus , als er sich heimlich , ohne
(% ,„», die „Freischiitz "-Ouverture einstudiertc . Der Lehrer
»ipi.f* ö,c§ " "d sagte , ans Wagner werde nie etwas ! Wagner
lcv . tc\ der Lehrer habe reckt gehabt , denn Klavierspielen

°cr künftige Schöpfer des „Tristan " niemals : der junge
fw » J ' vielte mit dem greulichsten Fingersatz ans eigene
alt * besonders Mozart -Ouvertüren leidenschaftlich . Elf Jahre

"fite er noch Dichter werden , dreizehnjährig , versuchte
ctft ' Musik zu einem seiner Trauerspiele zu schreiben , und
dgtz i !’ *6- Jahre brach eine solche Leidenschaft zur Mnsik durch,
2l„,,. beschloß,  ihm .Komvositionsuntcrricht geben zu latzen.
öcv o 'er ging es zunächst sehr schleckt: phantastische Ideen , aus

ktüre E. T . A. Soffmanns entlehnt , spukten ihm im
dl"vse.. Rabatz auch dieser Lehrer wiederum erklären nmßte , aus

"ngen Wagner werde nichts Geschelbtesl

Erst Theodor Weinlig , dem Thomaskantor , gelang es , den
bereits Illjäbrigen . jungen Mann znm Musiker zn erziehen , und
von nun an datiert Wagners unaufhaltsame musikalische Ent¬
wicklung , die sich allerdings so langsam vollzog , daß noch der
30 jährige Meister im Zweifel war , ob er wirklich „das Zeug, zu
einer höchsten künstlerischen Individualität besäße ".

Bei Wagner ist deutlich ersichtlich, welch bedeutsame Rolle
die Zeit der Pubertät für die musikalische Entwicklung spielt:
jene gewaltige Gesühlsrevolntion , die das Erwachen des Ge-
schlechtstriebes mit sich bringt , öffnet die Schleusen des llnter-
bcwutztseins , dessen nngcüenre Fluten sich — beglückend oder
vernichtend — über das Seelenleben des jungen Menschenkindes
ergießen.

Da bedarf cs aller Sorgfalt und liebevoller Aufmerksam¬
keit, damit die dunklen Gewalten ins reckte Strombett ge¬
leitet werden . Doch, der Erfolg wird die Mühe lohnen . Meint
doch Goethe einmal in den „Maximen und Reflexionen " : „Wer
viel mit Kindern lebt , wird finden , daß keine äußere Einwirkung
aut sie ohne Gegenwirkung bleibt . Die Gegenwirkung eines
vorzüglich kindlichen Wesens ist sogar leidenschaftlich , das Ein¬
greifen tüchtig ."

Die ..Rejchspwft " im alten Reich.
Von A . v. Ere in i t.

Ls sind jetzt vierhundert Jahre , daß die ersten auf Lin-
rrchtung eines staatlichen Postwesens gerichteten Bestre¬
bungen in Deutschland sich geltend machten ; sie fallen in
die Jahre f 5 tS und is ; ,.. .

Nachdem ein Sproß des matländischen Geschlechtes
Tassis eine nur den Bedürfnissen des wiener pofes dienende
Botcnverbindung in Tirol mit dem Sitz in Innsbruck be¬
reits zehn Jahre lang , von jqso bis ^ 60 , unterhalten hatte,
regte einer seiner Nachkommen , Franz Tassis , fSfz  beim
Kaiser Maximilian den ersten Gedankdn an , zwischen Wien
und Brüssel eine regelmäßig fungierende reitende Post ein¬
zurichten . Auch eine Verbindung nach Paris und Spanien
sollte , hieran anschließend , ins Leben gerufen werdhn.

Bisher hatte man in Deutschland nur eine Art Boten-
wesen gekannt , das besonders von den Reichs - und Panse¬
städten , wie Nürnberg , Köln , Augsburg , Bremen in um¬
fangreicher weise unterhalten wurde , und wobei jedermann
Gelegenheit fand , wöchentlich abgehenden Fuhren oder
Schiffen Sachen mitzugeben . An kleineren Grten bediente
man sich reisender Pandelsleute , namentlich aber der Metz¬
ger , die den Viehkauf betrieben , um ihnen Briefbesorgungen
zu übertragen . — In Frankreich war dagegen schon seit

ein beständiger , durch königliches Dekret errichteter
Postdienst im Gange , den Regierungsboten , die über das
ganze Land verteilt waren , verrichteten . Auch Spanien
hesaß bereits eine ähnliche , der Briefbeförderung dienende
Einrichtung.

Die vor vierhundert Jahren von Franz Tassis dem
Kaiser gemachten Vorschläge fanden dessen Billigung . Die
Briefbesorgung sollte darnach eine für die damaligen Ver¬
hältnisse ungekannt schnelle werden ; von Brüssel bis Inns¬
bruck, wo sich des Kaisers poflager am häufigsten befand,
waren s 1/.  Tage , von Brüssel nach Paris qq, Stunden , nach
Spanien , nach Toledo , \2  Tage in Aussicht genommen.
Den „reitenden Boten des Tassis " wurde das Privilegium
erteilt , die Staaten der deutschen Reichsstände , ohne Rück¬
sicht auf ihre Sonderrechte , bei Tag und bei Nacht durch¬
eilen und deren Briefsachen mitbesorgen zu dürfen . f 5 f6
erhielt Franz Tassis seine Bestallung als Postmeister des
Kaisers und in demselben Jahre erwirkte er auch schon die
'Ausdehnung seiner postalcn Verbindungen über Verona und
Rom bis Neapel , pundert Jahre später erreichte es La-
moral von Tafsis , der unter dem Namen Thurn und Taxis
mit dem Freiherrntitel naturalisiert wurde und dessen Fa¬
milie durch den Postbetrieb , dessen reine Ueberschüsse Ende
des sechzehnten Jahrhunderts sich jährlich bereits auf weit
über hunderttausend Dukaten beliefen , schwer reich zu wer¬
den begann , daß ihm das Reichsgeneralpostmeisteramt „als
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ein neu eingesetztes Regal für sich und seine männlichen
Erben zu Lehn " verliehen ward . Als Folge dieser Be-
lehnung wurde die L -nführung einer dem ganzen Reiche
dienstbaren und von ihm anerkannten Reichspostverwaltung
ins Auge gefaßt.

Dieser Absicht stellten sich jedoch , dem Geiste des da¬
maligen Deutschlands ganz entsprechend , unüberwindliche
Schwierigkeiten in dem partikularistischen Verhalten der
mächtigsten Reichsstände entgegen , die allen vom Kaiser
ausgehenden Neuerungen stets opponieren zu müssen
glaubten , während zweier Jahrhunderte dauerte der
Widerstand gegen die Durchführung einer Reichspostverwal-
tung . So hinderte der Große Kurfürst den Durchgang der
Taxisschen Posten durch seine Staaten und protestierte da-
gegen für alle Zeiten im Jahre ISSY, indem er darauf hin¬
wies , daß er eigene Posten in seinen Ländern angelegt habe,
wenige Zeit darauf nahm auch Kursachsen das Postwesen
als ein „landesherrliches Regal " für sich in Anspruch . Und
merkwürdig war es und bezeichnend für die Willkür , mit
der man sich zu jener Zeit über Verträge hinwegzusetzen
wußte , daß das paus Destcrrcich in seinen Erblanden , un¬
geachtet der von ihm geschaffenen Taxisschen Reichspost,
Territorialposten durch den Grafen paar einrichten ließ und
seiner Familie ein hierauf bezügliches Privileg verlieh,
ohne sich dabei zu scheuen , die Gbrigkeiten der anderen
deutschen Territorien — da § Reich bestand damals aus
nicht weniger als zweitausend „souveränen " Regierungen
— von der Einführung selbständiger Posten abhalten und
zur Anerkennung der „Reichspost " zwingen zu wollen.

' Mitte des *7 , Jahrhunderts wurde es mehr und mehr
gang und gäbe , daß die Fürsten und Städte Postkonzcssioncn
an den Meistbietenden erteilten , u . a . *640  der Perzog von
Braunschweig an einen Pildesheimer Kaufmann pinüber
und noch }763 der Kurfürst von pessen gegen ein jährliches
Pachtgeld von i ; ooo Talern an den Kasseler Bürger Ucker¬
mann . Demgegenüber hörte das paus Taxis nicht auf,
sich auf das ZU seinen Gunsten erlassene kaiserliche General¬
postpatent zu berufen und zu der sonderbarsten Beweis¬
führung zu greifen , um den Nachweis zu liefern , daß das
Postregal ein kaiserliches Reservatrecht sei und nur dem
zukomme , dem es der Kaiser ausdrücklich übertragen habe.
Schon das römische Recht enthalte Verordnungen der Eä-
saren , laut welchen das Postregal — in Wirklichkeit Hatto ■
es sich im römischen Reich nur um eine Art Vorspann ge¬
handelt — eine dem Kaiser vorbehaltene Gerechtsame bilde.
In Rom und später in Byzanz erlassene Verfügungen seien
aber auch für das Deutsche Reich als bindend zu erklären , da
sein (überhaupt als Nachfolger jener alten Imperatoren an¬
zusehen sei ! Eine Folgerung , die zu jenen Zeiten nicht
selten gezogen zu werden pflegte . Daß die Familie
Taxis , die bis zur fürstlichen würde hinaufgestiegen war,
aber trotzdem mit ihrer Lage wohl zufrieden fein konnte,
erhellt daraus , daß der ihr im *8. Jahrhundert aus den
in den reichsständischen Territorien Süd - und zum Teil
Mittel -Deutschlands unterhaltenen Posten zufließende Ueber-
schuß auf eine Million Taler jährlich geschätzt wurde.

Der im Jahre 1803 erfolgende Zusammenbruch und
die Auflösung des Deutschen Reiches ließ auch sämtliche
Taxissche Rechte hinfällig werden . Nur einzelne der zur
unumstrittenen Postsouveränität gelangten Staaten gestatte¬
ten noch gegen Pachtzahlung ihre Aufrechterhaltung . In
Württemberg wurde z. B . erst *851 die Taxissche Postver¬
waltung gegen Millionen Gulden Abfindung abgelöst,
in Pessen -Darmstadt , Nassau , Frankfurt , Kurhessen und den
thüringischen Staaten bestand - sic bis *866 , wo der Betrieb
von Preußen übernommen wurde , das 3 Millionen Taler
Abstandsgeld dafür zahlte.

wenige Jahre später , nach dem Verschwinden der letz¬
ten Ueberbleibsel dieser noch an das alte römische Reich
deutscher Nation gemahnenden Institution erstand die neue
deutsche Reichspost als eine in vorbildlicher weise ver¬
waltete , den verkehr und den deutschen Einheitsgcdanken
in unvergleichlicher Art fördernde Anstalt.

Wetterleuchten.
Ein Nachtstück von Hermann Löns.

Der Kauz , der unter meinem Fenster auf der Laube
und laut rief , weckte mich. , . t o

Schwer und schwül ist die Lust , die mir in das Gesicht M>>
wie ich mich binauslebnc . Dort hinten über den Wielen ieuam
es ein um das andere Mal rot auf und weist mir den smarn
llmrisi des sernen Waldes für einen Augenblick.

Drei Nachtigallen schlagen laut um die Wette , und in oen
Wcidenbusch am Teiche singt der Snmvfrohrsänaer sein vc
trälimtes Lied, in das er allerlei schnurriges Geschwätz k»n°l
flicht. Laut rust der Waldkauz wieder in dem blühenden *
stanicnbaum . Die Frösche quarren , was sic nur können , s- ,
ganz alter Vorsänger übertönt sie alle miteinander durch n
meckerndes Gelächter . Ab und zu prahlt eine Wildente
Röhricht . c

Bei dem flackernden Lichte der Wachskerze , um die aller'
Mücken und Motten einen lustige » Todcstanz vollführeri , im
ich mich notdürftig an . Ein großer , brauner Nachtfalter lon»
in das Zimmer hereiugeschwebt , fährt gegen den Spiegel , ru .
vcrt mit hastigem Geflatter an ihm empor und saust kreuz - c
quer unter der Decke her , ab und zu mit dem Kopfe gegen
anstoßend . t strdc

Barfuß springe ich zum Fenster hinaus : die kuble
erquickt meine Fuße . Der blühende Ebereschenbaum kcuwr '
feilten schwülen Bittermandclbuft entgegen , und der reine
der ersten Rose haucht mich zärtlich an . ^ ncs

Ich höre eine Weile den Fröschen zu, deren verwarn ,
Geplärre immer noch von dem gcllcudcu Gelächter des .^ c
Vorsängers überschrien ivird , und deni anspruchsvollen ®
der Nachtigallen , bis auf einmal das scharfe Gemecker M
Laubfrosches dazivischeu fällt , das sich anhört , als luackie 1
weidlich über sie alle lustig . - fei»

Quer über de» iungen Rasen gehe ich, in dem no« c„
bißchen Tan liegt . Gliibwurmlarvcn leuchten grün im “J1'" ' „je
User des Weihers . Die blühende Fliederlaube schütter Wjie|-C
Wolken 'von Weihrauch über mich bin . Hart ruft in der
der Wachfelkönig.Wachtelkönig . , •<» a»l

Ein Schatten schwebt lautlos über mich hm und bien g.t
der alten steinernen Sonnenuhr haften . Das ist der zu
dreht den dicken Kopf bin und her und beginnt brun»
kullern . Ein anderer Schatten nähert sich ihm , nno
schweben davon , mit den Schnäbeln klappend . --.. jllcr

Ein Schrei kommt aus dem Gebüsch, ei» langer . '/Ml
Schrei voll Angst und Not . Es ist ein Frosch , den »ei
oder die Spitzmaus gepackt bat . Häßlich hört er s,ck>
ganz dicht bei mir , in dem Roscnbusch . ist ein dünnes
Summen . Da wickelt eine Spinne eine Fliege ein.

Alle Bäume und Büsche rühren sich auf einmal , nno.
hinter den Wiesen flammt es öfter auf und heller , so ei»Unter den Wielen flammt cS öfter am nno neuer , w » , em
ch das ganze Land sehen kann , und ein jedes Mal ton ^

vöseS Murren und Knurren hinterdrein . Aber d>e
quarren und die Nachtigallen schlagen weiter und der ^ eU
rohrsänaer läßt sich von dem roten Scheine und dem w, fll,f
Geknurre nicht stören und plaudert alles heraus , was
dem Herzen hat . ^ „, -zz in U

Ich gebe au das Ende des Teiches und stelle Inn » Msch
Wiese hinein , die immer noch ohne Tau ist. Em immer
wirft sich hinter mir , daß es laut klatscht, ein Walle rhu»
bell auf , die Spitzmäuse schrillen im Schilfe , und lwart
dem Bache der Wachtelkönig immer und immer wieder . ^ ^ ft

Abermals fährt mir ein Windstoß in den Nacken
Kastanicnbliiteu und Ulmenfriichte über mich hin . Et « ^ da
Blitz erhellt den Himmel und zeigt mir hinter dem
drüben eine kleine weiße Wolke, die gern größer weroe . steht,
aber der Mond , der über mir hinter Deut grauen ^kiP
leidet es nicht. Immer wieder springt die kleine wenm st,gl
ivvlkc in die Höbe, ivirst ihm wütende Blicke zu und tn . „»o
dumpfe Flüche entgegen : er aber steigt höher und
duckt sie tiefer und tiefer , soviel sie sich auch wehrt . , h Pin

Ein Altreh schreckt vor dem Wcidcndicht ; e.n fcs
ein , und noch eins und ein viertes : hell und tiet - jh„ca
durcheinander . Sic schimpfen gegen das Wetter an - c»
die Aesung unfrisch macht . Wie ein grimmiger h JSf;
da hinter dem Walde und knurrt und murrt vor Gin > fre if« c#
ivcil eS nicht von der Kette los kann . Gellendes Katze ß^stckn
von der Mühle herschallend , mischt sich in das halb u
Fluchen des Ferugcwitters . her , ,

Vereinzelte große Negcntropfcn klatschen um ^ ^ galn ' '
riecht streng nach Erde . Die Frösche sind still , die J M
schweigen und der Sumpfrohrsänger schwatzt ' " f .X „ »ft '.'l
der Kauz ruft noch dumpf und hohl , und nnkcimuw . ,a
Röhricht die Dommcl . Ein Kiebitz klagt über die pw
höre ganz deutlich seiner Schwingen Gefuchtel . v,r !>
über die Rebe , die seiner Brut zu nahe kommen , u
sorKg.gr-
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Ganz still ist eS aus einmal, io still, dab ich cs fühle, wie
der Duft der Eberesche» und der Geruch des Flieders langsam
beraugcflosscu kommen, nud wie das Gras den Atem anhält,
um den Regen zu erwarten , nach den« es sich sehnt. Ein Trop¬
fen fällt laut und hart auf die Kastanienblätter , einer in den
Weiher, einer auf mein Gesicht, andere ans den Weg, und die
Erde seufzt aus, da« ich ihren sehnsüchtigen Atem spüre, und es
zu sehen meine, wie sie auf die Erlösung hofft, die ihr die ferne
kleine Wolke dort hinter dem Walde versprochen bat.

Aber die wirb kleiner und kleiner und bringt es kaum mehr
sn einem bösen Blicke: denn mit kaltem Lächeln tritt der Mond
aus dem Dunste, und der kleinen Wolke Geknnrre verstummt in
einen: verdriestlichen Murren . Hier und da fällt noch ein ver¬
lorener Tropfen bin, und der Wind, der dem Gewitter cntaeacn-
kommen will, macht einen letzten Versuch dazu: doch dann gibt
er cs auf, und cs wird still da hinter dem Walde.

Die Ncbelsrauen, die sich vor Angst in bas Gras gekauert
batten, richten sich auf, schwingen ihre Schleier und stellen sich
sum Reigen hin : der Tan blüht unter ihren silbernen Fähen
auf. Ein Rotkehlchen erwacht und beginnt zu singen, der Weitz-
dornbnsch schüttelt den Schlaf ans den Blüten und seufzt sich
Munter, und der Flicderbusch schläft ein.

Die Blumen und Halme in der Wiese biegen sich im Tau-
schlag: die Luft riecht frisch und kühl. Die erste Amsel meldet
sich und vom Dachfirst krächzt das Rotschwänzchen. Eine Jgeli »,
von fünf Jungen gefolgt, trippelt aucr über den Weg.

Das Laub der hohen Silberpappel rührt sich laut in dem
derben Luftzüge, der dem Morgenrot vorausgebt . Mit wuch¬
tigem Schwingeiischlaacschwebt der Storch herbei und läßt sich
an dem Bache nieder, starr nach Osten äugend, wo die Sonne
rot und rund anfgcbt, begrübt von dem Gezwitscher der Schival-
ben̂ ind dem Geschimpfe der Spatzen.

Die Nacht ist zu Ende, der Tag ist da.

Im Stahlwerk.
Novelle von  Fritz Müller.

Und nun hatte ihn der Schriftsteller ausgestochen . . -
Josef Furrer hielt die gedruckte verlodnngsanzeige in

den unbewegten Händen:
Karl Burte

Life Fröhlich.
Lr war mit einem tiefen Atemzuge vom Schreibtisch

aufgestanden. An das Fenster seines Arbeitszimmers trat
ar und sah hinaus.

Die Sonne war schon drunten . Ein rostiges Rot
glomm noch da hinten . Fünfzehn große, schlanke Kamine
durchschnitten das rostige Rot . wie riesige Gitterstäbe stan¬
den sie da, in einer lautlosen Selbstverständlichkeit.

Es waren feine Gitterstäbe , Josef Furrer seine . Gitter-
stäbe? dachte er. waren seine Werke ein Gefängnis ? Lr
din Gefangener ? _ ,

Er horchte. Irgendeine schwere Tür fiel ins Schloß.
Ein Kerkermeister war davongegangen . Er war allein _in
feiner Zelle , in seiner Arbeitszelle . And in der Hand hielt
er das Urteil:

Karl Burte
Life Fröhlich.

Wie war das alles doch gekommen? warum stand er
Uicht auf der weißen Karte neben Life Fröhlich?

War ihn: sonst ein großer Plan mißlungen : Patte er
Nicht einen steilen weg erklommen, vom Stahlarbeiter her¬
aus? was für ein dürftiges Kaminlein war da am Hori-
Z°nt gestanden, als seine Stiefel erstmalig eigenen Hutten-
dvdcn traten . Das schüchterne erste Milchzahnlern em
lindes . Und jetzt ? Jetzt standen gewaltige Schnsidezahne
w Reih ' und Glied die Kamine . Und weiter drüben , wo

Soiinenrot aushörte , das ieine Kamine rostig machte,
Meitcr drüben , wo die Hochofen standen, fader von e
Sturmhauben von vier Winderhitzern eingeslank -
waren seine Malmzähne . Und link- und rechts davon dre
beiden riesigen Fabrikgebäude ? Das waren seine a
b̂ ar das nicht ein gewaltiges Gebiß ? Ein Gebiß,
UN zähen Ringen um die Macht im Stahlgewerbe langsam
U"d stetig gewachsen ivar . wer , weitum rm Land, hatte

seiner Arbeit solch ein Gebiß in ihren Rachen setzen können?
Lines , das im erbarmungslosen Auf - lind Niedergehen schoii
so manchen Wettbewerber zermalmt hatte.

Und sein letzter Wettbewerber , Karl Burte — was
hatte fein eisernes Gebiß dem anhabcn können ? Nichts.

Wettbewerber ? Lr dachte mach . . . wo es um Life
Fröhlich ging, versagte seine Stahlwerksmacht . Mit Lisen-
schritten geht man nicht zur Liebe. Die schwarzen Flatter¬
sahnen der Kamine sind keine Siegesfahnen in dem Land
der Liebe. Hochöfen siegen anderswo.

Und dann : hatte er auch recht geworben um sie? Das
war ja richtig — ein eigentliches Werben war es nicht. Im
Theater hatte er sie kennen gelernt . Da hatten ihre Eltern
eine Loge neben ihm. Sie sprach so verständig . Garnicht so
wie andere junge Mädchen. Das fiel ihm auf, das zog ihn an.
Lr stellte sie sich vor als feine Frau in seiner Villa draußen.
Ja , das ging, da hätte sie sich cingefügt als Stück von
einem anderen Stück. Sodaß es auch ein Ganzes gab.
Und dann als Frau in seinem werk , umgeben von Kaminen,
Wesen und Gehämmer ? Nein , das ging nicht, da wäre ihre
Fröhlichkeit erstickt. Das heißt , es käme darauf an ; selber
wollte er sich überzeugen . Lr lud sie ein zu einem Rund¬
gang in den Werken.

„Später, " sagte sie, „später , Herr Furrer ."
Dann ließ cr's sein . Lin Josef Furrer bat nicht zwei¬

mal . Daraus hatte er sich vorgenominen , geradenwegs bei
den Eltern anzufragen . Aber da kam der Konkurrenzkampf
mit seinem größten Stahlwcrkskonkurrenten dazwischen.
Den hieß es noch bestehen. Da ging's aufs Ganze , wenn
er den besiegte, dann war sein Lebenswcrk gekrönt ; dann,
erst dann war eine Frau am Platz.

Lin Jahr lang nahm das Ringen um die Vormacht
alle seine Kraft und alle seine Interessen fort . Dann hatte
er gesiegt. Sein Gegner mußte die Hälfte seiner Wesen
Niederblasen . Und er, der Josef Furrer , blies die Doppcl-
zahl in seinen werken an.

Lr hatte ihr davon gesprochen in den seltenen Fällen,
er noch in das Theater kam. Sic nickte und sie sagte:

Darf ich Sie vielleicht mit meinem Vetter in der nach-
Loge bekannt machen ? Der versteht das besser.
„was ist Ihr Vetter ? " ,
„Schriftsteller , Karl Burte heißt er."
",Schriftsteller verstehen nichts von einem Kampfe in

ÖUŵer ' weiß , ^Herr Furrer . Haben Sie seinen letzten
Sozialroman nicht gelesen ? "

Ich lese keine Romane , Fräulein Fröhlich.
"Das ist schade. „Magnete " heißt das Werk. Die

Magnete sind die treibenden wirtschaftlichen Kräfte , die nn
Kampf und Frieden durcheinanderlaufen und sogenannte
Kraftfelder erzeugen, auf denen das Werk erwachst.

Das sind Worte , Fräulein Fröhlich , keine Taten ."
"Auch Worte können Taten sein, Herr Furrer . Ls gibt

Dichtwerke, die ein Volk mehr verwandelt haben als alle
Fabriken der Welt ." .. .. .

Der Stahlmagnat lächelte und wollte etwas ^ potttfches
erwidern — aber da ging der Vorhang auf zum letzten Akt.

Das war vorgestern. Und morgen früh hatte Josef
Furrer zu den Lltern von Life Fröhlich gehen wollen —
ihretwegen . Dazwischen lag die Verlobungsanzeige , die er
in der Hand hielt . .

„Ausgestochen !" murmelte er. „von einem Schreiber
ausgestochen!"

So einer brauchte nur zu kommen und Romane vor¬
zulesen so gehörte ihm die Rose . Und er, der Josef Furrer,
der ein Riesenwerk vollendet hatte , dessen Hämmer wettum
im Lande widerhallten — er fiel durch.

Sein ergrautes Haar ? Und der andere blond und jung
vielleicht ? Zum Donner , einer ist so jung , wie er fid? fühlt.
Und er fühlte noch die Kraft für manchen kühnen Wurz UN

^Lr sah mit einem letzten Blick durch sein Fenster in
die Stahlstadt die seine Hand regierte , und die jetzt in der
Nacht versank. Nur ihr Brausen klirrte noch ans Fenster.

daß

sten
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IDcitn er jetzt heimging in die leere Wohnung vor der
Stadt . Heiß stieg es auf in seiner Brust : Wenn da draußen
ein junges Weib auf ihn gewartet hätte , . .

Müde ging er an den Schreibtisch zurück. Da lag ja
noch ein Briefchen im Kuvert . Er las : ->

„verehrter Herr Furrer ! Ich habe mit Ihnen in den
Zwischenakten manches gute Wort wechseln dürfen . Dabei
habe ich viel gelernt , wofür ich dankbar bin . Da wider¬
strebt es mir , die Drucksache allein hinausgehen zu lassen.
Sie kennen meinen Verlobten noch nicht . Und wenn er
auch kein Tatenmensch ist in Ihrem Sinne , so möchte er
Ihnen doch mit mir die Hand geben . Sie haben mich ein¬
mal zu einem Rundgang in Ihren werken etngeladen,
Herr Furrer . So bitte ich um die Erlaubnis , morgen vor¬
mittag mit meinem Verlobten kommen zu dürfen . Nur
wenn Ihnen die Zeit nicht recht ist, erbitte ich eine tele¬
phonische Nachricht . Wir freuen uns darauf . Ihre herzlich
ergebene Life Fröhlich ."

Josef Furrer lies das Brieflein fallen . Ulechanisch
ging er ans Telephon . Ulechanisch drehte er die Kurbel.

„Hier Anrt — , welche Nummer , bitte ? "
„Nummer — ah — nein — lassen Sie 's gut sein — es

ist ein Irrtum !"
*

„Guten Tag , Herr Furrer — mein Verlobter , Herr Karl
Burte ."

Die beiden Herren verbeugten sich leicht . Life Fröhlich
sah den Werksbesitzer hell und erwartungsvoll an . Da
konnte der nicht anders — irgend etwas trieb seine schwere
Hand in die Höhe . Lr reichte sie Herrn Burte.

Nein , ein junger Lasse war der nicht , das sah er . Das
war ein gereifter Mann . Liner , der wußte , was er wollte.
Beinahe wie ein Ingenieur sah er aus.

Life Fröhlich las ihm die Gedanken vom Gesicht:
„Aha , Sie dachten, " sagte sie, „ Schriftsteller müßten

sehr , sehr lange Haare haben , ein Samtjackett und einen
«nächtigen Seidenschlips ? " ■

Josef Furrer lachte gezwungen.
„Hm, " sagte er , „wa § man so hörte , früher — "
„Früher ja, " sagte Herr Burte , „früher stimmte dieses

Bild . Aber wir Schriftsteller von heute müssen in die
Werkstätten der Arbeit gehen — da kann man keine offenen
Seideuschlipse brauchen , nicht wahr , Herr Furrer ? "

„Allerdings , besser sind die Augen offen ." sagte Josef
Furrer etwas gemessen.

„Und deshalb sind wir zu Ihnen gekommen, " fiel Life
Fröhlich ein , „wir möchten die Augen offen halten , wenn
Sie uns führen wollen . Wollen Sie ? "

Aber der Werksbesitzer war schon vorausgegangen , hatte
die Tür geöffnet.

„Bitte, " sagte er und machte eine leichte Hand¬
bewegung.

Sie schritten durch das Krafthaus . Ganze Batterien
Gaskraftmaschinen standen da . Sie niachten einen bescheide¬
nen Lärm . Im Takte folgten sich die Explosionen.

„woher nehmen Sie daZ Gas , Herr Furrer ? " sagte der.
Schriftsteller.

„von unseren Hochöfen ."
„Aha , die Gichtgase , die früher ungenutzt in die Luft

gingen ? "
„Allerdings — Sie waren wohl schon auf einer Hoch¬

ofenanlage , Herr Burte ? "
„Nein , aus Büchern weiß ich's ."
„Soso , aus Büchern ."
Der Schriftsteller umfaßte mit einem großen Blick die

ganze Kraftanlage.
„Sie haben recht, " sagte er , „kein Buch ersetzt den Ein¬

druck im Betriebe . Hier lebt alles , was dort ein Fofsilium
ist — Life , gib auf dis Räder acht , die sind kein Freund
von Röcken ."

Life Fröhlich lachte.
„Ich habe meinen GebirgslodeU an, " sagte sie. Lustig

sahen sich die beiden in die hellen Augen . Josef Furrer
schaute weg . Es tat ihm weh , wie schmuck und lebens¬
glühend diese beiden vor ihm standen.

(Schluß folgt .) 'tz

Oer erfle 'Corpedocmgriff
auf port Arthur.

Vom Kommandanten des Torpedobootes „Osiwa"
C b e f t b o T i k o iv a r a.

(Schluß .)
Diese armen Teufel hatten also keine AhnungI Sic schienen

im friedlichsten Schlummer zu liegen , nachdem sie ihre Abend¬
gebete anfgesagt und ihren Gott angeflcbt hatten , sie während
der Nacht zu schützen. Das Kommandantenboot fuhr plötzlich
nach rückwärts , was ich auch tat , bis mich einige leise Pfiffe
an seine Seite beorderten . Nachdem ich meinen Platz innchatte,
teilte mir der Kommandant mit , daß er nach der Karte fest-
gestellt habe , daß die „Pallada " und der „Zarewitsch " für uns
an « leichtesten nnzngreifen seien . Er beschloß, während ich als
Erster gegen die „Pallada " einen Torpedo lanciere und sodann
die rückwärts derselben befindlichen Schiffe angreife , den
„Zarewitsch " selbst anzugreifen . Außerdem sollte ich, iveil nacki
der Verteilung der Schiffe die „Pallada " das Wachtschiff 3»
sein schien, ihr das rote und weiße Signal geben , das die Schiit
zum Hereinfahren nach Port Arthur als Passagicrsignal ver¬
wendeten.

Ich verspürte ein starkes Herzklopfen , denn in einigen
Augenblicken sollte der Traum einer langjährigen Torpcdo-
arbeit in Erfüllung geben . Unzählige Gedanken durchzogen
blitzartig mein Gehirn , ohne daß ich mir darüber Rcchensckwst
geben konnte . Infolge ihrer zahlreichen Lichter hob sich d>c
„Pallada " vom Horizont deutlicher . ab und dürfte nur mehr
einige tausend Meter von uns entfernt gewesen sein.

„Was für eine Strömung ist dort ?" fragte ich den
loten . Er sah auf feine Uhr und sagte mir , baß es seit einer
Stunde Flut gebe, weshalb die „Pallada " mit ihrem Bitg fffs
ivärts liegen müsse. Ein llmstand , der , aufrichtig gesagt , sw
uns nicht sehr günstig war , weil an Bord eines großen Schiff 1'*’
die Wache vorne stets aufmerksamer ist als rückwärts . Aber
was sollte man beginnen ? Um das Schiff an seinem rückwär¬
tigen Teil anzngreifcn , hätte man erst gegen rechts ausbiegen
müssen und wäre möglicherweise garnicht zum Angriff
kommen . Ich rückte so nahe , als ich konnte , vor und konstn-
tiertc , daß die „Pallada " friedlich verankert lag . In wenigen
Minuten waren die letzte» Vorbereitungen getroffen und
gab der Stencrbordseitc den Befehl , sich zur Eröffnung bco
Feuers bereitznmachen . Nun befanden wir uns auf 2000 b>-
3000 Nieter Distanz vor unserem Angrifssobiekt , das regungslm
blieb . Durch das Sprachrohr ries ich dem Maschinisten 3» •
„Mit Volldampf vorwärts !" Die Pace .meines Bootes ver¬
schärfte sich » ach und nach, während ich den Gegner mit meinem
Feldstecher nicht aus dem Auge ließ . Die dunkle Nacht und die
bell erleuchteten Schiffe waren ivie geschaffen für unseren An¬
griff . Instinktiv warf ich einen Blick auf deu Schlot , aus dem
nicht ein Funken herauskam . Nun stellte ich das Steuer etwas
gegen Steuerbord , um der Schubpräzision wegen näher brram
zukominen , denn letztere konnte in der Aufregung leide ».
Leutnant eilte auf die Brücke , um mir zu melden , daß am»
bereit sei. Der bedeutsame Augenblick >var eingetreteu ! , ,
Maschine , der Schlot , die Brücke und der Koinmandotuw
erzitterten , das ganze Boot schaukelte infolge der Fahrgeschwin¬
digkeit . Nu » waren wir so nabe berangckommen , daß im 0
Konturen der . Brücke der „Pallada " unterscheiden konnte.
schien cs , als ob ich eine große Bcivcgilng am Unterdeck fad'
obzwar die Besatzung schon seit geraumer Zeit sich' in
Hängematten befinden mußte . Als die Distanz der „Pallada
von der Mitte des Bootes nur mehr 48 Grade betrug , bes¬
ten wir tatsächlich Aufregung auf dem feindlichen Schiff-
waren entdeckt! _ Schon hörte man Ruse des Entsetzens , » on '
mandornfe und sah überall Signale geben . Es war kaum o
ö» verlieren , weshalb ich dem Maschinisten befahl , die gro"
mögliche Geschwindigkeit auzunchmcn . Nach meiner Schab " -
wurde der erste Torpedo aus einer Entfernung von 200 Note
lanciert . Soweit ich dies von meinem Posten auS bcobaan
konnte , hatte er das Schiff hinterwärts der Brücke getroN '
Kaum hatte sieh die „gelbe Zigarre " den Weg durch das Wan
gebahnt , so begannen die Russen zu schieben und setzten
Scheinwerfer in Aktion . Wenn es wahr ist, daß sie erst
ihre » Wachen geiveckt worden waren , kann man ihnen nickst o
Lob für die große Schnelligkeit vorcnthalten , mit welcher f>c
ibre Geschütze berautraten , sic in einem Augenblick fdjuBOcrti
machten und alle ibre Schciniverfer verwendeten . Obzwar
nicht einen Moment die Ruhe sterlor , brannte ich vor deiner -
den „Zarewitsch " anzugreifen und wollte dies , bevor ick> 11
kampfunfähig würbe , ausführen . .. ..

Als wir unseren neuen Kurs angenomnien hatten , war
wir so glücklich, konstatieren zu können , daß das erste Torv
sein Ziel erreicht batte . Eine hohe Wassersäule stieg vor "
aus , noch lange bevor wir die Explosion vernabinen . Aus Ans
entdeckt zu werden , ergriff ich das Steuerrad , um unsere
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tioti z» iuccf)fc(n. ©miflc Minute » später meldete via » mir,
zwei neue Torpedos seien schußbereit ! In dieser Verfassung
nahmen wir die Richtung auf Port Arthur und bekamen bald
Konturen eines groben Schiffes zu sehen, das zufolge unserer
Karte kein anderes als der „Zarewitsch " sein konnte . An Bord
desselben bemerkte ich ein Aufblitzen und dann ein zweites , das
von seinen Geschützen herrührte . Dazu gesellte sich der Geschütz¬
donner von mindestens zehn Schiffen , dem bald darauf eine
Explosion folgte . Von überall wurden Kommandos erteilt und
Scheinwerfer in Aktion gesetzt, während mein Boot in vollster
Geschwindigkeit dahinraste . Vorwärts , nur vorwärts , mag kom¬
men , ivas will ! Das war mein einziger Gedanke.

Plötzlich tauchte nicht iveit vom „Zarewitsch ", der ivie die
„Pallada " mit seinem Bug zu uns gerichtet war , etwa 800
Meter weit von meinem Boote , eines unserer Torpedoboote
auf . Wen » ich mich nicht irre , so war es der „Schiuonome ",
der in größter Geschwindigkeit auf den „Zarewitsch " lossteuerte.
Als ich de» „Schiuonome gewahr wurde , ließ ich die Maschine
stoppen , um ihn nicht nur in seinen ! Angriff nicht zu behindern,
sondern auch um einer möglichen Kollision mit ihm zu entgehen.
Da mich keines der Schiffe entdecken konnte , weil ich von vorn
kam und sie nur seitwärts ihre Geschütze und Scheiniverfcr ge¬
brauchten , reduzierte iÄ die Fahrgeschwindigkeit : dies niuso-
nichr , um Zeuge des Angriffes des „Schiuonome " zu sein.
Sobald dieses Boot seine Wirkungssphäre erreicht hätte , mußte
es meiner Meinung nach in die Lichtgarbe der feindlichen
Scheinwerfer geraten . Dies geschah auch, denn es wurde zur
Zielscheibe aller Geschützkaliber , sodaß ich seine letzte Stunde
konlmen sab. Trotzdem lancierte cs seine beiden Torpedos.
Kurz darauf hörte man ein Geschoß explodieren und sah einen
mächtigen Feuerschein über seinem Deck, ivorauf das arme Boot
in der Dunkelheit allmählich verschwand . Meinerseits hoffte
ich, die Explosion der Torpedos zu hören , und begriff nicht, daß
dies bis jetzt nicht geschehen war , trotzdem ein Feblgcben der¬
selben so aut wie ausgeschlossen erschien. Mein Pilot ergriff
mich plötzlich am Arme , um meine Aufmerksamkeit ans das
Steuerbord des „Zarewitsch " zu lenken , wo in den ausgeworfe-
ncn Torpedonctzeu die Torpedos des „Schiuonome " hingen . Das
erklärte mir alles . Ich sah genau Wasserblasen entlang des
Netzes anfsteiaen , ivclches die Torpedos an ihrem Kopfe um¬
schlungen hielt . Ein neuer Beweis , daß die veralteten Torpcdo-
netzschercu, mit welche» die Torpedos adjustiert waren , nichts
taugten . Abermals erschien ein zweites Torpedoboot au der¬
selben Stelle , das wahrscheinlich gleichzeitig mit dem „Schiuo-
tzvlne" von unserer Flottille vorgeschickt worden ivar , das nur
mit 12 bis 14 Knoten Geschwindigkeit fuhr , ein sicheres Zeichen,
daß cs bereits beschädigt ivar . Sein Kommandant , ein wackerer
Manu , ging daran , anzngreifcu , doch durfte er dies nicht von
derselben Stelle ans tun , von der sein Vorgänger losgcgauaen
war , weil er sonst unverzüglich in die Lichtkegel der Scheiniver-
wr des „Zarewitsch " geraten mußte . So geschah cs auch, denn
bevor er noch auf 400 Meter heran war , traf ihn das erste Ge-
lchvß. Da erfaßte mich der Gedanke , der entscheidende Augen¬
blick sei eingctretcn . Ich befahl : „Volldampf , vorwärts ! Tor¬
pedorohre schußbereit !" , stellte das Steuer auf Steuerbord und
dt»s auf den „Zarewitsch " von der anderen Seite los.
~ Ich hatte noch so viel Geistesgegenwart , um von meinen
Torpedos die Torpedonetzschcrcn abuehmcu zu lassen, nachdem
der „Zarewitsch " ivedcr au seinem Bug noch an der Stirnseite
von Torvedonetzcu geschützt war . Nach kurzer Ueberlegung
butschloß ich mich, das mächtige Schiff au der Stirnseite zu ver¬
wunden , weil sie mir die beste Ebaucc bot , uugesehcjl zu bleiben.
:->it den» Steuerbord voraus , travcrsicrte ich in vollster Ge-
lchwindigkcit bis unter die Stirnseite des „Zarewitsch ", lau¬
erte beide Torpedos , konnte aber nicht fcststelleu , welches da-
vo>> ins Ziel geraten war . Genau in demselben Augenblick,
ms f>cr  Torpedomann daran war , au den Torvcdvbebcln zu
vvucken, entdeckte uns der „Zarewitsch " mit seinem Schcimvcrfer.
Na» Rufen des Entsetzens und hastigen Kominandos cröffnetcn
me Geschütze ihr Feuer . Das erste Geschoß fiel knapp vor
unserem Boote auf , während die übrigen Geschosse über , vor
«nd seitwärts , vor uns knatternd und pfeifend ins Meer fielen.
IN »ne Torpedos batten ihre Aufgabe erfüllt . Ein Neftige» Auf-
balle» der See , eine furchtbare Explosiv » und eine bohe Aaiser-

ianle ivarcii der Beleg ihres Erfolges . Bald daraus glaubte
?aß meine letzte Stunde gekommen sei, denn ein nnmitcr-

_jodjci,cv Geschoßhagel ging ans mein Boot Nieder, sodaß sei»
L °ck förmlich durchlöchert erschien. Die Ru,sc » batten c» wahr-
'wbinlich auf die Brücke , fomit auf mich und meinen Piloten ab-

iehen : doch sie verfehlten ihr Ziel . Obwohl von nietnen Tor-
eoog aclvoffct , setzte» uns die Russen ftirchterlich zu. Tue

^iitzatio, , verschlechterte sich mit jedem Augenblick . Cm 1a-
JnNtiineter -Geschotz traf den Komniandantcnturin , zerstörte eine
.u?nd desselben , barst an der andere », warf den Mast um,

einen Unteroffizier und zwei Manu und verursachte die
gwlosion eines MunitionSschlagcs . Leicht batten einige . -
^i »t,Meter -Geschosse meiner armen Maschine ein Ende be¬

reitet , wenn sie nicht in den Kohlenraum geraten wären , ivv sie,
ohne Schaden anzurichten , explodierten . Ich cntserntc mich mit
größter Geschwindigkeit vom „Zarewitsch ", beim Sie Bugseitc-
meines Bootes senkte sich immer mehr . Ich mußte trachte »,
es um jeden Preis in der horizontalen Lage zu erhalten . Die
Schiffsvnmpen , die bereitstanden , verwendete ich dazu , die
Nebenräümc mit Wasser zu füllen , wodurch zwar -das Boot noch
mehr unter Wasser kam, aber gleichzeitig eine horizoiitale Lage
aiinahiu . Obzwar die Mannschaft mm ganz unter Wasser stand,
hatten wir das Boot mehr in der Gewalt.

Als ich vom „Zarewitsch " davonfuhr , dauerte das Getöse
in der Runde weiter und die Lichtkegel der Scheinwerfer
ermöalichteu es mir , da und dort einige unserer Boote zu
erkennen . Nach der Art und Weise, wie die Russen diese
Scheinwerfer handhabten , ivar es leicht zu erkenne », daß sie
im Gebrauche derselben wenig geübt waren . Aiistatt uns damit
zu beleuchten , beleuchteten sic sich gegenseitig . Trotzdem uns die
Scheinwerfer des „Zarewitsch " hin uiid wieder erfaßten , erreich¬
te» uns seine Geschosse doch nicht, ein Beweis , daß es der
russischen Geschützmannschaft an Praxis im Schießen bei Nach!
fehlte.

Daß es mir gelang , zu entkommen , obwohl ich mein Boot
nicht tadellos lenken konnte , verdankte ich meinem Pilote », aber
auch meiner Kaltblütigkeit . Sobald wir aus der Wirkuugszonc
des „Zarewitsch " herausgekommen waren , blickte ick, auf de»
Kompaß und gab dem Piloten den Befehl , sofort i„ die offene
See zu fahren . Bald hierauf entdeckte ich, daß ich am Rücken
verwundet war , und ließ meinen Leutnant rufen : doch der Un¬
glückliche lag unten mit einem gebrocheuen Bei » . Statt seiner
kam der Pilot zu mir , um mich für einige Zeit abzulösen ; er
war vollkommen unverletzt und guter Dinge . Nachdem der
Krankenwärter meine Wunde mit ausgewaschen und aus ihr
einige Stücke nieiues Rockes, die in dieselbe gedrungen waren,
entfernt batte , legte er Mir so gut als Möglich eiuci , Notvcrbanb
an . Ziveiselsvbiic rührte meine Verwunöiiua von einem Gc-
schoßstückher . Es ging nun »ach den Elliotinseln . wo wir bis
morgen bleiben sollten . Während der Fahrt dabin besprachen
wir untereinander die Ereignisse der Nacht. Ich schien der Be - .
günstigste unter ihnen gcwcscu zu feilt, beim alle Torpedos
meiner Kameraden , bis auf jene des Kommandanten des ,, >̂ad-
mura " , hatten sich in den Torpedouetzen verfangen , weil keine
der Torpedoscheren funktionierte . Während unserer langsamen
Fahrt gegen die Elliotinseln kam ein Telegramm von unserer
Eskader , das um Neuigkeiten fragte . Der Kommandant berich¬
tete hierüber über unseren Angriff , dessen Resultat drei torpe¬
dierte russische Schlachtschiffe und von der eigenen Flottille ein
gesunkenes und einige mehr ober weniger schwer beschädigte
Torpedoboote waren . Auch hatten wir den Tod eines Torpcöo-
kvmMandanten und noch andere Verwundete zu beklagen . DaS
Telegramm rührte von Admiral Togo her , der uns befahl , uns
näher an das Flaggschiff auzuschließcn . Sobald wir in Sicht
des Flaggschiffes „Mikasa " kauieii, erschollen stürmische Banzai-
rufe zu uns herüber . Doch ich liiuß gestehen, daß ich zu müde
und empfindungslos war , um dieses Gefühl der Freude und
des Triuniphes richtig einzuschätzeu. Admiral Togo besichtigte
mit feinem Stabe jedes der Torpedoboote und sprach allen , be¬
sonders den Verwundeten , seine Bewunderung aus . Er hielt
sich besonders lange bei mir auf , da ick, der einzige Zeuge des
Untergangs deS „Schinonome " war . Ich bemerkte zu ihm , daß,
wenn die Torpedouctzschercu funktioniert hatte », zweifelsohne
drei russische Schlachtschiffe gesunken wären , nachdem ich selber
allein vier Torpedos in den Torpedonetzen des „Zarewitsch"
hängen sah.

De » nächsten Tag untersuchte » wir eingehend unsere Boote,
wobei wir die Uebcrzcuauiig aewaunen , daß sämtliche nach dem
Krieashafe » von Sasebo gebracht werden mutzten , den» alle
zeigte » Beschädigungen . Als am folgendeil Tag der General-
stabschef des Admirals zur Besichtigung der Boote eintraf,
glaubte ich, gestützt auf meine langjährige Freundschaft mit ihm,
ihn bitten zu können , mich nicht der lliitätiakeit in Sasebo zu
überlassen , sondern mich vorläufig bei der Eskader zu verwen¬
de». Er ankivortctc mir , ich liiüssc sofort nach Sasebo abgeheii,
um dort meine Wunde ordentlich behandeln zu lassen . So hatte
die erste Episode , der geschichtlich berühmt geivordeue Torpcdo-
anariff am 8. Februar 1904, ihren Abschluß gefunden.

(Ans dem Ncueu Wiener Tagblakt .)
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Bilderbogen fürs Fiaus«
A u s der M a v v c eines Familienvaters.

Spruchwcishcit.
Entschuldige sich nur keiner damit , daß er in der langen

Kette zu unterst siebe ; er bildet ein Glied , ob das erste oder
das letzte, ist gleichgültig , und der elektrische Funke konnte nicht
bindurchfabreu , wenn er nicht da stünde . Darum zählen sie
alle für einen und einer für alle , und die Lebten sind wie die
Ersten . . . . F - Hebbel.

*
Die Politik ist keine Wissenschaft , wie viele der Herren

Professoren sich cinbilden ; sie ist eben Kunst . Wchiu ans irgend
einem Gebiete , so ist es ans dcni der Politik , dass der Glaube
handgreiflich Berge versetzt , da » Mut und Sieg nicht ein Kausal-
zusammenbang , sondern identisch sind. Bismarck.

*

Arbeit ist die Mission des Menschen aus dieser . Erde . Es
kämpft sich ein Tag herauf , es wird ein Tag kommen , an 6em
der , welcher keine Arbeit bat , es nicht für geraten halten wird,
sich in unserem Bereich des Sonnensystems zu zeigen , sondern
sich anderwärts umsehcn >nag , ob irgendwo ein fauler Planet sei.

Thomas Carlylc.
*

Gebt dem Sonntag eine Seele ! Er ist stießt allein der Ruhe¬
tag , er muh mehr sein . Die Apache ist dunkler Wüstengrund,
der Sonntag ist die Jakobsleiter , auf welcher snanches Menschen-
herz sachte gen Himinel steigt . Wer auch nur etliche Stufen
hoch stellt und zurückschaut ans die Erde , der erschrickt vor den
Nebeln der Niederung . Rosegger.

Nun kommt der Sommer.

(Im Volkston .)
Nun kosnsut der Eomnier 'gasigen
Und ist kein Frühling noch gewest,
Weh ' Blümlein , so da prangen,
Darauf ein kalter Nordwind bläst!

Hört ' iver die Böglein singen?
Und brüten nun schon miteinassü ' —
Sab sver die Knospen springeis?
Und steht jetzt reif das ganze Land.

Tät ' Ein ' ins Lande freiess
Und hat vorher kein' Lieb gespürt.
Die kasn svoül um den Maiess,
Ist keiner , der zur Luft sie fuhrt '.

Minna von KonarSki.

Ein Wicsbadisch Stücklciu.
V o n einem Soldaten , so n i e tts a I § auf eine ns

Federbette geschlafen batte.  Ein alter Soldat svar
von Jugend auf in Kriegen auferzogen und svar niemals so
glückselig gewesen , dab er auf eist gutes Federbett hätte kommen
mögen , sondern sveil er ja zum Psessuig geboren , konnte er zu
keinesn Taler kosumen, und sveil er im Stroh , usster freiesn
Himmel gehecket worden , kossnte oder mochte ihm auch ssoch zssr
Zeit fein Bett gebühren . Endlich als er eisisnsals nach
Vollendung des Kriegs in ein schlechtes Bauern -Wirtshaus cin-
gczogen und über Nacht daselbst Herbergen svollte, trägt ihm
nach dem Essen der Wirt ein frisches Stroh und gülden Bett in
die Stuben , zu allein Glück aber , svie den Soldaten beöasschte,
findet er usster den Säufcdern auch eine einzige Gänsfedcr , ist
froh usid svill einsmals uunsuehr versuchen , ob er auf Federn
oder aber ins Stroh bester ruhen könnte , und legt die gefun¬
dene Feber auf eine Bank unter fein Haupt . Als er aber fast
eine Stisnd oder etliche geruhet ssnd der Kopf ihns sveacn der
harten Bank , die er so freundlich gedrücket, um usid um gangen,
svirft er mit großem Fluchen und Schsvöress die gefundene Fe¬
der hisssveg, fagcssd: „Liegt einer so übel auf einer Feder , daß
einem der Kopf dormelt , svanss sollt erst geschehen, svenn einer
auf einem ganzen Bett voll läge ? ES sollte svohl einer auf einem
solchen Haufen gar rasend und voll Teisfel sverdcn !"

Lunöorf , Wisbadifch Wisenbrünnlein.

Die große Rübe.
König Luösvig XI . von Frankreich pflegte , wessn er von der

Jagd kasn, oft bei einem Bauern einzukehren . Ec ussterbielt sich

jedessnal freundlich mit ihm und nahm nicht selten mit seiner
einfachen Kost vorlieb . Als er eines Tages wieder bei ihns
einkcbrte . da gedachte der Bauer dein König eine große Freude
zu machen, svenis er littst eiste riesige Rübe , wie sie ssoch nie aut
feinem Felde gewachsess war . zusn Geschenke snachte. Der König,
der die Gesinnung des Gebers kannte sind mehr auf diese als
auf best Wert des Geschenkes sah . nahm sie erfreut an und ließ
dem biederen Landmanss snehrere Gelbstsicke reichen . Das sprach
sich im Dorf herum und auch der reiche Gutsherr , der in der
Nähe des Dorfes wohnte , horte davon . Schnell lieh er sein
fchönstes Pferd satteln ssnd machte sich auf den Weg nach der
Hauptstadt , usu es dem König als Geschenk anzubicten : denn er
hoffte dafür noch reichlicher belohnt zu sverdcn als der Bauer
für seine Rübe . Der König nahm auch dies Geschenk gern an:
als er aber gehört hatte , svo der Edelmann her fei, da durch¬
schaute er dessen Absicht. Aber freisndlich svie vorher erwiderte
er ihsn : „Esser Pferd ist so prächtig , daß ich Euch schon ctivas
recht Seltenes als Gegengeschenk dafür anbictcn muß ." Des
freute sich der Eöeliuanu im stillen , der König aber fuhr fort:
„Ihr seid ein reicher Mauis und svürdet cs mir übel nehmen,
wollte ich Euch Geld anbieten . Aber seht, hier habe ich eine
Rübe , so groß , svie Ihr svohl noch keine gesehcss habt , ussd ste
nsssß Euch um so Ivertvoller fein , als sie in Eurer nächstess Nach¬
barschaft gesvachseis ist. Diese nehmt zssiss Andenken an tsticlt,
für das Pferd aber habt herzlichen Dank ." Der Edelmann
empfahl sich vöslich sind ging bescbäsut nach seinem Dorf zssrück.

F . I.

Scherz -Rätsel.
Eines Vaters Kind , einer Mutter Kind und doch keines

Menschess Sohn.
(-.rlt,PoZ 3usz>)

Wer sieht mehr , der ssur ein Auge bat , oder der zweie bat?
(•uaoitjg tarne st.iSQitD situ igatj rag ttuasj stvg guta .mit .ta ®)

Wenn neust Sperlinge auf einem Baume sitzen und nsa»
schießt drei herisnter , svieviele bleiben auf dem Baum?

(•.tassujs)

Lustige £ cke„
„Sagtest du ihr , als dis ihr den Antrag spachtest, daß

ihrer unsvcrt feiest ? Dansit hat mau immer Erfolg ." 7-
batte die ?lbsscht, aber che icks dazu kam, sagte sie es mir >w
sefbst." (Houston Post .)

„Was möchten Sie lieber haben — eine eigene Kub
einen zuverlässigen Milchmann ?" — „Das konsisst daraus »
— „Kommt darauf an ?" — „Auf mancherlei . Es sind 3'
Unterschiede zivischcn einer Kssh und einem Milchmann , uno v
eine Ussterschied spricht zss Gussstess der erfteren und der anoc^
zu Gussstess des letzteren ." — „Erklären Sie sich näher . ,
„Erstens : Eine Kuh gibt reine Milch . Zweitens : Eine »
gibt keinen Kredit ." (Clcveland Plain Dealer .)

Iss einem Drama batte ein Gefangener einen Brief
zu vcrlesess. den der Gefangenesssvürtcr ihm brachte . Um ssw ^
Mühe zu sparen , ihn seinem Gedächtnis einzsivrägen , vtwaw
Schauspieler sich den wirklichen Brief überreichen z»
EisieS Abends dachte der Wärter , eS svürde ein guter Span
svenn er dem Gefangenen ein unbeschriebenes Blatt *
iiberrcichte . Als der Gefangene zsi lesen beginsseis wollte , >
er eisten Augessblick aus dem Gleichgewicht gebracht , kam■ j,<
rasch svieder zu sich und sagte snit größter Rssbe : „Auneo ^
— „Ja ?" — „Ich snutz Jhssen ein Geständnis istaatcis. t
stamme aus kleinen Verhältnissen usid habe nicht lesest ge ^
Würden Sie svohl die große LicbenSsvürdigkcit haben , msas ^
dein Jsshalt dieses Briefes bckausit zu machen ?" — ® ai5. v^ tete
Reiufall für dcss Wärter , aber seine Geistesgegenwart r .
ihn auch. Nachdens er eine Weile den Brief nervös, »>n
her gedreht hatte , sprach er : „Herzlich gern , aber da muß lw
snal meine Brille holen ." — Natürlich brachte er mst
Brille den echten Brief herbei.

„Jack , svenn svir verheiratet sind, snuß ich b" i Dicul^
nsüdcheu haben ." — „Du sollst zwanzig haben . Lieb 7- “r.v 's
alle aisf einmal ." (Tit Bits .)
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